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ER Amtliches. 
1 Den Verlin, 11. Novbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
1 Jeetderſtmeiſter Knabe zu Gladenbach, Kr. Biedenkopf, dem Strafanſtalts⸗ 
de ger Major a. D. Lütgen zu Hannover und dem W 
Reden une zu Erfurt den Rothen Adler» Orden IV. Kl.; dem Geh. expedi⸗ 
ekretär und Kalkulator Hufnagel im Kriegsminiſterium und dem 
Sekretär Hartmann zu Köln den Kronen Orden IV. Kl.; ſowie 
Schiffer Hirſchmann zu Winkel im Rheingau ⸗Kreiſe die Rettungs- 
lle am Bande zu verleihen; ferner den bisher als Hilſsarbeiter im 
neh Miniſterium bachafelgten Obergerichts⸗Rath Droop aus Hannover, 
end Juſtiz⸗Rath und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium zu 
Dem Rechtsanwalt und Notar Heller in Bergen iſt die Verlegung ſei⸗ 

Tonga ohnſitzes nach Hanau und dem Rechtsanwalt Metſchan zu Schenk⸗ 
EL die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Fulda geſtattet worden. 


Die Kreisordnung in der Spezialberathung. 
deb Während ſich das Haus der Abgeordneten in der General» 
m atte erſt die Tragweite des Kreisordnungsentwurfes klar zu 
0 Sichen ſuchte und die Parteien in allgemeinen Zügen ihre 
ellung dazu bezeichneten, ſuchen die Parteten jetzt in der Spe⸗ 

* ldiskuſſion den Entwurf nach ihren Wünſchen abzuändern. 
wide Haus hat bis jetzt drei Sitzungen der Spezial debatte ge⸗ 
drin, die erſte am 2. d. M., die zweite am 9. d. M, die 
kann geſtern (vergleiche Landtag). Und mit folder Gründ⸗ 
keit ſind die Berathungen gepflogen worden, daß in der 
a en Sitzung nur 4, in der zweiten gar nur 3 Paragraphen 
ö 0 Annahme gelangten. Der Gejepentwurf umfaßt 142, ein⸗ 
d ießlich des Wahlreglements 151 Paragraphen, außerdem hat 
5 80 Haus ein Uaterrichtsgeſetz, die neuen Finanzzeſetze, das 
: fi det und eine Menge anderer Vorlagen zu erledigen, ſo daß 
2 die Prophezeihung, welche den Schluß des Landtages bereits 
ſen a „anuar vorausſieht, wohl als eine ſehr voreilige bewei- 
l ra und Abendſitzungen das Haus anſtrengt und die 

e. 


| 


1 5 Die Spezialberathung des Entwurfs der Kreisordnung hat 
ereits einige ganz — Momente gehabt, und es dürfte 
unſeren Leſern nicht ungelegen ſein, mit uns das Vollbrachte zu 
erblicken, um das Kommende beſſer zu begreifen. 
81 Der erſte Titel der Kreisordnung handelt „Von den 
ö tundlagen der Kreisverfaſſung ez er zerfällt in 3 Ab⸗ 
Önitte und 17 Paragraphen. Der erſte Abſchnitt, betitelt 
bi on dem Umfange und der Begrenzung der Kreiſe“ 
dete das Thema der Sitzung vom 2. d. M. Die 4 Para⸗ 
drapben des Abſchnitts lauten jetzt: 
w $ 1. Die Kreiſe bleiben in ihrer gegenwärtigen Begrenzung als Ver⸗ 
Auungsbezirke bestehen. 
K 2. Zeder Kreis bildet nach näherer Vorſchrift dieſes Geſetzes einen 
Renenunalverdand zur Selbſtverwaltung feiner Angelegenheiten mit den 
echten einer Korporation. 
Bi 3. Die Veränderung beſtehender Kreisgrenzen, die 
kr dung neuer ſowie die Zufammenlegung mehrerer Kreiſe 
irlelst darch Geſez. Dalfelde Gefeg foll die etwa in Be- 
gt kommenden Grundfäge der Auseinanderſetzung regeln. 
fe reitigkelten, welche bei der Auseinanderfegung felbftent- 
den, unterliegen dem ordentlichen Rechtswege. 
br Privatrechtliche Verhaltniſſe werden durch dergleichen Veränderungen nicht 
waglebct. Veranderungen folder Gemeinde- oder Gutsbezirksgrenzen, welche 
ungleich Kreisgrenzen find, ziehen die Veranderungen diefer Kreisgrenzen 
re d wo die Kreis“ und Wahlbdezirksgrenzen zuſammenfallen, auch der letzte. 
d n ahne Weiteres nach ſich. Eine — Veränderung der Kreisgrenzen iſt 
urch das Amte blatt bekannt zu machen. 
6 84. S ädte, welche mit Ausſchluß der aktiven Militärperſonen eine 
inwohnerzazl von mindeſtens zwanzig Tauſend Seelen haben und ge- 
genwärtig einem Landkreiſe angehören, find befugt, für ſich einen Kreisver- 
dand, Stadtkreis ($ 121) zu bilden und zu dieſem Behufe aus dem bis. 
rigen Kreisverdande auszuſchelden. 


den Antrag der Stadt hat der Minifter des Innern 


u 

dieſelbe für klären. Mit dem Antrage zu- 
ele lt Sie Sloherentieder Die zwi gen doe und dem 
reiſe geſchlofſene Ausetnanderfegung beibringen, oder dle 
Jeſtſtellung der Orundfäge der Auseinanderfegung beantra- 
gen. In dem erſten Falle hat es bei dem getroffenen Ab kom ⸗ 
men ſein Bewenden. In dem zweiten Falle ordnet der Mi. 
niſter des Innern die Grundfäge der Auseinanderſetzung an, 
welche fo lange in Gültigkeit bleiben, bis die Betheilgten 
ein anderweitiges Abkommen getroffen haben. Auch fleht 
ledem Betdeiligten innerhalb dreier Monate nach Behändi⸗ 
gung der Anordnung des Minifters des Innern der Rechts. 
weg gegen dieſelbe offen. Ueber die ſtreitigen Punkte wird 

im ordentlichen Rechtswege entſcheiden.“ 
„Der geſperrte Druck bezeichnet die Stellen, welche als An: 
träge der nationalliberalen und der Fortſchrittspartei anſtatt der 
e des Regierungsentwurfs aufgenommen wurden. 
ie Liberalen haben alſo gleich in der ehem Berathung ihr 
Uebergewicht gezeigt, und dies dürfte von um ſo beſſerer Wir⸗ 
ung ſein, als die Freikonſervativen den Beſchlüſſen der Libera⸗ 
len theilweiſe zuſtimmten. In dieſen erſten Abſtimmungen ber 
kundet ſich der feſte Wille der Majorität im Abgeordnetenhauſe, 
in der Kreisverfaſſung Geſetz und Richter an Stelle der Ver⸗ 
waltungsmaßregeln und der Polizei zu bringen, und wir dürfen 
hoffen, daß auch bei den folgenden Berathungen die aus dieſem 
Prinzip hervorgegangenen Anträge ſtets eine Majorität finden 

werden. 

In der Sitzung am 9. November ging das Haus zum 2. 
Abſchn tt über, welcher die Ueberſchrift trägt: „Von den 
Kreisangehörigen, ihren Pflichten und Rech⸗ 


ſelbſt wenn Herr v. Forckenbeck von jetzt ab in tägli⸗ 
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ten“, und die Paragraphen 5 bis 16 umfaßt. Die erſten drei 


ener 


Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Lelpzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


Freitag, den 12. November 1869. 
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Iweiundſiebzigſter 


ändler Jonas Alexander; rimm 


Hamburg, Wien und Baſel: Haafenſtein & 


M., Leipzig, 


Paragraphen des Abſchnitts wurden in folgender Faſſung ange⸗ 
nommen: 

8 b. geen des Kreiſes find mit Ausnahme der nicht angefeffe- 
nen ſervisberechtigten Militärperfonen des akliven Dienftftandes alle dieje- 
nigen, welche innerhalb des Kreiſes einen (die Vorlage ſagte: ihren) 
Wohnſitz haben. 7 

§ 6. Die Rreisangehörigen find berechtigt; 1) zur Theilnahme an der 
Verwaltung und Vertretung des Kreiſes, nach näherer Vorſchrift dieſes Ger 
ſetzes; 2) zur Mitbenutzung der öffentlichen Einrichtungen und Anſtalten des 

relſes.: 

5 7. Die Kreisangehörigen ſind verpflichtet, unbeſoldete Aemter in der 
Verwaltung und Vertrekung des Kreiſes zu übernehmen. — Zur Ablehnung 
oder zur früheren Niederlegung ſolcher Aemter berechtigen folgende Entſchuldi⸗ 
gungsgründe: 1) anhaltende Krankheit, 2) Sic le die eine häufige oder 
lunge dauernde Abwefenheit vom Kreiſe mit ſich bringen, J) ein Alter über 
60 Jahre, 4) ärztliche oder pee Praxis, 5) die Verwaltung eines 
unmittelbaren Staatsamtes, 6) ſonſtige beſondere Verhältniſſe, welche nach 
Ermeſſen des Kreistags eine gültige Entſchuldigung begründen. — Wer ein 
unbeſoldetes Amt in der Verwaltung oder Vertretung des Kreiſes während 
der vorgeſchriebenen regelmäßigen Amtsdauer verſehen hat, kann die Ueber⸗ 
nahme eines ſolchen für die nächſten drei Jahre ablehnen. — Wer ſich ohne 
einen der vorbezeichneten Entſchuldigungsgründe weigert, ein unbeſoldetes Amt 
in der Verwaltung oder Vertretung des Kreſſes zu übernehmen, oder das 
übernommene Amt während der vorgeſchriebenen regelmäßigen Amtsdauer zu 
verſehen, ſowie derjenige, welcher ſich der Verwaltung ſolcher Aemter that- 
ſächlich entzieht, kann nz Beſchluß des Kreistags für einen Zeitraum don 
drei bis ſechs Jahren der Ausübung feines Rechtes auf Theilnahme an der 
Vertretung und Verwaitung des Kreiſes für verluſtig erklärt und um ein 
Achtel bis ein Viertel ſtärker als die übrigen Kreisangehörigen, zu den Kreis 
abgaben berangegogen werden. (Das letzte Aline des 8 in der Regierungs. 
vorlage „Dieſer Beſchluß bedarf der Beſtätigung der Bezirks⸗Regierung“ 
wurde geſtrichen.) ER 2 2 

Dieſer letzte $ rief eine Unzahl von Abänderungsanträgen 
und langwierige Debatten hervor. Die meiſten bezogen ſich auf 
redaktionelle Aenderungen, von den anderen erwähnen wir, daß 
Abg. Mitſchke⸗Collande die Geldſtrafen ganz beſeitigen und 
nur die Ehrenſtrafen beſtehen laſſen wollte, während v. Kardorff 
und v. Hennig die Geldſtrafen zu erhöhen ftrebten. Indeſſen 
wurden dieſe Amendements ebenſo abgelehnt wie v. Hennigs An⸗ 
trag, der gegen die Entſcheidungen des Kreistags den ordentlichen 
Rechtsweg als Rekursinſtanz öffnen wollte. 5 

der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vergl. 
unter Landtag) wurde der wichtige § 8 und der „wichtigſte“ 
§ 9 berathen aber nicht erledigt. Man ſieht, das Tempo der 
Diskuſſion wird immer langſamer, wohl darum, weil man in 
den genannten 88, welche die Beitragspflicht und die Vertheilung 
der Kreisabgaben betreffen, den Prinzipien⸗ und Intereſſenfragen 
ſo nahe kommt, daß eine Entſcheidung Schwierigkeiten macht. 
Man darf annehmen, daß das Reſultat, welches ſchließlich für 
K 9 erzielt wird, gewiſſermaßen einen Anhalt für das weitere 
Schickſal der Vorlage im Abgeordnetenhauſe bieten wird. Es 
iſt allerdings nicht leicht, ſich über 14 Amendements zu verſtän⸗ 


digen und daher der Antrag auf Ueberweiſung dieſes Paragraphen 


an die Kommiſſion ſicher nicht ohne greifbare Motive. Nichts⸗ 
deſtoweniger darf man es willkommen heißen, daß das Haus 
dieſem Antrage nicht zugeſtimmt hat, denn eine Verweiſung, 
auch nur eines Theiles der Vorlage an die Kommiſſion in dem 
jetzigen Stadium der Berathunz, würde das Zuſtandekommen 
des Ganzen mindeſtens verzögern, wenn nicht in Frage ſtellen. 
Von dieſem Geſichtspunkte gingen denn auch diejenigen aus, 
welche gegen den Antrag ſtimmten. Wie urs aus dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe mitgetheilt wird, hofft man viel von der bewähr⸗ 
ten Umſicht des Präſidenten v. Forckenbeck bei der Abſtimmung; 
die Frageſtellung bietet freilich in jeltenem Grade Schwierigkeiten. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Novbr, Ueber die in Ausſicht genommene 
Reife des Königs zu den Jagden in Letzlingen waren bisher 
keine Beſtimmungen getroffen, namentlich aus Rückſicht auf das 
ungünftige Wetter, welches bis jetzt herrſchte. Da ein Wechſel der 
Witterung jept zum beſſeren eingetreten zu ſein ſcheint, ſo werden 
wohl die Vorbereitungen zu der Reiſe jetzt in Angriff 
genommen werden. 
nächſten Woche unternommen werden wird. — Das Regulativ 
für die Orga niſation der Verwaltung des provinzial⸗ 
ſtändiſchen Vermögens und der provinzialſtändiſchen Anſtalten in 
der Provinz Schleſien, wie daſſelbe aus den Berathungen des 
jüngſten außerordentlichen Provinzial⸗Landtages hervorgegangen 
iſt, hat die Allerhöchſte Genehmigung erhalten. Ebenſo hat die 
von dem Provinzial⸗Landtage vollzogene Wahl des Landraths 
Grafen Pückler auf Ober⸗Weiſtritz zum Landeshauptmann auf 
drei Jahre die landesherrliche Beſtätigung gefunden. — Die 


Berichte aus den induſtriellen Kreiſen von Oberſchleſien melden 
namentlich einen Aufſchwung in dem Abſatz und dem Betriebe 


der Steinkohlen⸗Bergwerke. Die Nachfrage ift jo lebhaft ge⸗ 
worden, daß die Beſtände der jüngſten Vergangenheit ſich we⸗ 
ſentlich verringert haben und die Förderung jo emſig als moglich 
betrieben werden muß, um den Beſtellungen zu genügen. — 
Mit dem 1. Januar 1870 werden ſämmtliche Bureaus des hie⸗ 
ſigen Magiftrats, welche bisher noch anderweitig untergebracht 
waren, nach dem neuen Rathhauſe verlegt werden. — Auf Ver⸗ 


anlaſſung des Magiſtrats werden die Schulkinder Berlins, ge⸗ 


trennnt nach Geſchlechtern, einer Zählung und zwar nach Stadt⸗ 
bezirken unterworfen werden, um auf dieſe Weiſe ermitteln zu 
lönnen, ob auch alle ſchulpflichtigen Kinder die Schule beſuchen. 


eitun 


Jahrgang. 


8 ſind: in 1 bei Hrn. Buchhändler J Pa Markt 74 und Hrn. Arnpski (C. H. Alrict & Co.), Breiteſtraße 14; in Sneſen bei Hrn. 
n Mogafen bei Herrn Buch n be 
Breslau, rn a. 


266, 


Juſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Epedl⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


9. 


i Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Touis Streiſand und Herrn P. K 
ogler; en tunen St. Gale Audoff Moſſe; in Belt; 5 
Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jeuke, Biaf & Freund; in Frankfurt a. M. 


O Berlin, 11. November. Der hinkende Bote in der 
Angelegenheit des Langenſalza⸗Denkmals, auf den ich geſtern auf⸗ 
merkſam machte, ſcheint bereits heute eingetroffen zu fen, wenn 
anders, wie nicht zu bezweifeln, eine Depeſche des Wolfſchen 
Büreaus, welches die gemeldete Verſeßung der Herren v. Schwarz⸗ 
koppen und v. Rex einfach für unbegründet erklärt, als wohl 
unterrichtet anzuſehen iſt. Wie der Zuſammenhang der Dinge 
zu liegen ſcheint, habe ich bereits geſtern angedeutet, die unmittel⸗ 
bar eingetretene Folge beſtätigt die Befürchtungen, denen man 
ſich in den Kreiſen der hannoverſchen Abgeordneten hingab. 
Sollte die Verſetzung der betreffenden Offiziere nicht noch nach⸗ 
träglich erfolgen, ſo wird auch der Eindruck der anbefohlenen 
Wiedererrichtung des Denkmals nur ein unzulänglicher bleiben. 
Es handelt ſich bekanntlich nicht lediglich um dieſe Thatſache 
und um die Mißachtung der richterlichen Entſcheidung, ſondern 
ebenſo ſehr um die verletzenden Formen, in denen die Demo⸗ 
lirung des Denkmals erfolgt iſt. Als Sühne hierfür würde grade 
die Verſetzung der Offiziere einen günſtigen Eindruck auf die 
hannoverſche Bevölkerung gemacht haben, und es bleibt gewiß 
zu bedauern, wenn untergeordnete Bedenken der Etiquette einen 
Schritt verhindern ſollten, zu den man ſchon im Prinzip ent⸗ 
ſchloſſen war. — Die entſchiedene Sprache, welche die „B. A. C.“ 
in ihrer letzten Nummer in Betreff der braunſchweigſchen Staats⸗ 
bahnen führte, (. Nr. 264) könnte zu der Annahme verleiten, 
daß die geſammte nationalliberale Partei den Standpunkt, wel⸗ 
cher dort geltend gemacht iſt, theilte und die Regierung unter 
allen Umſtänden zur Einlegung ihres Vetos veranlaſſen wollte. 
Dem iſt nicht ſo. Zunächf iſt die ganze Angelegenheit in der 
Fraktron überhaupt nicht verhandelt worden und die In⸗ 
terpellation iſt bekanntlich auf konſervative Anregung hin 
von gemiſcht nationalliberal und altliberaler Seite ge⸗ 
ſtellt worden, dann iſt es notoriſch, daß die hannover⸗ 
ſchen Abgeordneten ſämmtlich gegen die Tendenz der Interpella⸗ 
tion ſind und daß ſich viele andere Abgeordnete in elben 
Lage befinden. Man macht vor Allem politiſche Erwägungen 
geltend und dieſe ſind ia auch gewiß nicht ohne Weiteres von 
der Hand zu weiſen. Wollen wir — fo verfichern Kenner der 
Verhältniſſe Braunſchweigs — uns dort eine ganz abgeneigte 
Stimmung für eine ſpätere Inkorporation erzeugen, ſo giebt es 
kein ſichereres Mittel, als den gewünſchten und von der Kammer 
und der Bevölkerung gebilligten Verkauf der Bahnen unmöglich 
zu machen. Dies Moment dürfte für eine weitergehende Politik 
denn doch auch von Gewicht ſein. Zu ungeeigneter Zeit allzu⸗ 
ſehr auf den Rechtstitel pochen, erwirbt keine Freunde und 
Preußen hat deren nöthig, da es ihm an Gegnern und Feinden 
ohnehin nicht fehlt. Der Staat iſt übertrieben großmüthig ge⸗ 
gen die Fürſten geweſen, es wird ſich verantworten laſſen, wenn 
er auch mal großmüthig in einer Richtung iſt, die vor Allem 
der Bevölkerung des befreundeten Ländchens zu Gute kommen würde. 
— Der Untrag Virchows die 4,300,000 Thlr. Betriebsfonds der Bun⸗ 
desmilitärverwaltung zur preußiſchen Staatskaſſe einzuziehen, iſt an 
ſich logiſch begründet, nur zur Zeit gänzlich unausführbar. Um En 
zu Schaffen, ſchlägt die Fortſchrittspartei vor, dieſe Summe, die au 
ein oder die andere Weiſe für die Militärverwaltung nun doch 
einmal beſchafft werden muß, dem Staatsſchaß zu entnehmen. 
Als ob dadurch eine Verbeſſerung herbeigeführt würde, daß man 
der Bundesmilitärverwaltung einen anderen preußiſchen Fonds 
ſtatt der Generalſtaatskaſſe zur Verfügung ſtellt. 


89 Berlin, 11. Nov. [Die N Bahnen. 
Gneiſt. Die Gerichtslaube. Bethanien.] In Angelegenheiten 
des Verkaufs der braunſchweigiſchen Bahn finden ſeitens der dean Re⸗ 
ierung und der Direktion der braunſchweigiſchen Eiſenbahn thatſächlich noch 
ebhafte Verhandlungen ſtatt, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe 
noch nicht zu Ende geführten Berathungen den Grund bilden, aus welchem 
die Regierung die Beantwortung der Interpellation im Abgeordnetenhauſe 
hinausgeſchoben hat. Nun will man in Abgeordnetenkreiſen wiſſen, 5 ſich 
über dieſe Frage im Schooße des Miniſteriums ſehr verſchiedene Anſichten 
gegenüberſtänden, die auch noch nicht ausgeglichen wären. Unter den Ab» 


Man erwartet, daß dieſelbe zu Ende der geordneten heißt es, Graf Bismarck befürworte es daß Preußen kein 
7 


Widerſpruchsrecht erhebe. Durchaus ungetheilt iſt im Abgeordnetenhauſe die 
Anſicht, daß Preußen nicht in den Kauf willigen dürfe; man ſieht deshalb 
der Interpellationsbeantwortung mit großer 3 entgegen, und es ijt 
mehr als wahrſcheinlich, daß es auch dabei nicht ohne eine allgemeine Ber 
ſprechung abgehen wird. — leber den Austritt des gi Gneift aus der 
Fraklion des linken Zentrums hört man jetzt folgendes Nähere: 
Gneift war Vorſitzender der Fraktion, und einzelne Mitglieder derſelben, 
namentlich die ſchleswig holſteiniſchen, befanden ſich ſchon eit längerer 
Zeit mit feinen Anſichten im Widerſpruch. Nun geſchah es, daß 
eine große Anzahl von Fraktions - Mitgliedern ſich ohne Vorwiſſen 
des Vorſitzenden an den Berathungen und Anträgen der Fortſchritts⸗ 
partei und der Nationalliberalen über die Kreisordnung betheiligten, 
und als der Vorſitzende die Herbeiführung von Fraktionsbeſchläſſen ver⸗ 
langte, daß man ſolche Seitens der Fraktion für überflüffig erklärte. Dies 
dewog Hrn. Gneiſt, nicht nur den Vorſitz niederzulegen, ſondern auch aus 
der Fraktion auszuſcheiden; einer anderen Fraktion wird derſelbe nicht bei⸗ 
treten. — Im Verlaufe der Budgetberathung wird an paſſender 


dem Etat des Miniſteriums des Innern bing die Veel die Anfrage an 
die Regierung gerichtet werden, wenn en eſeitigun 
Gerichtslaube ai Forterhaltung den Gegenſtand des dffenlilthen Skandals 
bilde, erfolgen werde. — Die Angelegenheit des Krankenhauſes Betdanlen 
bildet in Berlin unauegefegt den Gegenſtand lebhafter Erregung. S. M. 
anz befonderen Antheil an dem Verlauf der Unterſu⸗ 
ch auf feinen Spezialbefehl auch der Direktor des Cha- 
Reg.⸗Ralh Dr. Eſſe bethelligt hat. Derſelde iſt 
ung des neuen ſtädtiſchen Krankenhauses, deſſen 


der König wie! 
chungen, an denen 
ritèe - Krankenhauſes, en 
bekanntlich bei der Erricht 
Vollendung in einigen Jahren zu erwarten ſteht, 


telle: 
entweder bei dem Etat des Kultusminifteriums (Kunſtdenkmaler) oder bei 


der berliner 


1 
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befonders tatig. Man 5 


u 
det bieten, wieder aufzugraben. Lange beichäftigte ihn dieſer Gedanke, 


N allgemein, den Profeſſor Wilms für die Leitung dieſes zu einem 

ufterinftitut beftimmten Krankenhauſes zu gewinnen. 

— Der „Staats- Anz.“ enthält eine Bekanntmachung, betreffend 
die allerhöchſte Genehmigung der unter der Firma „Rgeiniſch⸗ Weſtfäliſche 
Rückverſicherungsgeſellſchaft“ mit dem Sitze zu München ⸗Gladbach errichteten 
Aktiengeſellſchaft. n 

— Die Ausſchüſſe des Bundesraths des Zollverein 
für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und Verkehr ſind 
im Lokale des Bundeskanzleramts zu Berathungen über die 
eine zum Vereins⸗Zollgeſetze zuſammen ⸗ 
getreten. 2 

— „Hr. v. Mühler geht, Hr. v. Mühler bleibt,“ ift 
eines der beliebteſten Geſellſchaftsſpiele der politiſchen Nachrich⸗ 
tenfänger. Der „Berl. Börſ. Kur.“ läßt ihn wieder einmal 
gehen, er ſchreibt: 

Es verlautet, daß Herr v. Mühler nächſtens feine Entlaſſung 
nehmen muß, weil er ohne vorher die Zuſtimmung ſeiner Kollegen nachge⸗ 
ſucht und erlangt zu haben, dem König den geſtrigen Bettag vorgeſchlagen 
und dadurch lebhafte Erörterungen im engſten Kreiſe hervorgerufen habe. (“) 

„— Der ſo ſchnell vom Landrath zum Regierungspraſidenten avancirte 

Abgeordnete v. Ernſthauſen konſtatirte neulich mit beſonderem Nachdruck, 
daß er mit Virchow in dem einen Punkte ganz und gar übereinſtimme — 
nämlich in dem Erſtaunen darüber, daß es dem Kultus miniſter nicht gelin. 
en wolle, für die Wittwen und Waiſen der Lehrer 60,000 Thlr. jährlich 

üffig zu machen. Man rief ihm von der Linken lachend „Waldam-Stein- 
oͤvel“ zu. Dieſer edle Herr, der erſt eine verhungerte Lehrerwittwe ſehen 
wollte, um an die Noth der Lehrerwittwen zu glauben, iſt der Schwieger⸗ 
vater des (a v. Ernſthauſen. 

— Der öſterreichiſche Stabsarzt Dr. v. Mun dy, welcher 
in Berlin bei Gelegenheit des Kongreſſes zur Pflege Kranker 
und Verwundeter im Felde anweſend war, hat nach dem „P. 
Lloyd“ den ihm vom Könige verliehenen rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe zurückgewieſen. ö k 

— Gegen die Schriftſtellerin Nahida Sturmhöfel, 


welche in einem jüngft veröffentlichten Bändchen Gedichte eine 


Majeſtätsbeleidigung begangen haben ſoll und deshalb — vor 
dem Urtheil — in gerichtliche Haft genommen werden ſollte, hat 
das berliner Stadtgericht, das ihrer nicht habhaft werden konnte, 
einen Steckbrief erlaſſen, ſie ſoll „mit allen bei ihr ſich vor⸗ 
findenden Gegenſtänden und Geldern“ an die k. Stadtvoigtei⸗ 
Direktion zu Berlin abgeliefert werden. 
— Aus dem Jahresbericht des Guſtav Adolf Vereins iſt zu er⸗ 
eben, daß die volle u in dieſem Rechnungsjahre die Summe von 
7,801 Thlr. (die höchſte Einnahme feit Beſtehen des Vereins) beträgt. Es 
wurden während des Vereinsjahrs Al Kirchen, Kapellen und Bethäufer ein- 


Ja 35 Schulen in Gebrauch genommen, 26 Pfarrhäuſer vollendet oder 
€ 


ngerichtet, desgleichen haben ſich 23 Bmweig- bez. Ortsvereine und 16 Brauen- 
vereine neu gebildet. 5 7 
— An die Hauptlehrer der hleſigen Gemeindeſchulen, ſowie an die 
Vorſteher der Privat- Elementarſchulen, in welchen Kinder für Rechnung der 
Kommune unterrichtet werden, iſt ſeitens der ſtädtiſchen Schuldeputation die 
Anweiſung ergangen, die Kinder, deren Eltern der hieſigen freien (Diſſiden⸗ 
ten-) Gemeinde angehören, und welche die erwähnten Schulen beſuchen, von 
der Theilnahme an dem Religions-Unterrichte zu dispenſiren, ſo⸗ 
bald die Eltern unter Nachweis ihrer Zugehörigkeit zur freien Gemeinde 
Solches verlangen ſollten. 
— Der Bericht über den Verlauf der ominöſen Volks ver ſamm⸗ 
lung im Konzerthauſe füllt 8 Spalten der letzten Nummer des So⸗ 
zlaldemokrat“; er traͤgt die triumphirende Ueberſchrift „Großer Sieg 


über die Fortſchrittspartei“ und ſchließt mit der bombaſtiſchen —— 


5 ehört uns!“ Der in der Verſammlung von Dr. Löwe 
Pech f die Sozialdemokraten hätten bei der Abſtimmung beide 
Hände hochgehalten, wird in einer Redaktionsnote einfach als lächerlich 
erklärt, da der Betreffende erwieſenermaßen nur Beifall geklatſcht hat, 
und zwar erſt nach der Abſtimmung, als ſchon viele Hände ſich wieder ſenk⸗ 
ten. — Außer dem Referat bringt diesmal der „Sozialdemokrat“ nur noch 
einen Bericht über die Präſtdentenreiſe; fo viel ſich aus dieſem zwiſchen den 
Zellen herausleſen läßt, fo ſcheint Hr. v. Schweitzer zwiſchen Interpellatio- 
nen aller Art Spießruthen zu laufen Der Redaktion des „Sozialdem.“ 
at er die firengfte Weiſung ertheilt, in keiner Weiſe auf öffentliche Etrei- 
Natel über innere Vereins angelegenheiten einzugehen. 

Koblenz, 11. Nov. (Tel.) Der Fürſt von Hohenzollern 
und Fürſt Karl von Rumänien ſind heute zum Beſuche J. M. 
der Königin Auguſta hier eingetroffen. Die Vermählung des 
Fürſten Karl findet Montag den 15. d. Mts. im Schloſſe Neu⸗ 


wied ſtatt. 
Darmſtadt, 11. Nov. (Tel.) Dem amtlichen Blatte 


zufolge wird die Einberufung der Landſtände zum 29. d. 
erfolgen. 


Zur Eröffnung des Suezlanals. 
Veränderlich, wie die Frauen, iſt die Geographie. Die Nationalitäten- 
frage, die Handelspolitik, das Erobererthum machen 


es Proviſorium geſtellt iſt, ohne Rückſicht darauf, daß die geographiſche 
Nenniniß dee Individuums fortwährend arge Stöße erleidet und daß man 
oft ſchon als Juͤngling ſich auf der Landkarte nicht zurechtfindet, die man 
noch als Schuljunge — Dank den mannigfachen Rüffeln und Arreſtſtunden — 
mit verbund'nen Augen von einer Landesgrenze bis zur andern durchwandert hat. 
Wenn wir heut eine ſolche Karte aus dem Anfange des vorigen De- 
enniums zur Hand nehmen, dann iſt uns manchmal, als zeigte fie uns ein 
and aus dem Monde. Italien und Deutſchland, die ſonſt ein fo ſchönes, 
buntes Bilderbogenkolorit unſeren farbendürſtigen Augenzeigten, jeher ent fo 
nüchtern und farblosfaus, als hätte ein Maler mit dem Aermel über feinen 
mißlungenen Karton gewiſcht und alles in eine paftellgraue Einförmigkeit 
getaucht, die nun dem Blick keinen einzigen Ruhepunkt, keinen roth, blau, 
ſrün, gelb, violett gefärbten Schlagbaum, keinen Grenzkordon und keine 


N Houene zu bieten vermag. 


Aber die an arbeitet anderen Zielen zu Gefallen als unſerem Far- 
benſinn. Ein Dorn im Auge find ihr die Striche, die die Wohnſitze eines 
Volkes trennen und feine Zuſammengehörigkeit zerreißen. Zwiſchen den 
Theilen des nämlichen Volkes ſoll es keine Sche dewände und Schlagbaäume 


geben, denn fie gehören zu einander, wie die Gliedmaßen an einem gefun- | 


den Körper. 

Doch nicht nur die Volker in ſich ſelbſt ſchließen ſich enger zuſammen, 
ſie rücken auch unter einander näher. Der Dampf und die Elektrizität üer 
brüden die 19 mehr noch, Jelſen werden aus dem Wege geräumt, 
Sandwüften in 
mit dene Bollerfraßen eniſtehen und der Traum von der Weltverbrüderung 
immer mehr zur Wirklichkeit ſich geſtalte. 

And fo begrüßen wir denn auch jene großartige „Scheide zweier Welt- 
helle“, die Durchſtechung der e — 5 Suez, als einen Triumph des 
Jahrhunderts, wenn es uns auch noch einige Muße koſten follte, die loci me- 


moriales in unſerem geographiſchen Gedaͤchtniß Kataloge wiederum einer 


Revifion zu unterziehen und die Zahl der Landengen um eine zu verringern, 
die der Kanäle um einen zu vermehren. 

Dieſer eine aber iſt ein Lowe. Der ihn erzeugt, Herr von Leſſeps. 
Es war im Jahre 1831; Leſſeps lag vor Alexandrien in Quarantaine und 
langwellte ſich; aber ein feiner Kopf und noch dazu ein franzoſiſcher iſt 
immer voll von Unternehmungen, Plänen, Phantaſieen. 


nuch Herrn v. 
weg u Soprtaufenben ſchon die Sandmaſſen der arabiſchen Wüſte über⸗ 


den ſchon Voltaire „digne des siecles les plus eclairés“ genannt und 
Napoleon J. nur darum nicht realiſirt hatte, weil er zu dem koloſſalen 
Werke ſich zu ſchwach fühlte. „La chose est grande, mais ce n'est pas 


moi qui pourrai Paccomplir“ hatte er geſagt, Herr von Leſſeps aber hatte 


* 


willkürliche oder 
ae Striche, durch welche die Phyſtognomie der Landkarten in ein ewi⸗ 


aſſerfluthen verwandelt, die Erdoberfläche verändert, da- 


Und ſo überkam 
Leſſeps der Gedanke, den alten Kanal der Pharaonen, den 


2 


Sternberg, 10. Novbr. Der Landtag wurde in her⸗ 
kömmlicher Weiſe eröffnet. Die großherzoglichen Landtagskom⸗ 
miffarien, Niniſterpräſident Graf Bafjewig, Staatsrath v. Müller 
und Staatsminiſter v. Hammerſtein ſind von Schwerin reſp. 
Neuſtrelitz hier eingtroffen. Die mecklenburg⸗ſchwerinſchen Pro⸗ 
poſitionen betreffen 1) die ordentliche Kontribution, 2) die Be⸗ 
dürfniſſe der allgemeinen Landesrezepturkaſſe und 3) die Reform 
der inneren Steuergeſetzgebung. ö 

In dem Entwurfe einer Verordnung, betreffend die indirekten Steuern, 
welcher heute den in Sternberg verſammelten Ständen vorgelegt wird, iſt 
von dem Prinzip der Zugrundelegung einer allgemeinen Einkommenſteuer 
und der Kombinirung derſelben mit verſchiedenen Faktorenſteuern abgegan⸗ 
gen und ein Verfahren proponirt, wodurch die Steuerkraft des Landes nur 
mittelſt Faktorenſteuern in Anſpruch genommen werden fol. Unter den 
FJaktorenſteuern der Vorlage hat eine Hufenſteuer nicht wieder Aufnahme 
gefunden und ift das Prinzip der Klaſſifizirung der Steuern vom Handel 
und Gewerbe verlaſſen und für letzteres dasjenige der Einſchätzung ſubſtituirt. 
Die Faktorenſteuern nun, welche nach dem jetzigen Vorſchlage der Regierung 
in Gemäßheit der Beſtimmungen der auf dem Landtage zu berathenden 
Verordnung erhoben werden ſollen, find 1) eine Viehſteuer vom Betrieb der 
Landwirthſchaft und ſonſtiger Viehhaltung, 2) eine Steuer von Pachtein⸗ 
nahmen, 3) eine Steuer von Wohnhäufern, 4) eine Gewerbeſteuer, 5) eine 


ſteuer von dem Erwerbe aus der Ausübung einer Kunſt oder Wiſſenſchaft, 
ſowie aus höheren Privaldienſtverhältniſſen, 7) eine Lohnſteuer von dem 
Verdienſte aus geringerer Lohnarbeit, 8) eine Zinſenſteuer von der Ein⸗ 
nahme aus Zinſen, Renten, Dividenden und Apanagen. 

Aus Baden, 6. Nov. Der Spielpächter Dupreſſoir ſcheint ſeine 
Projekte in Egypten aufgegeben zu haben und wird es vorziehen, im Lande 
zu bleiben und ſich redlich weiter zu ernähren. Mit einigen Modifikationen 
iſt er auf die von der Regierung geſtellten Bedingungen bezüglich der Pacht⸗ 
ſumme eingegangen, und es ff 
Dupreſſoir, wieder auf zwei weitere Jahre geholfen. x 

Aus München, wird der „L. Z.“ geſchrieben: Gegenüber 
den Abſichten und etwaigen Verſuchen der Jeſuitenpartei zu 


Ausſpruch zu Gunſten der Infallibilität des Papſtes durchzuſetzen, 


Worten gewarnt wird, um ſo mehr die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit, als — wie ich aus guter Quelle vernehme — eine der 
erſten katholiſchen Autoritäten, der gelehre Profefjor der Kirchen⸗ 
geſchichte an der hieſigen Univerfiät, Stiftsprobſt und Reichsrath 
Dr. v. Döllinger, der Verfaſſer derſelben iſt. Die deutſchen und 
franzöſiſchen Biſchoͤfe werden in ihrem Auftreten gegen die Pläne 
der Jeſuiten beim Konzil in diſer wichtigen Frage an dem Aus⸗ 
abel Döllingers eine nicht zu unterſchätzende Unterſtützung 
nden. 

— Durch den neuen Militärſtrafprozeß wird ein ſelbſtſtändiges 
und ſtändiges Injtitut beſonderer rechtskundiger Militär-Staatsan- 
wälte geſchaffen, an deſſen Spitze ſich der Oberſtaatsanwalt an dem neuen 
Militärobergericht befinden wird. Wie die „Allg. Ztg.“ vernimmt, wird der 
geheime Sekretär im Kriegsminiſterium, Hr. Oberniedermayr, der als Refe⸗ 
rent des neuen Fee und Militärſtrafprozeſſes auch mit der 
Vertretung derſelben in den Kammerausſchüſſen und den Kammern betraut 
war, zum Ober⸗Staatsanwalt ernannt werden. 


Oeſterreich. 
Wien, 9. Nov. I 0 


Beſoldungsſteuer von Gehalten, Penſtonen, Pfründen, 6) eine Erwerbs⸗ 


Rom, bei dem bedorſtehenden ökumeniſchen Konzil einen 


verdient eine ſo eben erſchienene Broſchüre, in welcher dieſe In⸗ 
fallibilitäts⸗Erklärung als durchaus unzuläſſig ſelbſt vou katho⸗ 
liſch⸗theologiſchen Standpunkte nachgewieſen und davor in ernſten 


t ſomit beiden, der Regierung und Herrn 


erklärte, daß er nicht darauf eingehen könne, als Kandidat 
die Präſidentſchaft Schneider Konkurrenz zu machen, daß er a 
gern dazu bereit ſei, als Führer der Majorität im Namen 


vorziehe, der erſte Chef eines parlamentariſchen, als der 


Der „Preſſe“ wird gegenüber den Mit⸗ 


theilungen vom Abſchluß einer Militärkonvenkion und eines Ga- 


rantievertrages zwiſchen Oeſterreich und der Pforte verſichert, daß 
weder die angedeutete noch ſonſt irgend eine Konvention“ geſchloſſen 
worden ſei. Vielmehr zielten die in Konſtantinopel gepflogenen 
Verhandlungen blos darauf ab, daß die Türkei genügende und 
ſſchleunige Vorſorge treffe um die Verbreitung des Aufftandes 
auf ihrem eigenen Gebiete zurückzuhalten; andererſeits aber den 
öſterreichiſchen Truppen für ihre Operationen den freien Durch⸗ 
zug durch angrenzendes türkiſches Gebiet gewähre. Dieſe Ab⸗ 
machungen find nun, wie von verläßlicher Seite verſichert wird, 
in Betreff des erſteren Theiles in voller Ausführung. Es ſind 
Seitens der Pforte in die an Dalmatien angrenzenden Provin⸗ 
zen die nöthigen Verſtärkungen dirigirt; außerdem iſt in der 
Herzogowina der neue Gouverneur Safet Paſcha perſönlich längs 
der Grenze thätig, um für eine entſprechende Deckung derſelben 
Sorge zu tragen. — Aus Trieſt wird der „Preſſe“ über die 
Vorgänge in Dalmatien geſchrieben: 


den Gedanken lebhaft aufgegriffen und einen Bundesgenoſſen ſich erworben, 
der allerdings machtiger war als ſelbſt der große Napoleon: den Geiſt des 
Jahrhunderks. 

23 Jahre vergingen; Herr v. Leſſeps ſetzte alles Mögliche für ſeinen Plan 
in Bewegung, ſchrieb ein Buch über die Rentabilität und Ausführbarkeit 
des Unternehmens und ward endlich im Jahre 1854 von Said Paſcha nach 
Kairo beſchieden, von dem er nach Vorlegung ſeiner Pläne ſehr bald die 


| 


Konzeſſionsurkunde erhielt. Aber die Konzeſſion iſt eitel Nichts, wenn nicht 


auch das nöthige Kleingeld vorhanden iſt. Leſſeps — der inzwiſchen franzö. 
ſiſcher Generalkonſul in Egypten geworden war — beſtürmte die Handels⸗ 
welt Frankreichs, Oeſterreichs und Italiens, wies ihr mit franzöſiſcher Bered⸗ 


mehr um das Kap herum in 104 Tagen, ſondern direkt per Kanal von 
Venedig in 23 Tagen nach Bombay dampfen konnten, und brachte endlich 
eine Aktiengeſellſchaft zuſammen, zu der auch die egyptiſche Regierung gehört. 
* 300 Millionen Franks wurden zum Theil durch eine Emiſſton von 400,000 


raſtloſem Eifer an dem Rieſenunternehmen gearbeitet; viele Tauſend von 
Fellahs, mit deren Arbeitskraft der Vizekönig von Egypten ſeinen 
Aktienantheil bezahlte, wühlten mit emfigen Händen den Wültenfand der 
Landenge auf; 78 Dampfbagger mit 2370 Pferdekraft, 18 Hedemaſchinen, 
15 Lokomotiben, 60 Lokomobilen und noch unzählige andere eiſerne Inſtru⸗ 
mente der modernen Technik waren in Bewegung, und am 18 Marz die. 
ſes Jahres war endlich das Werk vollendet, das wie kein zweites der Stolz 
und Ruhm des Jahrhunderts iſt. f 
| Hat man bisher um die Küſten von Afrika und das Kap herum von 
Trieſt 356 / von Liverpool 5900, von Amſterdam 5950 Meilen zurücklegen 
müffen, um nach Bombay zu kommen, ſo wird man jetzt nur die Strecke 
von 1404, 3050 und 3100 Meilen zu durchſegeln haben, um zu den Schatzen 
Oſtindiens zu gelangen. Freilich nicht mit ſchwerfälligen Segelſchiffen wird 
dieſe Tour befahren werden können, denn für dieſe iſt das Fahrwaſſer des 
Kanals zu ſchmal, und der Tiefgang zu flach, auch die Paſſage durch das 
Rothe Meer, deſſen engſte Stelle ſchon für manchen kühnen Segler ein 
wahrhaftes „Thor der Thränen“ geworden, zu gefährlich. Aber dafür wird 
die Frequenz der Dampfſchifffahrt um fo gewaltiger werden. Die werth⸗ 
volleren, wenig Raum einnehmenden und der Konjunktur unterworfenen 


und der davon zu entrichtende Kanalzoll, der auf 40 Mill. Fres. ſahrlich 


8 decken. 5 0 N 

enn jetzt über die 21 Meilen lange Waſſerſtraße, die früher nur eine 
menſchenleere Dede ohne Quellen und Säfte, der Trinkwaſſer, ohne Baum 
und Strauch war, 
dahintanzen, dann 
figfeit, fein ideenloſes ſchweres Hinſtechen bedenken und die Wunder der weſt 
lichen Giaurs anſtaunen, die jo Großes vollbracht. Das ift die kulturhiſto⸗ 


ſamkeit die ungehenern Vortheile nach, die entſtehen müßten, wenn fie nicht 


Aktien, zum Theil durch ein Lotterieanlehen aufgebracht und im Jahre 1859 
erfolgte der erſte Spatenſtich in die Mengalehnerung. Seitdem ward in 


Güter werden alle per Dampf auf dieſem kürzern Wege befördert werden Sn Ä 
geagnt wurden. Daß ſich in Zukunft ernſtere Kombinatlone d 8 
veranſchlagt iſt, wird auch in nicht allzulanger Zeit die Koſten des Unter⸗ f 8 


Aufruhrſtiftung und des Hochverrathes angeklagten Deputirten 


duntbewimpelte Schiffe aus aller Herren Ländern luſtig 
mag der egyptiſche Jellah träumend feine tiefe Kulturlo- | 


riſche Bedeutung des gewaltigen Werkes, daß es ein ganzes fruchtbares 


* 


von 200,000 Franken zum Geſchenk gemacht. — Ollivier iſt nun 


reiſe hatte er eine Unterredung mit Forcade de la Roquette, von 


ſind, um Ledru Rollin zu 


„Bei der Wiederaufnahme der Operationen gegen die Zoppa find IPT 
ziell bei den Geſechlen, die zwiſchen der Kolonne des Oberſten Fiſcher we 
den Inſurgenten um die Forts Trinita, Gorazda und Dub hart am MM 
montenegriniſchen Grenze ſtattgefunden hatten eine größere Anzahl von 
hoffen über die montenegtiniſchen Grenze geflogen und ſoll auch ein 
tenegriner erſchoſſen worden fein. Der Fürſt von Montenegro hat hier 
Veranlaſſung genommen, ſich ſowohl an den kommandirenden General 8 
auch direkt an den Reichskanzler Grafen Beuſt telegraphiſch mit dem 
finnen zu wenden, für die Reſpektirung der montenegriniſchen Grenze NET 
drüͤcklicher vorzuſorgen. Dem Fürſten von Montenegro iſt vom BAT 
v. Wagner beziehungsweile im Namen des Grafen Beuft die Antwo . 
worden, daß man dieſen ganz unabſichtlichen, aber bei den Terrainverdn e 
niſſen beinahe unausweislichen unliebſamen Vorfall ernſtlich bedauere un, 
den operirenden k. k. Truppen die vollſte Reſpektirug der Grenze 5 
Strengſte zur Pflicht gemacht habe, daß man übrigens in Folge det 
derholt gegebenen Verſicherungen des Fürſten die zuverſichtliche Erw 
hege, daß auch von ſeiner Seite für die Reſpektirung der öſterreichſſeh 
Grenze mit gleicher a vorgeſorgt ſei.“ RN: 
Trieſt, 6. Nov. Die Strikes auf den hieſigen Staats⸗ und To N 
Idee Schiffswerften nehmen einen immer bedenklicheren Chara an 

eſtern wurde ein Polizeifoldat von den Exzedenten erdroſſelt, und als 
marſchall-Lieutenant Möring auf den Staatswerften perſönlich erſchien; 
ſich von der Sachlage zu überzeugen, empfing ihn die Maſſe mit den Rue 
„Evviva la cittä libera! Evviva la repubblica!“ Heute fielen die Arbe 5 
ebenda zwei Polizeiſoldaten an, und während einige dieſelben von un, 
attaquirten, ermordeten andere die beiden unglücklichen Opfer mie DO 
ſtichen von rückwärts. — Einem vom „Cittadino“ veröffentlichten reiben 
des „Komites“ zufolge beſchränken ſich die Forderungen der Arbeiter daran, 
daß die Arbeitszeit im Stabilimento Tecnico Trieſtino, auf der ni 
S. Marco, in der Gießerei Holt und in der ftädtifchen Gasanſtalt naß 
Maßgabe der im Arſenale des Lloyd eingeführten abgeändert werde und aum 
für die Zimmerleute im Arſenale des Lloyd und auf der Werfte S. March 
eine ähnliche Modifikation der Arbeitszeit eintrete. Am 7. waren viele Ar. 
beiter wieder zur Arbeit zurückgekehrt, da die Kaffe keine Unterftügung net 4 
zahlt. Das Stabilimento tecnico und die. Tonelloſche Werfte hatten bekanm 
machen laſſen, daß die am 8. ohne genügenden Grund ausbleibenden Arbeitet 
als freiwillig ausgetreten betrachtet werden würden. f 5 

Obrova, 7. Nov. Das hier feſtgenommene, mit einem feangöftlü, 4 
auf den Doktor der Rechte Luka Vukalovic jun, welcher bekanntl 15 
Aufwiegelung der Dalmatier verdächtig iſt, lautenden Reiſepaſſe verſehen 
Individuum iſt, Verſicherungen zufolge, mit dem aus der Haft entwichenn 
Sozialdemokraten und Wanderprediger Milan Subaric identiſch. 


Fraukreich. 
Paris, 9. Nov. Der Kaiſer hat der däniſchen Kronprin⸗ 
zeſſin bei Gelegenheit ihrer Heirath eine Buſennadel im W 


a 


geftern Abend wieder nach dem Süden gereiſt. Vor feiner 


dem er ſich in ziemlich freundſchaftlicher Weiſe verabſchiedete. fir 


Freiheit enerziſch gegen die Revolutionäre Front zu machen. 
Schließlich fagte er dem Miniſter, daß er es in jedem 2 


Chef eines perſoͤnlichen Kabinets zu fein, und ſomit nicht be? 
dauere, daß die gepflogenen Unterhandlungen zu keinem Abschuß 
geführt hätten. + 

Paris, 11.Nov. (Tel.) „Rappel“ meldet, daß 
Beaumont, Flourens, Gambon, Rochefort nach London al 
bewegen, nach Paris zu kom 4 
Demſelben Journal zufolge hätte Carnot die Annahme einer 
Kandidatur abgelehnt. 


ee 
Madrid, 11. Novbr. (Tel) Das Urtheil gegen die der 


ift ergangen. Daſſelbe lautet gegen Caimo und Suner y Ca 
devila (beide auf franzöſiſchem Boden) auf Todesſtrafe, gegen 
Ameiller auf lebenslängliche Verbannung und gegen Serraclarg 
auf zwölfjährige Einſchließung. 


Portugal. 


Liſſabon, 4 Nov. Die 8 e Regierung hat den Landes- 
biſchöfen auf ihre Anfrage die Erklärung zukommen laſſen, daß ihrer Relſe 
nach Rom zum Konzil nichts im Wege ſtände, daß ihnen aber keine Staats“ 
unterſtüßung zu dieſem Zwecke gewährt werden koͤnne. In Folge deſſen 
7 men, daß von den 16 Landesbiſchöfen nur zwei ſich zur Reiſe nach 
Rom entſchließen werden. 


Land, daß es die Nilufer der Kultur überliefert, daß es ſeine Bewohner 
aufrüttelt aus dem orientaliſchen Halbſchlummer und fie mit den Thaten 
des modernen Geiſtes befreundet. Gekrönte Häupter aus dem fernen Weſten, 
die Kaiſerin Eugenie, den Kaiſer Franz Joſeph, den Kronprinzen von Preu⸗ 
ßen werden fie der Eröffnungsfeierlichkeit des Kanals beiwohnen ſehen und 
ihr Vertrauen in die kulturfördernden Beſtrebungen des Khedive, der an 
dieſem Werke fo hervorragenden Antheil genommen, wird wachſen; fie wer ⸗ 
den ihm bereitwilliger folgen. Der Vizekönig Ismail Paſcha ift ein Mann, 
dem die moderne Kultur Europas imponirt; er hat fie, freilich mit ſpeziel⸗ 
ler Bevorzugung des fran öſiſchen Bildungselements, unter feinen Landes⸗ 
kindern zu verbreiten geſucht und ſeiner Reſidenz Kairo den Stempel einer 
europälſchen Großſtadt aufgedrückt. Boulevarde mit prächtiger Gas beleuchtung, 
Börſenjobbers, die elegante Cocotte, den Banquier und das Ballet — das 
Alles kann man in Kairo ſo gut wie in Paris, Wien oder Berlin genießen, 
nur daß freilich das europäiſche Element der Maſſe des Bevölkerung noch 
wie aufgeklebt erſcheint. Es iſt ja auch kaum 10 Jahre her, daß Ismall 
Paſcha nach dieſer Richtung hin ſeine energiſchen Beſtrebungen gerichtet hat. 
Dieſem Verſtändniß des Vizekönigs für europäiſche Kulturſtrömungen tft es 
denn auch zuzuſchreiben, daß er eine bedeutende Anzahl von Gelehrten und 
Journaliſten zur Gröffnungsfeierlichkeit eingeladen hat, deren Anweſenheit er 
mit ſchwerem Gelde bezahlt. Ein jeder von ihnen koſtet ihn namlich gegen 
70 Frks. täglich d. i. für die Dauer von 6 Wochen die Summe von ca. 


4000 Frks. pro Mann. 
von Aoſta den Genuß der erſten Paſſage des 


Schon hat die . ge 
Suezkanals antezipirt. Sie iſt in 4 Stunden von dem einen Ende des⸗ 
Kaiſerin Eugenie wird ihr 


felbenbis zum andern hindurchgedampft. 
das wohl kaum Dank wiſſen, denn fie hatte das erklärliche Verlangen, die 
prima inter pares zu ſein und zu dieſem Zwecke ihren Dampfer „Aigle“ 
mitgebracht. Indeß die unerſchöpfliche Galanterle, mit der fie der lebege⸗ 
S on ain für 100 00 fe über den Ruhm der Priorität tröſten. 
Sind do ür } werke 1 
2 a e Francs Beuer zu ihren Ehren in 

Der Suezkanal iſt eine Trophäe der Volkswirthſchaft, auf der in unſerer 
Zelt alle Regungen des Volkerlebens beruhen. Wie die EI Gonberdbahn 
die Schwierigkeiten des Alpenaberganges befeitigen und Italien zum Schwer⸗ 
punkt des europälſchen Handel sverkehrs machen wird, ſo wird der Suez⸗ 
Kanal den bequemeren Zugang zu den Schaͤtzen Indiens, Oſtaſiens und 
Auſtraliens herſtellen und den Handel in Bahnen lenken, die bisher kaum 


b dieſes koſtbaren Verkehrsweges herausſtellen werden, iſt kaum anzuneh⸗ 
men, und ſchon tagt eine internationale Konferenz in Kairo, um — Kr 
nal zu einem Gemeingut zu machen und feine Benutzung allen Intereſſen⸗ 
ten in gleichmäßiger Weiſe zu ermöglichen. G. 


— — ————— 


in Florenz, 7. Nov. Ein königlicher Kommiſſär, wahrſchein⸗ 
ih der Miniiterpräjicent, wird das Parlament im Auftrage des 
ge eröffnen, wie dies auch bereits früher in einem vom 
Voönige präfidirten Miniſterrath beſchloſſen worden iſt. Ueber 
muthmaßlichen Inhalt der Thronrede werden viele Konjek⸗ 
ten in Umlauf gebracht, die jedoch gänzlich unbegründet find, 
in bis jetzt nichts darüber feftgejegt iſt, und es von manchen 
3 älligen Exeigniſſen, die ſich bis zum 18. d. zutragen können, 
mängen dürfte, wie fie abzufaſſen ſei. — Nach Berichten aus 
rd ſollen Prim und ſeine Freunde es aufgegeben haben, 
Herzog von Genua noch als Kandidaten für den Thron 
uſtellen, und ſich wieder bemühen, die iberiſche Union, welche 
n Kortes auf 200 Stimmen zählen kann, zu Stande zu 
Agen. 
Rom. Es treffen hier bereits aus allen Weltgegenden Biſchöfe zum 
U ein. Auf den Straßen begegnet man ſtets neuen Geſichtern und 
hr lachten, namentlich vielen griechiſchen und armeniſchen Geiſtlichen. Vor 
lem aber zieht der Patriarch von Jeruſalem die Aufmerkſamkeit auf ſich, 
ne kräftige, edle Geftalt, mit ellenlangem, grau melittem Barte. Da die 
tren die gegenwärtige Muße fleißig benutzen, um ſich die ewige Sladt 
en, jo hat das Publikum ſeinerſeits volle Gelegenheit, fie nach Her⸗ 
N u begaffen. 
5 San \ oſſore, 11. Nov. (Tel.) Die Beſſerung in dem 
befinden des Königs ſchreitet ſtetig fort, ſowohl was die Frieſeln 
ails die Bruſtbeſchwerden betrifft. 
er Großbritannien und Irland. 
D, London, 8. November Nach Berichten aus Cork iſt ein gewiſſer 
Feel Callaghan, welcher zuletzt mit drei anderen Männern geſehen wor. 
den war, erihoffen worden. Mehrere Schuſſe wurden gehört, und als 
SE N dem Schalle folgten, ſahen ſie Callaghan mit zwei Kugeln im Kopfe 
Ku al liegen, während feine drei . davonltefen. Man glaubt, daß 
lte Vier Fenſer waren und daß Gallaghan fi auf irgend eine Weile 
* . = . vergangen hatte. Aber „man glaubt“ in Irland 
Di Si nd leicht. 8 
8 Rußland und Polen. 
„ Petersburg, 8. Novbr.. Am 4. Abends iſt General 
Fleury nebſt ſeiner Gemahlin hier angekommen und hat einſt⸗ 
Bi, eilen im Hotel „Demuth“ feine Wohnung genommen, bis die 
Räume des franzoͤſiſchen Geſandtſchaftshotels entſprechend einge⸗ 
lcchtet fein werden. — Das erſte ruſſiſche Kauffarteiſchiff 
ſchaukelt ſich jetzt ſtolz auf der Newa, gegenüber dem Winter⸗ 
1 ſolaſt Es ih ein mächtiger Dreimaſter, der 60,000 Rubel ge⸗ 
1 oſtet hat und jetz in Petersburg Ladung aufnehmen wird, um 
unter ruſſiſcher Flagge auf die hohe See hinauszuſezeln. Er 
8 hört den Gebrüdern Milutin, welche im Gouvernement Now o⸗ 
a auf eigene Koften eine Werft herſtellen und ihn erbauen 
8 leßen. Eine hohe Bedeutung nimmt dieſe Thatſache darum für 
* in Anſpruch, weil damit der Anfang einer ruſſiſchen Han⸗ 
delöflotte geschaffen iſt. Am 3. Nov. beſichtigten der Großfürſt 
Alexei Alexandrowitſch, der Herzog von Oldenburg und mehrere 
Miniſter das Schiff und gaben ihrer Freude über die Herſtellung 
deffelben in warmen Worten Ausdruck. 


* 
* 


eren * 
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Türkei und Donaufürſtenthümer. 
182 ® onſtantinopel, 7. Nov., wird der „Preſſe“ tele- 
graphirt: Eine peremtoriſche Erinnerung, ſich über die im zwei⸗ 
ten Veziralſchreiben geſtellten Forderungen in unzweideutiger 
© Weiſe auszuſprechen, wurde an den Khedive geſer det. Morgen 
wird der Ueberbringer dieſes Ultimatums nach Alexandria mit 
der Rückäußerung des Khedive erwartet. Konzeſſionen in den 
Finanzfragen ſind weder angeboten noch beabſichtigt. 
. Ruſtſchuk, 5 Nov. Bei Baſſardzik, Pravodi und an andern Orten 
Bulgariens tauchen Banden auf. Mehrere Diſtriktskaſſen wurden geplün- 
dert. Eine dieſer Banden wagte es ſogar, Schumla bei hellem Tage zu 
überfallen. Es herrſcht allgemeine Panik. 


Vom Landtage. 


17. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, II. November. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſterttſch 
Graf Eulenburg, v. Selchow und die Kommiſſarien Perſius und Rhode. 
Vom Abg. v. Ve hr iſt ein Antrag, betreffend die Heranziehung der Beam⸗ 
N ten in Neuvorpommern zu den Kommunallaſten eingebracht, über deſſen Ber 
7 andlung nach erfolgtem Druck entſchieden werden ſoll. 
Die Vorberathung der Kreisordnung ſteht bei § 8, welcher lautet: 
FAR „Juſoweit die Bedürfniſſe des Kreiſes nicht aus deſſen Vermögen oder ſonſti⸗ 
N en Einnahmen beſtritten werden können, ſind die Kreisar gehörigen zur Be⸗ 
Medigung dieſer Bedürfniſſe, Abgaben aufzubringen, verpflichtet.“ 
Zu demſelben beantragen v. Klitz ing; den § 8 jo zu faſſen: Die 
Kreisangehörigen ſind verpflichtet, die vom Kreistage beſchloſſenen Abgaben 
nach folgenden Grundſätzen aufzubringen (folgen die 88 9—16 der Vorlage, 
welche die Modalitäten der Kreisbeſteuerung enthalten. 8588 =, 
2) Lasker und Miquel: dem $ 8 folgenden Abſatz voranzuſchicken: 
„Der Kreis darf Verpflichtungen übernehmen und den Angehörigen Abgaben 
guſerlegen: 1) zu den Koſten der allgemeinen Verwaltung des Kreiſes, 2) zum 
au und zur Unterhaltung der Kreischauſſeen, 3) zur Uebernahme der den 
Miba des Kreiſes zur Laſt fallenden Kriegsleiſtungen und Koſten der 
Mob machung, 4) zur Gil — aller bisher dem Kreiſe zugehörigen, 
ſowie zur Ausführung und Unterhaltung der begonnenen oder bereits ber 
ſchloſſenen Einrichtungen und Anſtalten des Kreiſes, 5) zur Wahrnehmung 
aller Angelegenheiten, welche die Geſetze dem Kreiſe auferlegen. N 
) Hoffmann und v. Wintzingerode den 8 8 wie folgt zu faſſen 
Die Kreisangehörigen ſind verpflichtet, zur Befriedigung der Bedürfniſſe des 
Kreiſes Abgaben aufzubringen, inſofern der Kreistag nicht beſchließt, dieſe 
W aus dem Vermögen des Kreiſes oder aus ſonſtigen Einnahmen 
zu beſtreiten. \ 
Abg. v. Wintzingerode: Unfer Antrag hat nur den Zweck, die Abſicht 
der Regierung präziſer auszudrücken, da es nach der Vorlage ſcheinen könnte, 
als ſolle ſelbſt nicht für Nothſtände ein mäßiger Fond flüſſig erhalten wer⸗ 
E den. Der Antrag Lasker zieht den Organen der Selbſtverwaltung gleich bei 
ge Geburt ſpaniſche Stiefeln an. Beſchränken Sie in dieſer Weise die 
Pre ompetenz der Kreistage, ſo werden ſie vielfach nicht eintreten können, wo 
fie eintreten ſollen, z. B. für Zwecke der Landwirthſchaft. Ja, der Antrag 
läßt nicht einmal zu, daß der Kreis zur Gründung eines jo nützlichen Juſti⸗ 
tuts, wie eine Sparkaſſe die erſte Grundlage ſchafft und iſt deshalb abſolut 
unannehmbar. 
f DR e gehen unſere Freunde ſelbſt aus, 
e ee har + 1 Fa muß, weil fie dann 
einander, aber er iſt eine Fahne, die hochge denn Anhä 
ſicher Anhänger finden wird. Es hat ewas Frappantez, wenn i 5 
der Selbſtverwaltung von vorn herein die Kompetenz derſel en 0 
beſtimmte Schranken legen wollen. Wir haben uns in a! au 
gewöhnt, die Aufgabe jedes er nach den Erfahrun 
gen bei den ſtädtiſchen Kommunen zu bemeſſen: die Stellung der Kom ⸗ 
munen ift aber prinzipiell von der der Kreiſe verſchieden. Bei der Kom 
mune entſcheidet direckt nachbarliches Zuſammenleben, alle Theile haben 
dieſelben Intereſſen, die unbeſchränkte Kompetenz iſt da etwas Nakürli⸗ 
bed. Der Kreis iſt aber kein nachbarlicher Verband, ſondern die Zu- 
ſammenfaſſung ſelbſtſtändiger Kommunen zu einem größeren Verband, und 
es muß deshalb, durch Spezialgeſetze die Thätigkeit der Kreiſe und 
Kommunen beſtimmt werden, um fo die für dle geſammte ſtaatliche Ent- 
widelung nothwendigen ſtarken Gemeinden zu bilden. Die Grundleime dazu 
— unſer Antrag ſchon in die Kreisordnung 3 um ein Schutzdach 
r die Entwidelung der Gemeinden zu ſchaffen bis dahin, wo eine Ge: 
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i Italien meindeordnung vorgelegt wird. Unſerer Anſicht nach muß der Staat die 


kommungte Thäligkeit weder den Kreiſen noch den Provinzen, ſondern den 
einzelnen Kommunen überlaſſen. Um nun zwiſchen dieſen einzelnen Körpern 
keine Anarchle hervorzurufen, muſſen wir für jeden einzelnen, wenn wir uns 
mit feiner Organiſation beſchäftigen, eine beſtimmte Grenze feiner Kompe⸗ 
tenz ziehen. Denn es giebt nur die Alternative: entweder geſetzliche Schran- 
ken für den Kreis, aber Freſhelt innerhalb derſelben und Befreiung von 
der Beaufſichtigung der Bureaukratie, oder keine geſetzliche allgemeine Be⸗ 
ſchränkung, dagegen dieſelbe in jedem einzelnen Falle durch die Buftim- 
mung der Staatsgewalt. Das bisherige Verhältniß wird ſich nach 
Annahme dieſes Entwurfes andern. Die Kleistage werden ſich mög ⸗ 
lichſt auszudehnen ſtreben und Dinge auf ſich nehmen, die unbedingt 
den Kommunen zukommen. Dieſe Gefahr befeitigt unſer Antrag 
Die liberale Partet ſteedt ſeit Jahren dahin, an die Stelle der Ver- 
waltungswillkür Geſetze treten zu laſſen. Warum ſollen wir nun bei der 
erſten ſich dar bietenden Gelegenheit von dieſem Streben zurücktreten? Be 
ſchränken Sie die Kompetenz der Kreiſe geſetzlich, ſo können dieſe nicht mehr 
als Nothbehelf und grundſaßlos eintreten, ſondern wir werden für den Wege⸗ 
bau, das Schulweſen, dad Armenweſen nach und nach zu einer geſetzlichen 
Regelung gelangen. ir ſind nun keineswegs darin ſkrupulös zu den von 
uns aufgeſtellten Nummern neue aufzunehmen, denn wir wollen ja die Thä⸗ 
tigkeit der Kreiſe nur geſetzlich definiren. Wie nothwendig dies iſt, zeigt am 
beſten die Erwähnung der Landwirthſchaft als Objekt der Sorge der Kreiſe. 
Die alten Garantien für die Kreisthätigkeit ſind gefallen, nehmen Sie des⸗ 
halb die neuen nur als geſetzliche an. 

Reg.⸗Komm. Perjiud: Die Regierung theilt die Auslegung des § 8 
nicht, aus der heraus der Antrag Hoffmann geſtellt iſt; da die SS 93 und 
94 die Konſervirung von Kreisvermögen nothwendig machen, jedoch hat. fie 
gegen die Annahme dieſes Antrages nichts einzuwenden. Den Antrag Lasker betr., 
ſo halt die Regierung die Aufgaben des wirthſchaftlichen Lebens für ſo man⸗ 
nigfaltig, daß die einzelnen Gemeinden und der Kreis neben und mit einander 
reiche Thätigkeit entfalten können. Die Kreiſe haben in der Thätigkeit der 
Gemeinden bisher nicht hindernd eingegriffen, ſondern ſie nur unterſtützt 
und das wird in Zukunft noch mehr der Fall ſein. Nach dem Antrage ſollen 
Kreiſe, die ein Krankenhaus oder eine Sparkaſſe haben, dieſelben ferner be⸗ 
halten können; Kreiſe dagegen, in denen das Bedürfniß nach derartigen Inſti⸗ 
tuten nicht ſchwächer iſt, ſollen fie nicht gründen dürfen. Ja wenn ein Noty« 
ſtand ausbricht in einem Theil des Kreiſes, jo ſoll der betreffende Kreis nicht 
einmal die zur Abhilfe nöthigen Mittel bewilligen dürfen. Die Regierung 
erachtet demnach den Gedanken des Antrags nicht für richtig. Sie erkennt 
die Nothwendigkeit an, beim Erlaß eines Wege, Schul⸗ und Armen. Geſetzes 
die Kompetenzen der Kreiſe und Provinzen abzugrenzen. Solche Geſetze 
liegen aber nicht vor. Beſchränken ſie die Wirkſamkeit der Kreiſe, wie der 
Antrag vorfchlägt, jo wird eine freie Entwickelung des kommunalen Lebens 
der Kreiſe eruſtlich gefährdet. Lehnen fie deshalb den Antrag ab. 

Die Abgg. Lasker, Miquel und v. Hennig beantragen, hinter 
der Nummer 4 ihres Antrages als 5) einzuſchalteg: „zur Abwehr eines 
Nothſtandes“. ; 

Abg. v. Kardorff: Die volle Freiheit in der Aufbringung und Ver⸗ 
wendung der Steuern kann der Staat den Kreiſen nicht geben, ſonſt wür⸗ 
den einzelne Berufsklaſſen ſich auf Koſten ihrer Mitbürger durch Maſori⸗ 
tätsbeſchluſſe bereichern können. Der Entwurf ſchlägt aber gerade entgegen⸗ 
gefegt dem bisherigen Verfahren vor, die Aufbringung der Steuern geſetz⸗ 
lich feſtzuſtellen und in der Verwendung derſelben möglichſte Freiheit zu 
laſſen. Das ift der einzige Weg, der den Namen der Selbſtverwaltung 
beanſpruchen kann und der Vorwurf, der Entwurf verfolge ein falſches Sy⸗ 
ſtem, wird alſo grundlos. Nach dem Antrage Lasker würden die Kreis. 
vertretungen ſich nicht mehr bei Eiſenbahnbauten betheiligen konnen, das 
widerſpricht unſerer ganzen bisherigen Praxis, auch keine milden Stiftun⸗ 
gen mehr gründen koͤnnen und doch find durch fie ſehr wohlthätige Inſlitute 
ins Leben gerufen. Sie haben es Berlin nicht verdacht, daß es kürzlich 
zur Beier des Andenkens an einen großen Todlen Gelder aus Kommunal: 
mitteln bewilligte. Wollen Sie die Theilnahme der Kreiſe an einer ſolchen 
Beler verhindern! Dagegen iſt die Aufbringung der Kriegsleiſtungen den 


Kreiſen überlaſſen, wahrend gerade dieſe fo koloſſal fein können, daß eine zi 


Subvention des Staates und der Provinz nothwendig wird. Die Kreiſe 
haben bisher ein geſundes Leben entfaltet und dies wird ſich ſteigern, for 
bald fie mehr Freiheit bekommen. Die W Hannover werden mir 
und meinen Freunden bezeugen, daß wir ihren Intenktonen, ihre Verwal⸗ 
tungsorgane zu erhalten, nicht entgegengetreten, nicht weil wir Ihre Einrich⸗ 
tungen für ſo gut hielten, daß ſie nicht gebeſſert werden könnten, ſondern 
weil wir uns fagten, Sie, als die innerhalb der konkreten Verhaliniſſe Le 
benden, haben eine beſſere Anſchauung von den praktiſchen Verhältniſſen als 
wir. Ich fordere Sie auf, Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Das liegt 
in Ihrem Intereſſe. (Beifall rechts.) 

Abg. Grumbrecht. Ich betheilige mich nur bei der Berathung der 
Grundlagen der Kreisordnung, deren Uebertragung auf die übrigen Provin« 
zen ja in Ausficht geſtellt iſt. Hier handelt es ſich um eine ſolche. Wir 
wollen die Thätigkeit der Kreiſe nicht lahm legen, ſondern ausdehnen aber 
nur durch Geſetz, und dann wollen wir, daß die Ausſchreitungen der Kreiſe 
nicht mehr durch die Stantsbehörden gehindert werden können, beſonders 
nicht in einer fo ausgedehnten Welle, wie die 88 93 und 94 es zulaſſen. 
Da iſt eine Beſchränkung erforderlich, die, nebenbei geſagt, auch bei den 
Aemtern in Hannover nicht geſchädet hätte. Geben Sie uns die Garantie, 
daß Sie mit uns dieſe Beſchränkung bei dieſen beiden Paragraphen oder 
ſchon bei dem folgenden § 9 treffen wollen, dann können wir hier davon ab» 
ſtehen, andernfalls bitte ich, den Antrag Lasker anzunehmen. 

Abg. v. Benda: Dieſer Antrag wird das Leben in den Kreistagen 
nicht allein beeinträchtigen, ſondern mehr oder weniger tödten. Geſtellt iſt 
er in der Abſicht, die zu große Entfaltung der Lebensfähigkeit der Kreis. 
verſammlungen zu verhindern, damit die Emwickelung der Geſammtgemein⸗ 
den nicht gehemmt werde. Gegen den Gedanken der Geſammtgemeinden 
würde ich nichts einzuwenden haben, wenn fie beſtänden oder wenigſtens 
Ze Keime dazu vorhanden wären, Aber ich kenne kein Land, in dem es 
gelungen wäre, Geſammtgemeinden zu ſchaffen, und meine Sympathie für 
dieſen Gedanken ſchwindet, wenn ich ſehe, daß Sie ihn dadurch ausführen 
wollen, daß Sie die unter- und oberhalb der Gemeinde liegenden Elemente 
ſchwachen. Hatten die Kreistage bisher an den geſetzlichen Schranken feſt⸗ 
gehalten, fo wäre vieles Wohlihätige nicht zu Stande gekommen, ein Be- 
weis dafür, daß die Kompetenz der Kreistage nach der bisherigen Geſetz 
gedung noch nicht weit genug gezogen ſt. Meßren Sie daher die Nummern 
in dem Antrage, ſo viel Sie wollen, Sie werden immer nur annähernd 
figiren können, was in der Weiterenttolckelung des kommunalen Lebens noih⸗ 
wendig iſt. Auf der Tagesordnung des in diefen Tagen zuſammentretenden 
Teltower Kreistages ſteht z. B. eine Remuneration für einen Gendarmen, 
der mit Gefahr ſeines Lebens erhebliche Dienſte geleiſtet hat. Sie hätten 
alſo eine neue Nummer in den Antrag aufzunehmen: Remuneration für 
einen Gendarm. (Heiterkeit. Sehr wahr! rechts.) Genügen Ihnen die 
Garantien nicht, die wir haben, jo mögen Sie in 8 94 Befugniſſe des 
Kreistages neue hinzufügen. Dorthin gehört die Sache und da werde auch 
ich mich Ihnen anſchiteßen, aber mit bloßen Kategorien erteichen Sie nichts. 
Der Antrag beſeitigt den Einfluß der Verwaltungsbehörden nicht, weil ein 
ſolcher z. B in Chauſſeeangelegenheiten ſich immer wird geltend machen 
müſſen. Der Abg. Miquel fagte: die alten Garantien find gefallen, wir 
müſſen neue aufrichten! Iſt ihm denn die ganz veränderte Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kreistage, die nach Annahme dieſes Entwurfes eintritt, keine 
Garantie? Auch die Städte brauchen nach unſerm neulichen Beſchluſſe, daß 
e von 20,000 Einwohnern einen ſelbſtſtändigen Kreis — e e. 
n zu beſorgen, daß ihre Intereſſen nicht genugend gewahrt werden. 
Lehnen Sie deshalb 855 . . ab vorbehaltlich der Reviſton des § 94. 

Abg. Lasker: Der Vorwurf, den wir gegen die Herren aus Han. 
nover haben ausſprechen hören, iſt unberechtigt; da dieſe Kreisordnung in 
Zukunft auch auf die anderen Provinzen ausgedehnt werden ſoll, ſo ſind 
alle Mitglieder des Hauſes, auch die anderer Provinzen, als für welche der 
Entwurf zunächſt beſtimmt, berechtigt und verpflichtet an der Berathung 
über denſelben aktiven Antheil zu nehmen. Die Frage ſteht ſo: Wollen Sie 
die Steuergeſetzgebung für die Kreiſe in blanco der SEN in die 
Hand geben oder nicht? Sie fagen: es dürfen vom Kreistage alle Aus. 
gaben beſchloſſen werden, nur müſſen ſie beſchloſſen werden nach einem be⸗ 
ſtimmten Steuermodus. Wir Dagegen ſagen: ein ſolch allgemeines Steuer⸗ 
Geſetzgebungsrecht im Kreiſe iſt nicht zuläſſig. Der Kreis hat es mit der 
Verwaltung zu thun, Verwaltung aber ift doch nur die Ausführung desjeni- 
gen, was das Geſetz geſtattet und was das Geſetz ordnet. Wie kommen Sie 
denn nun dazu, die eee en für einen Theil der Verwaltung zu 
erklären? Das ift eine abſolute Verwirrung der Begriffe. Es iſt allerdings 


nicht geſtattet, daß der Kreistag Remunerationen für einen kgl. Beamten 
beſchliezt, wie im teltower Kreiſe geſchehen ſein ſoll; es iſt nicht geſtatte, 
zu ſolchen Zwecken ihm ein Steuerbewilligungerecht einzuräumen. Sie wollen 
überall dem Kreiſe ein Bevormundungsrecht einräumen, und was Sie die 
lebendige Grundlage der Kreisverfaſſung nennen, iſt nichts anderes, als daß 
der Kreis den Einzelnen ſeine heilſame Thätigkeit abnehmen ſoll. — Redner 
ſpricht ſchließlich ſein Bedauern darüber aus, daß den Motiven des Geſetzes 
nicht eine Ueberſicht über die bisherige Thätigkeit der Kreiſe beigegeben ſei. 

Regier.⸗Komm. Perſius: Es ſei allerdings die Abficht der Regierung 
geweſen, eine ſolche Ueberſicht zu geben; Vorarbeiten ſeien jedoch nicht zum 
Abſchluß gebracht. Aber ſchon die Aufnahme, die im Jahre 1857 ſtattge⸗ 
funden, habe ergeben, daß dieſe Leiſtungen keineswegs jo Inbeträchtlich ſeien, 
wie man ſie geſchildert. Redner belegt dies mit einzelnen Notizen. 

Abg. Solger: Ich faſſe den Grundgedanken des Amendements Lasker 
fo auf, daß es lediglich gerichtet iſt gezen die Selbſtſtändigkeit des Kreiſes 
gegenüber der Selbſtſtändigkeit der Kommune, und das will ich nicht unter - 
ſtützen aus Gründen, die ſchon Hr. v. Benda entwickelt hat. Allerdings bin 
ich im Gegenſatz zu dieſem der Meinung, daß eine Amtsgemeinde recht wohl 
ins Leben gerufen werden kann, aber zugleich bin ich überzeugt, eine lebens. 
kräftige Amtsgemeinde kann recht gut neben einem lebenskräftigen Kreiſe bes 
beſtehen. (Sehr richtig!) Die nothwendigen Grenzen wird weder die Amts. 
gemeinde, noch weniger aber der Kreis überſchreiten. Oder haben Sie ſchon 
irgendwo die Neigung geſehen, daß ein größerer Verband ſich Laſten aufer⸗ 
legt, die eigentlich ein kleinerer zu tragen hat? Sie (zu den Nationalliberalen) 
wollen aber gewiſſe Schranken ziehen, und deshalb ſehen Sie ſich gezwungen, 

u ſpezialiſiren. Sie, die geborenen Triarier der Legislatur, müſſen ſpeziali⸗ 
ſiren! Die Garantie, die Sie dagegen haben wollen, daß der Kreis nicht 
zu weit geht, liegt ja ſchon in der Zuſammenſetzung des Kreistages. Man 
hat Gewicht darauf gelegt, daß die beiden Herren, die heute zuerſt den An 
trag vertheidigt, aus Hannover ſind. Weit bezeichnender ſcheint mir zu ſein, 
daß beide Herren Bürgermeiſter find. Sie find Vorſteher größerer Kommu- 
nen, und die Kommunen Fluter ſtets einen gewiſſen Partikularismus. Daß 
aber auch der Hr. Abg. Lasker ſich dieſen Partikularismus angeeignet haf, 
iſt mir ſehr ſchmerzlich. 

Abg. Graf Schwerin erklärt, daß er in dieſer Frage abweichend von 
ſeinen politiſchen Freunden mit v. Benda und Solger ſtimmen werde. 

Abg. Grumbrecht: Der Abg. Solger traut den von mir und Miquel 
vorgetragenen Anſichten nicht, weil wir Bürgermeiſter und darum nicht ſach⸗ 
verftändig find, gerade weil wir Bürgermeifter find, find wir ſachverſtän⸗ 
dig. (Heiterkeit) e 

Abg. Solger: Ich halte Hrn. Grumbrecht allerdings für ſachverſtan. 
dig, aber nur in der Stadt, nicht im Kreiſe. (Sehr richtig! rechts.) 2 
Bei der Aoſtimmung wird die von Hoffmann und Wintzingerode vor 
geſchlagene Faſſung des 8 8 angenommen, alle übrigen Amendements und 
die Regierungsvorlage werden abgelehnt. ! e 

Zu 8 9, der die Grundfäge über die Vertheilung und Aufbrin ? 
gung der Kreisabgaben enthält, liegen 14 Anträge vor und haben 
fi zunächſt 21 Redner zum Worte gemeldet. Unter den Anträgen befindet 
ſich einer des Abgeordneten Koſch, den § 9 mit allen Amendements ſofort 
an die Kreisordnungs⸗Kommiſſion zu verweiſen, um dem Hauſe eine lang 
wierige und ſchließlich doch zur Verweiſung an die Kommiſſion führende 
Debatte zu erſparen. Dieſer Antrag wird abgelehnt, nachdem v. Hennig 
bemerkt hat, daß $ 9 der wichtigſte der ganzen Vorlage ſei und die fr 
nere Vorberathung derſelben unmoglich werde, wenn man jetzt dieſen Bar 
graphen an die Kommiſſton verweiſe. Auch v. Sybel beantragt die Ver⸗ 
weiſung an die Kommiſſion, jedoch erſt, nachdem die Vorberathung im 
Plenum ftattgefunden hat. Darüber wird am Schluſſe derſelben entfcie- 
den werden. 

8 9 der Vorlage lautet: Die Vertheilung der Kreisabgaben darf nach 
keinem anderen Maßſtab, als nach dem Verbaltniß der von den Kreigan . 
gehörigen zu entrichtenden, direkten Staatsſteuern, beziehungsweiſe der 
Mahl- und Schlachtſteuer und zwar nur durch Zuſchlage zu denſelben era 
folgen. Die Grund» und Gebäudefteuer iſt hierbei mindeſtens mit der 
Hälfte und höchſtens mit dem vollen Betrage desjenigen Antheils heranzu⸗ 


VAR 


ehen, mit wechem die Klaffen- und klaſſiftzirte Einkommenſteuer belaſtet 
wird. Die Gewerbeſteuer kann von der Heranziehung zu den Kreisabga- 
ben ganz frei gelaſſen, darf aber keinesfalls dazu mit einem höheren Une 
theile, als die Grund- und Gebäudeſteuer herangezogen werden. — Ausge⸗ 
ſchloſſen von der Heranziehung bleibt die Gewerbeſteuer vom Hauſirgewerbe. 
Die drei unterſten Stufen der Klaſſenſteuer können von der Heranziehung 
der Kreisabgaben ganz freigelaſſen oder dazu mit geringeren Antheilen, als 
die übrigen Stufen der Klaſſenſteuer und die klaſſifizirte Einkommenſteuer 
herangezogen werden. Für die mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte 
iſt bel Vertheilung der Kreisabgaben die Einkommenſteuer nur nach Abzug 
der Mahl- und Schlachtſteuervergütigung von 20 Thlrn., die Mahl- und 
Schlachiſteuer aber mit der Maßgabe in Anwendung zu bringen, daß die 
ee eng nur mit zwei Drittheilen ihres Rohertrages herangezogen wer?: 
en darf. 1 
„„Von den Amendements heben wir, da die Verweiſung an die Kom. 
miſſton ſchließlich doch in Ausſicht fteht, nur diejenigen hervor, welche die 
Diskuſſion beherrſchen und zu ihrem Verſtändniß unentbehrlich find, 3 
I) v. Hennig, Lasker und v. Hoverbeck beantragen, Aliena 2 und 
3 jo zu faſſen: „Die Klaſſenſteuer, die klaſſifizirte Einkommenſteuer ber 
ziehungsweiſe Mahl- und Schlachtſteuer, Grundſteuer und Gebäudeſteuer find 
hierbei mit denſelben Prozentſätzen heranzuziehen. Die drei unterſten Stufen 
der Klaſſenſteuer können von der Heranziehung zu den Kreisabgaben ganz 
frei gelaſſen oder dazu mit geringeren Prozentſätzen als die übrigen Stufen 
herangezogen werden. In dleſem Falle iſt den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflich⸗ 
tigen Städten ein verhältnißmäßiger Erlaß an ihrem Geſammtäntheile an, 
den Kreisabgaben zu gewähren. — Die Gewerbefteuer kann ganz oder in den 
niedrigeren Sägen freigelaſſen, und darf in keinem Falle höher herangezogen 
werden, als mit der Hälfte desjenigen Prozentſatzes, mit welchem die anderen 
direkten Steuern (Abſatz 2) 1 85 ſind. Ausgeſchloſſen von der Heranziehung 
bleibt die Gewerbeſteuer vom Hauſirgewerbe.“ f 
2) Grumbrecht für Alin. 2 und 3: Durch Zuſchläge zu der Klaſſen⸗ 
und klaſſiftzirten Einkommenſteuer, beziehungsweiſe der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer, find die durch die Verwaltung, die Sorge für Perſonen und die Kriegs. 
leiſtungen veranlaßten Kreisausgaben, alle übrigen durch Zuſchläge zu der 
Grund- und Gebäudefteuer zu beſtreiten. Neben dieſen Steuern kann zu 
den letzteren Ausgaben die Gewerbeſteuer bis zur Hälfte des Prozentſatzes, 
mit welchem die Grund» und Gebäudeſteuer belaſtet wird, herangezogen wer» 
den. Ausgeſchloſſen von der Heranziehung bleibt die Gewerbeſteuer vom 
ang Mr drei unterſten Stufen der Klaſſenſteuer ꝛc. (wie die 
beiden letzten Sätze des erſten Alinea des Antrages von Hennig). > 
ev Bethmann. Hollmeg, v. Kardorff: Alinen 2 wie folgt zu faſſen: 
Die Klaſſenſteuer, die klaſſifizirte Einkommensteuer, beziehungsweiſe Mahl 
und Schlachtſteuer, die Grundſteuer, die Gebäudeſteuer und die Gewerbe- 
ſteuer ſind hierbei mit denſelben Per ae eranzuziehen. Wu, 
Abg. Graf Eulenburg referirt über zwei Petitionen der Städte Marien. 
burg und Inowraclaw bezüglich des $ 9. — Abg. Glaſer läßt die 
Amendements die Revue paſſiren und verwirft fie ſämmtlich zu Gunſten der 
Reglerungsvorlage, . aber die Grund. und Gebäudeſteuerpflichtigen . 
einer heſonderen Berückſichtigung, wenn gegen den Grundbeſitz nicht geradezu 
eine Ungerechtigkeit begangen werden ſoll. 5 a 
Abg. Grumbrecht: Für Kommunalverbände, die ausſchließlich wirthe 
ſchaftliche Intereſſen verfolgen, iſt das einzig richtige Prinzip der Laſtenver . 
thellung, das der Leiſtung und Gegenlelſtaug. Diesem Glundſaß entſpre 5 
chend wird i erſter Linie die Grund» und Gebäudeſteuer heranzuziehen ſein, 
. Jwecke, für welche die Kreisſteuern verwendet Werden, vorzugsweiſe 
dem Grundbeſitz zu Gute kommt. Die Klaſſenſteuer und Haffifisirte Einkom⸗ 
menſteuer wird freilich nicht ganz frei zu laſſen fein, jedenfalls darf fie aber 
nicht zu einem höheren Prozentſatz herangezogen werden als die Grund» und 
Gebäudeſteuer. In einem ähnlichen Berbältniffe fteht die Gewerbeſteuer. 
Wenn es ſchon an ſich ungerechtfertigt erſcheint, das aus dem Gewerbebetrieb 
N Einkommen neben der Einkommenſteuer noch beſonders zu bel - 
ten, und für die Gewerbeſteuer als einziges Motiv die Abſicht geltend ge. 
macht werden kann, das Betriebskapital zu treffen, fo folgt daraus daß u 
der Kommunalbeſteuerung dieſe Art der Steuer nur in ſehr beſchränktem 


Maße herangezogen werden darf. 115 die Herren von jener Seite den 
Grundbeſitz moͤglichſt ſchonen wollen, finde ich begreiflich; ich aber werde 
ſtimmen nach dem Grundſatz: Kein Geld, kein Schweizer. Keine politiſchen 
Rechte ohne materielle Leiſtungen. 5 7 Fr 
Abg. v. Brauchitſch (Elbing): Die Ausführungen Derer, die in erſter 
Linie den Grundbeſitz heranziehen wollen, beruhen auf abſoluter Unkenntn 
der Verhältniſſe, um die es ſich hier handelt. Ein gemeinſamer Maßſte 
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ür die Reguliru i i 
j ng der Kommunalbeſteuerung läßt ſich bei der Verſchiedenheit 
der Verh tniſſe der Keiſe überhaupt nicht finden. Will man trotzdem einen 
ſolchen aufſtellen, ſo muß man alle Bedingungen ſorgfältig erwägen und na⸗ 
mentlich die Lage des Grundbeſitzes ins Auge faſſen, man wird dann niemals 
u den Folgerungen des Vorredners kommen, denn das Kapital wird im 
rundbeſitz ſchon it mit 10, im Gewerbebetrieb erſt mit 2½ Prozent bes 
ſteuert. Der Maßfkab, den die Vorlage aufſtellt, hat ſich wenigftend ſchon 
praktiſch bewährt; ich bitte Sie alſo, denſelben beizubehalten; ftellen ſich Un⸗ 
zuträglichkeiten heraus, ſo können Aenderungen noch immer getroffen werden, 
wir machen unſere Arbeit ja 6 5 für die Ewigkeit. 8 
Abg. Dr. Naſſe hält das Prinzip der Leiſtung und Gegenleiſtung für 
wirthſchaftliche Verbände für das einzig richtige und verlangt deshalb mit 
Grumbrecht die vorzugsweiſe Heranziehung der Grund» und Gebäudeſteuer. 
Dennoch ſchaffe dieſelbe noch keinen völligen Ausgleich; Bergwerke und Eiſen⸗ 
bahnen, die von den Anlagen des Kreiſes, von . u. ſ. w. einen be⸗ 
tenden Vortheil haben, werden verhältnißmäßig wenig zur Grund» und 
Gebäudeſteuer herangezogen. Deshalb muß auch die Gewerbe- und Ein⸗ 
fommeufteuer mitberückſichtigt werden, aber auch dieſe beſeitigen die Ungleich⸗ 
mäßigkeit der Beſteuerung noch nicht. Die Gewerbeſteuer trifft viel weniger 
das Betriebskapital, als die gewerbliche Arbeit, und läßt Bergwerke und 
ö Eiſenbahnen gleichfalls unberückſichtigt. Am beſten wird man zu einem 
15 Hen neten Reſultat kommen durch eine eingehende Prüfung aller ſpeziellen 
m ef und ich empfehle deshalb Ueberweiſung der Frage an eine Kom⸗ 

miſſton. 


Abg. Scharnweber: Die Regierungs vorlage hat bei der Heran- 
lehung der verſchiedenen Steuern den mittleren Weg eingeſchlagen: ihr 
rſuch, die miteinander kollidirenden Intereſſen moͤglichſt auszugleichen, 
muß als ein glücklicher bezeichnet werden. Die von andern Seiten in Vor⸗ 
ſchlag gebrachſe Gleichmäßigkeit bei der Heranziehung der Steuern würde 
in der Wirkung eine große Ungleichmäßigkeit ergeben, weil die Steuerbela⸗ 
flung an und für ſich relativ ſehr ungleich iſt. Trotzdem würde nach mei ⸗ 
ner Meinung eine Veranlagung der Kreisfteuern allein auf Grundlage der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer eine Ungerechtigkeit ſein; es iſt recht und 
billig, daß auch Grund- und Gebäudeſteuer ins Auge gefaßt werden, es 
kommt nur darauf an, in welcher Höhe. Zu weit geht die Anſicht, welche 
die Grund- und Gebäudeſteuer in ganz gleicher Höhe wie Klaſſen- und Ein- 
kommenſteuer heranziehen will (Amendement Bethmann ⸗Hollweg), ganz ab- 
- Ale en davon, daß ich es überhaupt für nicht gerechtfertigt halte, dem 
2 reistage hier alle eigene Autonomie zu entziehen. Wenn das Geſetz 
würde, dann würde in Wahrheit moncher Grundbeſitzer der Verzweiflung 
anheimfallen; der Grundbeſitz iſt in neuerer Zeit immer nur belaſtet, nir⸗ 
ir gends erleichtert worden, fein Kredit ift ihm geſchmälert, die neuen Nefor- 
15 men find ihm wenig zu Gute gekommen. Wenn Sie den Grunddeſitzer ge⸗ 
— 1 fo gefährden Sie auch den Grundbefig. Bedenken Sie aber die 
$ tigkeit deſſelben, votiren Sie daher keine höhere Belaſtung für denſel ⸗ 
ben, . Sie ihn vielmehr und ſtimmen Sie unverändert für die 
Regierungsvorlage! 

Abg. Miquel: Wir haben überhaupt keine Klaſſe weder zu belaſten 
noch zu ſchonen — denn wir find keine Intereſſenvertretung — ſondern 
nach Grundſätzen zu entſcheiden. In dieſer Beziehung find nun zwei ver ⸗ 
ſchiedene Prinzipien geäußert worden. Man hat gefagt: es müſſen ſich die 
Laſten verthellen nach den Rechten, und ein bevorzugtes Stimmrecht 
des Grundbeſſtzes ſei nur inſoweit gerechtfertigt, als er auch in erhöh ⸗ 
tem Grade an den Laſten theilnehme. Auf der andern Seite hat 
man die Laſten vertheilen wollen, allein nach den Intereſſen. Ich 

laube, beide Geſichtspunkte ſind nicht von einander zu ſcheiden, und 
o auch von beiden aus die Frage zu beurtheilen, ob es ge⸗ 
recht iſt, neben der Einkommen und Klaſſenſteuer den Grundbeſitz 
auch noch mit der Grundſteuer beſonders heranzuziehen. Und von 
dieſem Standpunkt aus iſt dieſe Frage zu bejahen. Ueberall haben die 
Kommunen erkannt daß es nothwendig ſei, den Grundbeſitz vorweg heran- 
zuziehen, und die Grundbeſitzer ſeloſt find gerecht genug geweſen, dem zu⸗ 
zuſtimmen. Der Grund aber dazu liegt darin, daß der Grundbeſitz als ſolcher 
von den Kreisausgaben einen beſondern Vortheil zieht neben den Vortheilen, 


die allen Kreisangehörigen zu Gute kommen. Denn durch jede für den Kreis 


verwandte Ausgabe wird der Werth des Grundbeſitzes erhöht ch 
den perſöulſchen Vortheilen, die dem Beſitzer zufließen. Daraus ergiebt ſich 
alſo die Billigkeit einer erhöhten Heranziehung, während andererſeits das be⸗ 
vorzugte Stimmrecht, das wir ihm in gewiſſem Grade noch ein⸗ 
räumen wollen, darin ſeine Befürwortung findet, daß er wegen ſeiner 
Feſtigkeit und Unbeweglichkeit dauernd an den Kreis geknüpft iſt, dem 
ſich das mobile Kapital entziehen kann. Die Bedrängniß des Grundbeſitzes 
in den öſtlichen Provinzen darf als Motiv weder dafür noch dagegen hier 
angeführt werden. Ein en Grundſtück hat von den Ausgaben des 
Kreiſes eben ſo viel Vortheil als ein unbelaſtetes. Den richtigen Maßſtab 
nun für die Heranziehung des Grundbeſitzes giebt unſer Amendement. Unſer 
Vorſchlag ift allerdings ſchon eine ſehr weſentliche Konzeſſion an den Grund» 
befig; wir können ſtatiſtiſch beweiſen, daß ſchon nach unſerem Antrage eine 
toße Prägravation der Städte eintritt. Aber uns kommt es auf einen 
ompromiß an, wir wollen nicht unbedingt mit den hiſtorſſch gegebenen 
Verhältniſſen brechen. Wir haben uns bemüht, die e der Vorlage 
u beſeitigen, aber keineswegs das, was theoretiſch richtig iſt, auf die 
Svpize treiben wollen; wir hoffen, reifliches Nachdenken wird Sie über- 
eugen, daß unſer Vorſchlag eine geeignete Grundlage zur Ausgleichung aller 
Inkereſſen darbietet. 7 
Abg v. Kardorff: Alle unſere direkten Steuern haben große Här⸗ 
ten und Ungerechtigkeiten; am billigſten und gerechteſten werden wir des⸗ 
delt die Kommunallaſten ausgleſchen, wenn alle Steuern nach demſelben 
aßſtab gleichmäßig herangezogen werden. Die Reglerungsvorlage iſt zur 
Abhülfe des Uebelſtandes ungeeignet, da fie dem Ermeſſen des Kreistages 
eine zu große Latitüde gewährt. 
Um 3 Uhr wird die Debatte vertagt. Nächſte Sitzung Freitag. (Pe⸗ 
titionen, Antrag Eberty, betreffend die Schwurgerichte, und Kreisordnung) 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— In der Se des Abgeordnenhauſes am 6. November 
kam in der Spezialdiskuſſion über den Staatshaushaltsetat 
(Etat des Staate miniſteriums) auch das Poſener Archiv 


zur Sprache. Die „Oldenbergſche Korreſpondenz“ hatte darüber 
nur ſehr kurz berichtet, wir entnehmen jetzt dem ſtenographiſchen 


Kammerbericht die ausführliche Mittheilung: 
Abg. Kantak: M. H.! Auf dem Etat iſt auch ein Archiv⸗Sekre 
tär nebſt Arhiv-Affiftenten für Poſen enthalten. Ich will nicht in 
Abrede ſtellen, daß Manches im Laufe des Jahres für Poſen geſchehen ſein 
mag, will auch nichts Exorbitantes verlangen, indem ich zugebe, daß dies 
bet den gegenwärtigen Verhältniſſen kein fo wichtiger Poſten iſt, daß man 
ein beſonders drängendes Verlangen ſtellen könnte. Ich halte es aber für 
meine Pflicht, auf einige Punkte die Aufmerkſamkeit der Staatsverwaltung 
gerade bei dieſem Poſten zu lenken. Das Eine ift das vollſtändig Ungenü⸗ 
gende des Lokale. Die Archſve find in zwei verſchiedenen, an gan 
verſchiedenen Punkten der Stadt gelegenen Lokalitäten untergebracht; da 
unter ſolchen Verhaltniſſen eine Ordnung in den Archivalien kaum einge 
führt werden kann, daß auch einer erfolgreichen Benutzung derſelben ſich 
Schwierigkeiten in den Weg ftellen, wird ohne weitere Begründung klar 
fein. Ich würde alfo den Wunſch aussprechen, daß fo bald als möglich für 
eine Einheit des Lokals als eine Nothwendigkeit Seitens der Archiv- Verwal⸗ 
tung geſorgt werden möchte. 

Ein zweiter Punkt wäre, da doch einmal dieſe Pofition eine etatsmäßige 
iſt: es wäre wünſchenswerth, daß der Beamte, der die 

nicht kommiſſariſch verwalte, ſondern definitiv angeftellt würde, — eg ift das 
ein Hr. Dr. Schuchardt. Sie können mir zugeben, daß wenn ich auch nicht 
im Geringſten der Perſon entgegen treten will, ihr im Gegentheil alle 
Anerkennung zu zollen bereit bin, es doch in der Natur der Sache Liegt, daß 
man mit anderem Eifer und anderer Liebe ſich einer Sache widmet, wenn 
man en daß man fie auch ferner in der Hand behält, als wie es gegen. 
wärtig ift, wenn man als kommmiſſariſcher Verwaltungsbeamter jeden Augen» 


Dillick zurückberufen werden kann. Auch ſtellt fich ein ſolcher definitiv angeftell« 
ter Euler ganz anders dem Publlkan ee dar feinen Bemühungen, 
neue Archivalſen zu ſammeln, indem daſſelbe ein anderes Vertrauen zur Per 
ſon und Sache gewinnt. 
Das ware das, worauf ich in aller Kürze aufmerkſam machen wollte, 
und wenn der Präfident nichts dagegen hat — damit ich nicht nachher noch 
einmal das Wort zu ergreifen brauche —, fo würde ich gleich zu dem Titel 


Stelle inne hat, ſie 


a 


der fachlichen Ausgaben noch ein kurzes Wort hinzufügen. Ich halte es 
nämlich für dringend . daß für dieſes neue Archiv, wel 
ches ganz befonders gegen die alten zurückſteht, aus dem Fonds 
für fählide und vermiſchte Ausgaben bei der erſten Einrichtung 
womöglich, eine größere Summe verwandt wird, indem ſehr Vie⸗ 
les nothihut, was nur die allernöthigſten Einrichtungen betrifft, und 
was bei bereits beſtehenden Archtven gar nicht in Frage kömmt. Und 
fo will ich beiſpielsweiſe gleich anführen, wie wünſchenswerih es wäre, we⸗ 
nigſtens etwas für die Anlegung einer Archiv- Bibliothek auszuſetzen, da 
eine ſolche ſowohl für den Archivar ſelbſt als auch für das Publikum un- 
entbehrlich iſt, wenn Alles mit Nutzen bearbeitet werden ſoll. Ich glaube, 
es iſt hinreichend, in einer ſo einfachen Sache die Aufmerkſamkeit der kgl. 
Staatsregierung darauf zu lenken, und ich kann wohl mit Vertrauen er. 
warten, daß die Staatsregierung dafür Sorge tragen wird, ſo weit es bei 
den ſchlechten Finanzverhältniſſen die Mittel der Alchio⸗Berwaltung irgend 
erlauben, Abhülfe zu ſchaffen. 

Reg.⸗Komm. Geh. Reg.⸗Rath Dr. Dunker: Nachdem er auf die An⸗ 
frage Karſtens in Betreff der hiſtoriſchen Archive Schleswig⸗Holſteins, die 
von Dänemark zurückgefordert werden ſollen geantwortet hatte, gab zur Ant« 
wort:) Ich konſtatire, daß der Herr Abgeordnete ſelbſt bemerkt hat, daß 
es ſich um eine junge Pflanzung handelt, daß er ſelbſt zugegeben hat, daß 
dieſelbe im Sortcchrelten begriffen ſei. Ich glaube, daß dic Fortſchreiten 

edeihlich weiter vorangehen wird, und daß es möglich ſein wird, im nächſten 
Fahre zur definitiven Organisation dieſes neuen Archivs zu gelangen. Jetzt 
chon kann ich darauf aufmerkſam an daß doch wiederum ein Fortſchritt 
E hat, da in dem vorliegenden Etat zu einem Beamten dieſes 
rchivs ein Ned getreten iſt, un 900 auch ae kleine Summe für die 
Bureaubedürfniſſe des neuen Archivs ausgeſetz iſt. M.., die Archiv⸗Verwaltung 
iſt nicht ſo verwöhnt, daß ſie nicht auch für kleine Zuwendungen, für 
einen kleinen Zuwachs ſehr dankbar ſein ſollte. Der Hauptübelſtand, den 
der Hr. Abgeordnete in Bezug auf das Archiv zu Poſen hervorgehoben hat, 
betrifft die Lokalfrage. Ja, m. H., das iſt der wunde Punkt, an dem die 
Archiv⸗Verwaltung überhaupt leidet. Die Dinge der Gegenwart nehmen 
einen ſo gewaltigen und großen Platz ein, daß es außerordentlich ſchwierig 
iſt, für die Dinge der Vergangenheit auch nur den allernothwendigſten Plaß 
1 erobern. Die Theilung des Archliv⸗Lokals zu Poſen beklage ich am aller 
ebhafteſten, und Sie können ſich darauf verlaſſen, daß, was an der Archiv⸗ 
Verwaltung ift, beſſere Lokallen zu beſchaffen, ſoweit ihr Gewicht und ihre 
Wirkungen reichen, und ſoweit ſie irgend Erfolge erzielen kann, nichts von 
ihr verſäumt werden wird, wie in Bezug auf die anderen Staatsarchive, ſo 
auch in Bezug auf das Archiv zu Poſen. 

„e Zum Etat der Juſtizverwaltung haben die Kom⸗ 
miſſarien des Abgeordnetenhauſes v. Rönne und Gen. folgende 
Anträge geſtellt: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: gegen die Staats Re⸗ 
gierung die Erwartung auszuſprechen, daß dieſelde unverzüglich, in Gemäß- 
heit des Beſchluſſes des Hauſes der Abgeordneten vom 30. November 1868, 
die Stellung des Herzogs von Aremberg in und zu dem Herzogthume Arem⸗ 
berg- Meppen, insbefondere in Beziehung auf die Ausübung der Gerichts. 
barkeit und ſonſtigen Regierungsrechte in dieſem Landestheile, mit der preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung in Einklang zu ſetzen und die hierzu erforderlichen Ge 
fegentwürfe den Häuſern des Landtages, wo möglſch noch im Laufe der 
gegenwärtigen Seſſton zur verfaſſungsmäßigen Zustimmung vorlegen werde; 
ferner die Staats⸗Regierung wiederholt und dringend aufzufordern, die in 
der vorigen Seſſton vom Hauſe der Abgeordneten gefaßten Beſchlüſſe zur 
Ausführung zu bringen. Dieſe Beſchlüſſe lauten: Die Staats-Regierung 
aufzufordern; 1) einen Geſetz-Entwurf vorzulegen, wodurch angeordnet 
wird, daß das Aufſteigen der Richter bei den rheiniſchen Landgerichten in 
eine höhere 3 in nämlſcher Weiſe erfolge, wie in den Landes ⸗ 
theilen, in denen die Verordnung vom 2. Januar 1849 Geſetzeskraft hat, 
nämlich durch den ganzen Bezirk des Appellattonsgerichtshofes zu Köln 
hindurch und lediglich nach ihrer Anziennität als Richter, ohne Rückſicht 
auf ihren Rang als Rath oder als Aſſeſſor, 2) das Aufrücken der Kreis⸗ 


gerichts-Direktoten in höhere Gehälter auch von der Anziennität abhängig 


zu machen, 3) die Anordnung ker treffen, daß auch bei den fünf Stadige- 
richten das Aufrücken der Richter im Gehalte lediglich durch das Dienit- 
7 beſtimmt und nicht durch den erlangten Charakter als Rath bedingt 
werde. 

— In der Finanzkommiſſton hat eine Petition der Köllner Handels⸗ 
kammer in Betreff der Verkürzung der Steuerkredite mehreren 
1 Veranlaſſung gegeben, die Geſetzmaäßigkeit dieſer ganzen Maß⸗ 
regel in Frage zu ſtellen. Man war indeß nicht geneigt, dieſe Ka bet 
Gelegenheit einer Petition zum Austrage zu bringen. Inzwiſchen hat der 
Abg. Richter 3 Vorlegung ſämmtlicher auf die Verkürzung der 
3 dezüglichen minifteriellen Verfügungen vom Zinanzminiſterium 
verlangt. 

a Der Graf Neſſelrode-Reichenſtein auf Herten iſt auf Grund 
der Präſentation des Verbandes des alten und befeſtigten Grunddeſitzes im 
Landſchafts bezirk Kleve» Geldern, ſowle der n Major a. D. 
v. Werthern auf Colleda, für den Landſchaftsbezirk Oſt. Thüringen zum 
Mitgliede des Perrenhauſes auf Lebens zelt berufen worden. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 12. Novbr. Wie dem krakauer „Kraj“ aus der 
Provinz Poſen berichtet wird, macht der hier im vergangenen 
Sommer begonnene dit dnn ant unter den polniſchen Par⸗ 
teien größere Fortſchritte und droht ſogar, die traditionelle So⸗ 
lidarität der polniſchen Landtagsfraktion 5 Berlin („Kolko“ oder 
Kluk genannt) zu ſprengen. Der Korreſpondent, der über die 
Vorgänge im „Kolko“ genau unterrichtet ſein will, macht darüber 
folgende Mittheilung: „Als bei Beginn der gegenwärtigen Land⸗ 
tagsſeſſion das polniſche „Kolka“ zur Wahl ſeines Präſidenten 
ſchritt, nahmen an der Abſtimmung 8 Mitglieder des Abgeord⸗ 
netenhauſes und 4 Mitglieder des Herrenhauſes Theil. Von 
dieſen 12 Stimmen fielen 8 auf den Abg. Dr. Libelt und 4 auf 
den Grafen Bninski auf Samoſtrzel. Der Vizepräſident Slaski aus 
Weſtpreußen, der Mitglied des abe iſt, wurde mit 9 
gegen 3 Stimmen gewählt. Am Tage nach vollzogener Wahl 
kamen zwei Herrenhaus⸗Mitglieder als Deputirte zu Dr. Libelt 
und erklärten ihm in ſeiner Wohnung, daß durch ſeine Wahl 
das „Kolko“ die Fahne der Revolution und der Demonftration 
ausgehängt habe, um die ſie ſich in keinem Falle ſchaaren könn⸗ 
ten und würden. Dr. Libelt hätte nämlich — fo ließen die bei- 
den Diputirten ſich weiter aus — durch ſein Auftreten in Gas 
lizien und Krakau und ſpäter durch feine im „Dpiennif pozu.“ 
veröffentlichten Briefe gegen die Geiſtlichkeit offen ſeine diſtink⸗ 
tiven Grundſätze und Beſtrebungen kundgegeben, denen fie 
ſich in keinem Falle auch nicht einmal äußerlich anſchließen 
könnten, da dies nur zu Verfolgungen und Bedrückungen Sci: 
tens der 8 führen würde, die zu vermeiden dringende 
Pflicht ſei. Dr. Libelt erwiderte hierauf, er könne ſeinen Grund⸗ 
ſätzen, die er für die allein richtigen und heilſamen halte, nicht 


entſagen; doch wollte er auch der Nation nicht hinderlich ſein und 


er appellire deshalb an das Kolko“. In Folge dieſer gegenſeitigen 
Erklärung iſt zum 15. Nov. eine allgemeine Verſammlung ſämmtli⸗ 
cher polniſcher Mitglieder beider Landtagshäuſer berufen worden, iu 
welcher die Sache entſchieden werden ſoll. Der Zwieſpalt iſt 
unleugbare Thatſache und wird nicht mehr ausgeglichen werden; 
denn, nach der Stimmung der Poſener Herren zu urtheilen, 
werden ſich dieſelben der Majorität nicht unterwerfen. — Die 
von uns milgetheilte Nachricht von der beabſichtigten Gründung 
eines neuen polniſch⸗kathothiſchen Parteiorgans in Poſen wird 
vom Poſener Korreſpondenten des „Czas“ mit dem Hinzufügen 


beſtätigt, daß die Vorbereitungen zur Ausführung dieſes drehe 
in vollem Gange ſind. Es unterliegt keinem weifel — fährt 
der Korreſpondent zur Motivirung des Projekts fort — daß 
der „Dziennik pozu.“, der gegenwärtig das einzige polniſche 
Organ des Großherzogthums Poſen ift, die Majorität dieſes 
Landestheiles nicht repräſentitt. Indem das Blatt in den wide 
tigſten Fragen dem modernen Liberalismus huldigt, trägt 5 
nur dazu bei, die polniſche Geſellſchaft zu ſpalten und zu be N 
und doch thut es heute vor Allem Noth, unſere Geſellſchaft auf 
fefte, prinzipielle Grundlagen zu baſiren, wenn wir unſere 


Nationalität, die doch nicht in der Luft ſchweben kann, reiten 


wollen.“ 


edruckte Uebe 


wurde in der Stadtverordnetenſitzung am 10. d. eine 
interſchulſemeſt 


vertheilt, der wir Folgendes entnehmen: Mit Beginn des 
1860 iſt eine Umformung der Elementarſchulen in der Weiſe unternomm 
worden, daß die zweiklaſſigen Schulen in dreiklaſſige E ſind und in 
den Ober. und Mittelklaſſen die gänzliche, in den Unterklaſſen die möglichſte 
Trennung der Geſchlechter und eine Entbürdung der überfüllten Klaſſen duich 
geführt worden iſt. Nur die von Kindern jüdischen Glaubens befuchte Schule er: 
Nr. 12 befigt noch durchweg gemiſchte Klaſſen, während die von Kindern 
chriſtlichen Glaubens bejuchten Schulen jetzt ſämmtlich entweder Knaben, 
oder Mädchenſchulen find und zwar rein oder vorwiegend, je nachdem eb zu 
ermöglichen geweſen iſt, auch in den Unterklaſſen die Geſchlechter zu trennen. 
Keine der ſtädtiſchen Elementarſchulen enthält jetzt weniger als drei Klaſſen; 
mehrere Schulen führen ihre dritte Klaſſe in zwei auffteigenden Cötus, b 
demnach alſo äußerlich die Geſtalt vierklaſſiger Schulen. Die Durchſchnitts⸗ 
frequenz beträgt gegenwärtig für die Oberklaſſen 50, für die Mittelklaſſen 60, 
für die Unter afen 78, für die dreiklaſſigen Schulen 18, für die vierklaſſigen 
Schulen 276. Das Lehrerperſonal iſt um einen Hilfslehrer und, in Folge 
Formirung der Mäͤdchenſchulen, um 4 Hilfelehrerinnen für den Elementar“ 
Unterricht, ſowie um vier Lehrerinnen für den Handarbeit un 
terricht vermehrt. Dieſer letztere Unterricht iſt, ohne dadurch eine 
unzuläſſige Kürzung der Stundenzahl des Elementar- Unterrichts für 
die Mädchen herbeizuführen, zu einem obligatorifchen Lehrzweige erho⸗ 
ben, und in vier aufſteigenden Stufen (Stricken, Häkeln und Stopfen, 
Nähte erlernen und Zeichnen; Weißnähen, Zuſchneiden und Ausbeſſern durch 
alle Mädchenſchulen und für die Mädchen der gemiſchten Klaſſen organifirt 
worden, Von den 4 Mädchenſchulen befinden fich 1) eine Aklaſſige evan⸗ 
eliſche Nr. 1, von 299 Kindern (davon 44 Knaben) beſucht und 2) eine 
Sera e katholiſche Nr. III., von 194 Mädchen beſucht, auf der kleinen Ger 
berſtraße; 3) eine Zklaſſige evangeliſche Nr. VII, von 177 Kindern (davon 
53 Knaben) beſucht und 4) eine gklaſſige katholiſche Nr. VIII, von 199 
Mädchen beſucht, auf der Walliſchei. Von den 6 Knabenſchulen befinden 
ſich 5) eine zklaſſige evangeliſche Nr. II, mit 200 Knaben auf der Schul. 
ſtraße; 6) eine Zklaſſige katholiſche Nr. IV., mit 200 Knaben auf der kleinen 
Gerberſtr.; 7) eine Aklaſſige katholiſche Nr. V., mit 269 Kindern (davon 65 
Mädchen) auf St. Martin; 8) eine Aklaſſige evangeliſche Nr. VI., von 2 
Kindern (darunter 53 Mädchen) beſucht und 9) eine Zklaſſige katgoliſche 
Nr. X., mit 181 Kindern (darunter 45 Mädchen) auf der Breslauer Straße; 
10) eine Aklaſſige katyoliſche Nr. XI., mit 285 Knaben, am Dome; N 
gemiſchte Schule Nr. XII., 3klaſſig, wird von 69 Knaben und 80 Mäd⸗ 
chen jüdischen Glaubens beſucht und befindet ſich auf der Breslauer Straße. 
Die Anzahl der katholiſchen Schulen beträgt demnach 6, der evangeliſchen 4, 
der jüdiſchen 1. Reine Knabenſchulen ſind bis jetzt eingerichtet 3, reine Mäd⸗ 
3 2, vorwiegende Knabenſchulen 3, vorwiegende Mädchenſchulen 
gemiſchte Schulen J. Von den 11 Schulen ſind 7 dreiklaſſig, 4 vierklaſſig. 
Die Anzahl fämmtlicher Klaſſen beträgt 37, davon 16 Knabenklaſſen, 11 Mäd⸗ 
chenklaſſen, 10 gemiſchte Klaſſen. 
4 Elementarlehrerinnen und 17 Handarbeſt-Lehrerinnen, zuſammen alſo 
Lehrer und Lehrerinnen. Sämmtliche Zen werden gegenwärtig bei > 
von 2367 Kindern und zwar 1328 katholiſchen, 887 evangefiichen und 152 
ee 1352 Knaben, 1015 Mädchen. ßerdem wird die k. * 


| Uebungsichule Nr. XI. von 100 ſtädtiſchen Knaben und Mädchen beiu Dt. 


Als koͤnigl. Schulinſpektoren fungiren: an den evangeliſchen Schulen die 
Herren Oberprediger Klette und Prediger Herwig; an den katholiſchen 
Schulen die Hrn. Probſt Bazynali, d. Kamienski, Heuss und Der 
92 et fler; an der jüdifchen Elementarſchule: Herr Kommerzienrath B. 
affe. . 
— In dem nächſten Vortrage über Reibungselektrizltät am 
Sonnabende wird Hr. Dr. Magener die Lichterſcheinungen an der Holtz⸗ 
ſchen Maſchine und Verſuche mit dem Elektrophor und der Elektriſirmaſchine 
vorführen. — In dem Referate über den erſten Vortrag am Sonnabende 
(den 6. d. M) in der Nr. 263 der Zeitung ſoll es Zeile 19—21 heißen: 
und zwar wird in dieſem Falle (wenn Meſſing mit Pelzwerk getrieben wird) 
das Metall harz oder negativelektriſch, das Pelzwerk dagegen glas⸗ oder 
poſitivelektriſch. — Bei dem Verſuche mit den beiden iſolirten Metallkugeln 
(6 Zeilen vor dem Schluſſe) wurde die eine poſitiv geladen, der andern nahe 
gebracht, ſodann die poſitive Elektrizität aus der letzteren durch Daranhalten 
des Fingers entfernt, und nun das Vorhandenſein von negativer Elektrizität 
in der zweiten Kugel nachgewieſen. 

o Meſeritz, II. Nootr. Der Häusler B in dem benachbarten Orte 
N. wünſchte, daß fein Iljähriger Sohn, der jedoch noch nicht leſen konnte, 
well er die Schule bisher nur höchſt unregelmäßig beſuchte, die Früh. oder 
eg beſuchen möge, weil er ihn am Tage zur Hülfeleiſtung dei der 

rbeit brauche. Der Lehrer H. bedeutete ihm, daß er Kinder, welche noch 
nicht leſen können, in die Hſteſchule nicht aufnehmen dürfe und als am 
andern Tage der Knabe dennoch in der Frühſchule erſchien, ſchickte er ihn 
nach Haufe mit dem Bemerken, er möge zur Spät oder Hauptſchule 
kommen. Kurze Zeit darauf erſchlen der Vater des zurückgewieſenen 
Knaben ſelbſt in der Schulſtube und machte dem Lehrer in höͤchſt unge 
iemenden und ausfallenden Worten Vorſtellungen wegen feines Jungen. Der 
behrer ſuchte ihm bemerklich zu machen, daß ein derartiges Benehmen unſtat⸗ 
Ba und a ſei; er möge ſich entfernen und den Unterricht in 
tören; bei dieſen Worten berührte er ihn leiſe am Arm. Hierauf faßte B. 
den Lehrer H. an die Bruſt und ſchüttelte ihn in der Weiſe, daß er demſel⸗ 
ben den Rock zerriß; erſt dann verließ er unter Schelten und Drohen das 
Schullokal. In Folge der von dem Lehrer H. gemachten Anzeige wurde der 
Häusler B. in N. wegen nnbefngten Eindringens in ein Schullokal und 

törung des Unterrichts zu 4 Wochen Gefaͤngniß, und zur Tragung der 
Koſten verurtheilt. 5 

v. Neutomysl, 9. Nov. [Schlägerei] Am Sonntage Abends kam 
es in dem nur eine halbe Meile von der Stadt belegenen Wirthehaufe des 
Dorfes Scherlanke bei einem dort abgehaltenen Tanzvergnügen zu einer 
blutigen Schlägerei, bei welcher das Meſſer und alle erdenklichen Waffen 
eine traurige Rolle ſpielten. Die dort anweſenden vom Wirtbe eingeladenen 
Tanzluſtigen wollten es nicht zugeben, daß ſich eine Anzahl Knechte aus der 
Stadt unter die Geſellſchaft miſchte und verſuchten es, letztere aus dem Lokal 
zu entfernen. Da das gutwillig nicht gehen wollte, ſo wurde Gewalt anger 
wendet, die jedoch auf ſehr energiſchen Widerſtand ſtieß. Es kam zu Hand⸗ 
greiflichkeiten und zuletzt zu einer allgemeinen Balgerei, die auf beiden Sei⸗ 
ten mit großer Erbitterung und Hartnäckigkeit nicht nur in der Stube, ſon. 
dern anch vor der Thüre im Finſtern ausgefochten wurde. Mehrere der Be⸗ 
theiligten trugen ſehr ſchwere Verletzungen davon. Einem wurde mit einer 
zerſchlagenen Flaſche eine bedeutende Stirnwunde beigebracht und zugleich das 
eine Auge jo verletzt, daß es auf der Stelle auslief; ein zweiter wurde ohn⸗ 
mächtig mit einer ſchweren Kopfwunde, durch einen Meſſerſtich herbeigeführt, 
aus dem Getümmel gebracht. Ein Anderer, Eigenthümer in Pagrotſch, mußte 
nach Haufe gefahren werden, nachdem auch er bedeutende Verſetzungen an den 
Augen und am Geſicht davongetragen batte. Unterwegs wurde er nochmals 
angefallen und jämmerlich geſchlagen. Die Anzahl der weniger gefährlichen 
Verwundungen iſt ziemlich groß Die Haupträdelsführer, zwei Knechte aus 
der Stadt, find verhaftet und der Staatsanwaltſchaft in Grätz zur Einlei⸗ 
tung der Unterſuchung überliefert. 

r. Wollſtein, II. Nov. Die Freuden eines Hochzeitsſchmauſes in 
Inziniec im hieſigen Polizeidiſtrikte wurde geſtern auf eine ſehr tragiſche Weiſe 
geſtört. Einer der Hochzeitgäſte, der Gerichtsmann Blaſtus Zok, 54 
Jahre alt, ein in jeder Hinſicht ſehr achtbarer und nüchterner Mann wurde 
nämlich ſchon beim zweiten Gange von einem Gehirnſchlage derart betroffen, 
daß er ſofort feinen Geiſt aufgab. Die Hochzeitsgäſte wandten zwar 7 
alle nur irgend möglichen Wiederbelebungsverſuche, jedoch leider vergebens, an. 
— Die Landſtraße von hier nach Neutomysl, welche namentlich während der 


(Bortfegung in der Beilage.) 


— Ueber die Umformung der J ng Elementa eech 0 7 


Es unterrichten an denfelben 33 Lehrer, 


266. Freitag, 


Viaopfenſalſon ungemein belebt iſt, iſt jetzt bei der anhaltenden Näſſe ſelbſt 
für 0 Rn ſehr ſchwer paffirbar. Es wäre daher ſehr wünſchengwerth, 
daß der längſt proponirte Chauſſeebau von hier nach dort recht bald in Angriff 
genommen werde. Die nach dort führende Lehmchauſſee ift ſelbſtverſtändlich 
nur bei trockenem Wetter zu benutzen. Bei der jetzigen Witterung wird 
r Weg durch dieſelbe noch um ein Bedeutendes verſchlimmert. — Bei der 
f vergangenen Sonnabend in unſerer Nachbarſchaft Bentſchen ftatige- 
babten Bürgermelſterwahl wurde der hleſige Fe Hr. Lange 
Anſtimmig gewäht. Die Wahl kann in jeder Hinfiht als eine glückliche be- 
beichnet n. 
17 Reuſtadt b. P., II. Nov. In voriger Woche revidirte der Re⸗ 
2 Herungs. und Schulrath Jaekel aus Poſen in Begleitung des Schul- 
ünſpektors Paſtoe Reyländer von hier die evangel. Landſchulen in Dir 
beſſowo, Wymislanke, Komorowo-Hauland, Neufeld und Wegelno. Der 
dt Schulralh ſprach ſich im Allgemeinen ſehr befriedigend aus, und hob 
beſonders lobend die letzterwähnte Schule hervor. Eine vom Kohſer 
n Megelno gefertigte Rechenmaſchine zur Veranſchaulſchung des 
dehnerſ ſtems und überhaupt des erſten Rechenunterrichts, welche durch 
due 1— Schulinſpektor bereits in ſämmtlichen Schulen der Parodie 
* eingeführt worden, fand auch den Hrn. Regierungsrath, in deſſen Gegenwart 
Br, Uebungen gemacht wurden, höchſt praktiſch. Lehrer Kohſer, der dieſe Rechen⸗ 
Maſchinen jelbft anfertigt, würde ſolche auch noch anderen Parochien gegen 
un Honorar von 2 Thlr pro Stück ſenden In voriger Woche erhängte 
ſch in ſeiner Scheune der Eigenthümer Sawa de in Sepolnoer- 
Hauland. Den Selbſtmörder, welcher ſonſt ein ordentlicher Mann 
t, drückten Schulden, und da er eines Tages auch mit ſeiner Frau 
0 Mißghelligkeiten gerieth, brachte er nunmehr fein Vornehmen, feinem Leben 
deln Ende zu machen, zur Ausführung. Er hinterläßt eine Wittwe mit 3 
loch uner zogenen Kindern. — Die k. Regierung hat mittelſt Verfügung vom 
d. M. die von den Stadtverordneten erbetene Friſt zur Wahl des hleſigen 
Bu 8 genehmigt. 
er NW. Ben der 7 5 10. Nov. Die in Filehne neuerdings ger 
lldeten zwei Bürgerreſſourcen erfreuen ſich großer Betheiligung. Die eine 
25 u ihnen zählt bereits 70, die andere 40 Mitglieder. Beide verſammeln 
N an je 2 Tagen in der Woche in dem zum Vereinslokal gewählten Schützen ⸗ 
Haufe, Letzteres bietet zu dergleichen Verſammlungen ſehr hübſche Räume. 
Schade nur, daß es zu weit von der Stadt entfernt liegt, welcher Umſtand 
Namentlich bei ſchlechtem Wetter Vergnü 10 age beige ſehr leicht die 
. benehmen könnte. Ende verfloſſener oche traf Herr 
Alebarth Solo » Pofaunift der kaiſerlich ruſſiſchen Hof⸗Opern⸗Kapelle 
105 in Petersburg, in ſeiner Vaterſtadt Filehne wieder hier ein und wird letztere 
mehreren Konzerten erfreuen. Die bereits früher an den Tag gelegten 
portrefflichen Leiſtungen dürften dem Künſtler einen zahlreichen Beſuch ver⸗ 
rechen. — Das nahe an der Stadt Filehne belegene, vor / Jahre im 
ge der Subhaſtation für den Preis von 22,000 Thlr. veräußerte v. Her- 
Mensdorfiche Gut Arentowo, iſt vorgeſtern mit 3000 Thlr. Avance aus 
„eier Hand anderweit verkauft worden. — Am 9. d. M. iſt in Filehne 
die Frau eines Tagelöhners mit Drillingen — 1 Mädchen und 2 Knaben be⸗ 


gltückt worden. 
— 
Theater. 


Zur Feier von Schillees Geburtstag fand geſtern die Aufführung der 
‚Räuber ſtatt. Wir mifen es zu ſchätzen, daß die Direktion ſich bemüht, 
das Andenken an den großen Dichter im Publikum rege zu erhalten, und 
edauern es daher andererſeits umſomehr, daß ſich nur eine ſpärliche An⸗ 
zahl von Theaterbefuhern eingefunden hatte, um den 110. Geburtstag 

Schillers mitzufeiern. Wir glauben das aber theilweiſe der Wahl des 
tüdes zuſchreiben zu müſſen. 

Bir au wahl daß es Viele glebt, die gerade die „Räuber“ höher 
Rellen, als alle anderen Schillerſchen Dramen, weil fie hier die geniale Poe⸗ 
lennatur Schillers in ihrer Urwüchſigkeit, noch nicht gebändigt durch aße, 

liſche Seldſtſucht und kritiſche Mäßigung, zu erblicken glauben. Mag fein! 
doch wird wohl Niemand beſtrelten, daß ein beträchtlich Stück Rohheit und 
jugendlichen enn die drei erſten Dramen Schillers verunftalte, 

und daher ſollte man nach unſerem unmaßgeblichen Dafürhalten dieſe fo ſel · 
ben als moglich auf die Bühne zu bringen. Gerade in Schillers Intentto- 
dien, die die Bühne fo hoch ſtellken und ihr eine große Verantwortung für 

die Volksbildung auflaſteten, ſcheint es uns gehandelt, wenn man die „Räu- 
der“, Fiesko“ und „Kabale und Liebe“ nur als ſeltene Gerichte dem Publi⸗ 
tum vorfegt. : 
Doch Auen wir es der Direktion auch fo ſchon Dank, daß fie über- 
daupt den Schillertag nicht ohne die Aufführung eines Schillerſchen Dra- 
mas vorübergehen läßt. 
Die Aufdahrung ag erhob ſich nicht über das Niveau eines beſſeren 

Ptovſnzialiheaters und legt man einen dem entſprechenden Maßſtab an fo 

ann man wohl mit ihr zufrieden fein. Die Haupipartieen waren in guten 
daͤnden. Hr. Giers (Karl Moor) entſprach vollftändig der Diagnoſe, die 
wir ihm bei feinem erſten Auftreten geſtellt. Ein denkender Künftler — 
fein Kaul war nicht ein polternder Küliſſenreißer, wie man ihn oft auf 
rovinzialbühnen zu ſehen bekommt, ſondern es war wirklich der große 
auber Moor, der ſich eine Zeit lang einbilden kann, das Schwert des 
eltgerichts in Händen zu haben. Gewiſſe Momente in Hrn Giers Spiel, 

die Erkennungsſzene mit dem aus dem Gefängniß befreiten Vater, wa⸗ 

en effektvoll und ergreifend. Hr. Giers nahm den Löwenantheil der gefirt- 
den Vorſtellung mit vollem Fug hinweg. Hr. v. Baronche hatte einen 
chweren Stand, als daß man mit ihm rechten ſollte. Franz Moor, dieſe 
ledlüngsrolle unſerer größten Mimen, wird, wie trefflich man ſie auch ſpie⸗ 
len mag, immer im Publikum einen Reſt zurücklaſſen Nee und 

Aöſchen der auch dem Mimen ſeine Anerkennung beeinträchtigt. ie ihn 

dr. v. Baronche auffaßte, war er ein bloßer Böſewicht, der, wie die Schläge 

der Nemeſis über ihn hereinbrechen, jämmerlich und feige zuſammenſinkt und 

Mit fieberfliegenden Gliedern dem Weltgericht entgegenſtarrt Wir haben ge- 

dieſe Auffaſſung nichts einzuwenden, wiewohl uns Franz Moor a 0 
en philoſophirendes Ungeheuer, ein ruhiger, ſchleichender Teufel zu fein 
ſcheint, der bis zum letzten 9 ſich mannhaft gegen die hereinbre- 
chende Vergeltung wehrt. Es ſchlenen uns ſtellenweiſe auch bei Hrn. v. Ba- 
ronche dieſe beiden Auffaſſungen durcheinanderzuliegen, denn den Verſuch zu 
beten im 5. Akt fanden wir ſehr gut dargeſtellt, aber eben nicht der Ge⸗ 
ammtauffaſſung des Hrn. v. Baronche entſprechend. Doch wir haben nichts 
dien eine originelle Auffaſſung, wenn ſie nur geſchickt produzirt mier und 
les that Hr. v. Baronche. Auch örl. Gulnands Amalie verdiente lo. 
bende Anerkennung, fo wie Hrn, Mayers Schweizer. Weniger koͤnnen wir 
ies von dem Koſinski des Hrn. Starke, von der Magiſtratsperſon des 
rn. Wiesner und anderen Nebenpartien ſagen. Unter dieſen ragte nur 
in. Guinands Vater Moor durch verſtändnißvolle Wiedergabe hervor. 
Das Publikum nahm die Aufführung mit Beifall entgegen. — m. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Be r Sitzung des Aelteſten-Kollegiums der berliner Kauf 
mennfdaft * 8. ov. wurden Seitens des Handels miniſters ar 
theilungen gemacht von dem Plane der Kommiſſionärs der erften A 
Ausſtellung (1851), vom Jahre 1871 ab, eine Reihe jährlicher an. 
‚Rellungen ausgewählter Gegenſtände der Kunſt und Induftrie zu dr 

n zu veranſtalten Die Erzeugniſſe aller Nationen find zugelaffen ; g 
Zulaſſung iſt jedoch durch ein Urkheil kompetenter Richter bedingt, daß 5 
ausgezeichnete Charakter des Gegenſtandes feine Ausſtellung rechtfertigt. 

e Ausſtellungsgegenſtande werden nur nach Klaſſen nicht auch nach a. 
tionalitäten geordnet. Der dritte Theil des verfügbaren Raumes iſt für diejent- 
en ausländſſchen Ausſteller reſervirt, welche Bulaffungs-Bertifitate von ihren 
elenden Regierungen erhalten haben. Jedes Land beſtimmt feine eigenen 
Richter. Der übrige Raum tft für diejenigen Gegenſtande beftimmt, welche 
entweder aus England ſelbſt herrühren, oder, wenn 100 Rune: m 
unmittelbar an die zur Prüfung der Zulaſſung der 1 rn 9 0 ie 
ftellten Richter eingeſendet werden. Der Preis der 1 1 on 

enſelben verzeichnet werden. Jeder Gegenftand muß 8. 5 er ft 
verſehen fein, in welcher der Grund, aus welchem er zu der u in 99 Kr 
lassen it (Zügtigteit, Neuheit, Billigteit u [ m.) angegenem lein Zert. 
ollen nicht ertheilt werden. Dagegen erhält ein jeder Ausſteller er 55 

kat darüber, daß ihm die Auszeichnung zu Theil geworden, 5 e 

ellung zugelaſſen zu werden Der Plan fand vorläufig 05 er N 
Aden Stellung, die ſich England darin vorbehält, und da diefe jährlichen 

usftellungen auf lange Beit eine Ausftellung auf dem Kontinent 150 

lch machen werden, keine günſtige Kulnapmıs im Kollegium. Es 
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wurde eine Kommiifion niedergeſetzt, um entſprechend der Aufforderung des 
Handelsminiſters die Zweckmäßigkeit des Planes und die eventuelle Bethei⸗ 
ligung des einheimiſchen Gewerbefleißes zu erörtern 5 

Berlin. In der am Montag ftattgehabten Sitzung des Vereins 
der Landwirthe trat man in die Diskuffton der ſehr wichtigen Frage 
ob Kanaliſationoder Abfuhr!“ Das Reſultat der Debatten darüber war, 
daß die Majorität an der Kanaliſation die zu erheblichen Koſten ausſetze, daß fie 
deren fanitäre Erfolge für zweifelhaft erachte; hingegen wurde das Abfuhr⸗ 
ſyſtem für die Landwirthſchaft als beſtes erklärt und ſcheine überhaupt zur 
Zeit vor allen anderen den Vorzug zu verdienen. He PR 

A Berlin, 10. Nov. Nach einer Ueberſicht über die in den Seehäfen 
des deutſchen Zollvereins angekommeneu und von dort abgegangen Seeſchiffe, 
einſchließlich der Dampfſchifffayrt, für das Jahr 1868 ſind in preußiſche 
Häfen eingelaufen 44,665 Seeſchiffe von 1,580,998 Laſten Tragkraft und mit 
einer Bemannung von 177,428 Mann Abgegangen ſind aus dieſen Häfen 
47,330 Seeſchiffe von 1,607,484 Laſten Tragkraft und mit einer Bemannung 
von 182,611 Mann. Es gingen ein in oldenburgiſche Häfen 1409 Seeichiffe 
von 60,829 Laſten Tragkraft und mit einer Bemannung von 5093 Mann, 
und aus von dieſen Häfen 1511 Seeſchiffe von 70,958 Laſten Trag · 
kraft und mit einer Bemannung von 5703 Mann. In mecklenburgiſche 
Häfen gingen ein 485 Seeſchiffe von 29,702 Laſten a und 
mit einer Bemannung von 2766. Mann, aus von denſelben 396 
Seeſchiſfe von 19648 Laſten Tragtraft und mit einer Bemannug von 1933 
Mann. In den Hafen von Lübeck fuhren ein 722 Seeſchiffe von 51274 
Laſten Tragkraft und mit einer Bemannung von 4893 Mann, und aus von 
demſelben 752 Schiffe von 47640 Lasten Tragkraft und mit einer Beman⸗ 
nung von 4593 Mann. Ce gingen alſo im ganzen ein in die Häfen des 
Zoll vereins 47231 Seeſchiffe von 722,803 Laſten Tragkraft und mit einer 
Bemannung von 190,180 Mann und von denſelben aus 49,989 Seeſchiffe 
von 1,745,730 Laſten Tragkraft und mit einer Bemannung von 198,835 Mann. 

Zuckerfabriten. Nach einer von dem Zentral⸗Bureau des deut⸗ 
ſchen Zollvereind zuſammengeſtellten Ueberſicht der im Betriebsjahre vom 
1. September 1868 bis Ende Auguft 1869 im Zollverein zur Inckerfabri. 
kation verwendeten rohen Runkelrüben, find in 295 Fabriken 49,953,656 
Zentner Rüben verarbeitet worden. In dem gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres waren 294 Fabriken im Betriebe, welche 40,593,391 Zentner Rüben 
verarbeiteten, ſo daß in der Betriebsperiode 1868/69 9,360,265 Zentner Rü⸗ 
ben, mehr als im she zur Verarbeitung gelangten. — In den Pros 
vinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen und Schleswig Holſtein find Zucker 
fabriken überhaupt nicht vorhanden. Die größte Fabrik des Zollvereins be⸗ 
ſitzt das Großherzogthum Baden, denn während in Preußen auf die einzelne 
Fabrik ein Durchſchnitts verbrauch von 167,903 Zentner Rüben kommt, hat 
die erſtbezeichnete Fabrik 908,735 Zentner Rüben verarbeitet. — Im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen, Mecklenburg und Oldenburg ſind Rübenfabriken ebenfalls 
nicht vorhanden. j 

N Breslau, 9. Nov. Die Handelskammer hat unter dem 22. Okt. eine 
Eingabe an den Handelsminiſter eingereicht, in der fie an ihren in der Denk 
ſchrift vom 10. Febr. d. 3. enthaltenen, dle Tarifpolitik der ober ⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn betreffenden Stadtpunkte feſthält und um die 
Ausführung der in ihr niedergelegten Anträge erſucht. Die in jener Denk⸗ 
ſchrift formulirten Anträge waren folgende: 5 

Für Waaren im Binnenverkehr und im Zuzuge aus den ausländiſchen 
Produktionsländern von den drei Stationen der oberſchleſiſchen Bahn Mys⸗ 
lowitz, Coſel und Stargard nach Breslau und umgekehrt direkte Tarife ein⸗ 
zuführen für die nachſtehend aufgeführten Artikel und nur für die Verfrach⸗ 
tung in Wageniadungen; dieſen direkten Tarifen denjenigen Satz zu Grunde 
zu legen, welchen die oberſchleſiſche Eiſenbahn in ihrem ſtettin⸗öſterreichiſchen 
Verbandverkehr zur Geltung gebracht hat: es bei dieſen Sätzen bewenden zu 
laſſen für die Artikel Getreide, Kleeſaat, Oelfrüchte, Hülſenfrüchte, Mals; 
für die Artikel Kaffee, fette Oele aller Art, Petroleum, Thran, ee Soda, 
Chlorkalk, Baumwolle und Farbehölzer dieſelben Sätze mit einem Zuſchlage 
zur Anwendung zu bringen, dieſen Zuſchlag zu bemeſſen für die Strecke 
Stargardt⸗Breslau und umgekehrt auf 10 pCt, für die Strecke Myslowitz⸗ 
Breslau und umgekehrt auf 12½ pCt., für die Strecke Breslau-Coſel und 
umgekehrt auf 15 pCt. Der Schlußantrag war dahin formulirt, eine 
Anordnung herbeizuführen, der zufolge der oberſchleſiſchen Bahn für den Ver⸗ 
kehr von und aa Breslau für die oben angeführten Strecken und Artikel 
und unter den daſelbſt angegebenen Modalitäten direkte Tarife ins Leben ge⸗ 
rufen werden. 7 5 

In einer geſtern ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung des Verwal- 
tungsrathes der Oberſchleſiſchen Kate wurde der Beſchluß gefaßt, für 
eine käufliche Erwerbung der Neiſſe-Brieger Bahn nur eine feſte Rente 
von 4¾ % zu bewilligen und dieſen Beſchluß noch der am 6. Dezember c. 
ſtattfindenden außerordentlichen General⸗Verſammlung der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Aktionäre zur Annahme zu empfehlen. er Verwaltungsrath 
hielt die Bewilligung dieſer Rente vornehmlich deshalb für ausreichend, weil 
der Neiſſe-Brieger Bahn, wenn ſie nicht käuflich von der Oberſchleſiſchen 
Bahn erworben würde, im Zuſammenhange mit den Neubauten der letzteren 
Bahn für den Bahnhofs-Anſchluß in Neiſſe allein eine Ausgabe von ca. 
150,000 Thlr. bevorſtehen würde was für eine fpätere Schmälerung der 
Rentabilität der Neiſſe⸗Brieger Bahn nicht ohne Einfluß bleiben könnte, 
während dieſe Ausgaben durch den nun beabfichtfgten Ankauf ja auch auf 
ie Oberſchleſiſche Bahn übergehen. 

Er FE NEN 31 Bale des königl. Eiſenhüttenwerkes Königshütte 
iſt beim breslauer Oberbergamt die Nachricht eingetroffen, daß der Herr 
Handels miniſter dem am 28. Oktober von dem Grafen kee Henckel v. 
Donnersmarck abgegebenen Meiftgebot von 306,000 Thlr. den Zuſchlag 
e at. e 
ie 88 11. Nov. (Tel.) Die Bürgerſchaft hat beſchloſſen: den 
Antrag der Deputation, betreffend die neue Vergrößerung der Baſſins er 
die Errichtung von Trockendocks für den Lloyd zu genehmigen, 19 I ne, 
das Vorkaufsrecht We ni = D daß der Lloyd den abgetre⸗ 
taatsgrund wieder verkaufen ſollte. 
ae 1 11. Nov. (Tel) Die Einnahme der geſammten Lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahn betrug in der Woche vom 29. Oktober bis zum 4. Novbr. 
2,790,238 Frks., gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr. 
einnahme von 170,216 Frks. 

London, 8. Nov. Geſtern Morgen wurde der Viadukt von Hol- 
born dem allgemeinen Verkehr eröffnet. Von den gewaltigen Summen, 
welche die City von London in den letzten Jahren fuͤr oͤffentliche Bauten 
und Anlagen ausgegeben hat, kann man ſich eine e wenn 
die Koſten für dieſen Viadukt nebſt ſeinen Zugängen auf 2,100,000 Pfd. 
St., für den Umbau der Blackfriarsbrücke auf 350,000 Pfd. St, für den 
Ankauf der South warkbrücke auf 265,000 Pfd. St., für den neuen Bleifc- 
und Geflügelmarkt auf eine Mill. Pfd. St. feftgeftellt werden, was einer 
Summe von nahezu 24 Mill. Thlr. entſpricht. — Ueber die angekündigte 
Verſammlung der verſchiedenen Ausſchüſſe von Policeninhabern in der Le⸗ 
dens verſicherungs⸗Geſellſchaft Albert, welche die amtlichen Liquidatoren ein- 
berufen hatten, um einen Rekonſtruktionsplan vorzulegen, können wir — fagt 
die „Köln. 3.“ — nicht berichten, da die 1 bei verſchloſſenen 
Thüren gehalten werden und die Berichterſtatter der Preſſe abgewieſen wurden. 

London, II. Nov. (Tel.) Die fälligen Poſten vom Kontinent find 
noch nicht eingetroffen. i 

„Sur amerikaniſchen Staatsſchuld. Die londoner „Daily 
News“ theilt einen Plan zur Herabfegung des Binsfußes der amerikaniſchen 
Staatsſchuld mit, welchen Charles S. P. Bowles in einem Briefe an den 
amerikaniſchen Finanz-Minſſter auseinandergefegt hat. Ohne uns a. 
auf eine Kritik des Vorſchlages, der in Boutwells Händen fein en 8 
er feine letzte Rede hielt, ein ulaſſen, geben wir ihn in feinen 655 900 
wieder. Für etwa den halben Betrag der geſammten Schuld, 1. 200,000, 
Doll., empfieht Hr. Bowles die Emiffion einer neuen Aprozentigen gegen 
jedwede Beſteuerung geſicherten Anleihe in Goldbonds, die in Dollars, Pfd. 
Sterl. und Franks ausgeſtellt werden ſollen und deren Kupons an den 
großen Börſenplätzen aller Länder einzulöſen feien. Die andere Hälfte der 
Staatsſchuld beſteht aus dem Papiergelde der Öprogentigen Schuld, deren 
Konvertirung verhallnißmäßig weniger Noth thue, der Summe von 300 
Mill. Doll. in den Nationalbanten, die vom Kongreß gezwungen werden 
können, ihre 6prozentige Bonds in Aprozentige umzutauſchen, und einer 
ferneren Summe von 100 Mill. Doll., deren Einlöſung nach der jetzt von 
der Regierung befolgten Methode bewerkſtelligt werden ſoll. Durch dieſen 
Plan würde eine noch größere Herabſetzung des Zinsfußes erzielt werden, 
als der amerikaniſche Finanz⸗Miniſter in feiner letzten Rede vorſchlug, denn 


Hr. Boutwell ſprach nur von einer unmittelbaren Erſparniß zwiſchen 18 


und 25 Mill Doll., während der erſte Theil des vorliegenden Planes allein 


linek aus Reifen, die Kaufleute Vockerodt aus Mühlhauſen, 


12. November 1759. 


dieſe Erſparniß bewirken würde. Außerdem würde dann noch die Konver⸗ 
tirung der von den Nationalbanten gehaltenen Bonds 1,250,000 Doll. und 
die direkte Einlöfung der übrigen 100,000,000 Doll durch wöchentliche un. 
kaufe fernere 1,000,000 Doll. ergeben, fo daß fi eine unmitteldare Werrin. S 
gerung der jahrlichen Zinszahlung um mehr denn 7 Mill. Doll. ergäbe. * 


Vermiſchte s. 


* Berlin, An Stelle des in Dresden am 28. Jult d. J. verſtorbe · 
nen Praſtdenten der Leopoldiniſch.Karoliniſchen Akademie der Naturforſcher 
Geh. Medtzinalrath Carus wurde von dem Adjunkten⸗Kollegium der Aka 
demie. Profeſſor Behn in Hamburg gewählt. 


Schiller und Blum ⸗Feier. In dem feſtlich geſchmückten Saale 
des berliner Arbeitervereins fand am 10. d., Abends, unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung der Vereinsmitglieder, die Schiller- und Blum⸗Feler ſtatt. Den 
Feſtprolog, gedichtet von Albert Träger, trug der Vorſitzende des Vereins, 
Hr. Krebs, vor. Nach einem darauf vorgetragenen Quartektgeſange folgte die 
Feſtrede, gehalten von Franz Duncker. Der Redner ſprach ſein Bedauern 
aus, daß die deutſche Nation an dieſem Tage am Fuße der Bildfäule 
Schillers ſeinen Dank demſelben nicht darbringen könne, ging dann auf die 
Vorzüge der beiden Dichterfürſten: Schiller und Göthe näher ein und be⸗ 
merkt, daß Schiller einen unmittelbaren Einfluß auf die Kämpfer der Frei⸗ 
heitöfriege und auf die Volkserhebung von 1848 ausgeübt. Nach der Feſtrede 
folgten wiederholte Quartettgeſänge, wie Deflamationen von Gedichten, die 
von Blum entweder gedichtet waren, oder ſich auf ihn bezogen. An der 
Feier nahm auch eine Deputation der Fortſchrittspartei Theil. Nachts 12 Uhr 
ſchloß die Feier mit einem vom Vorſißenden geſprochenen Gedichte. 


von Zaſtrow 75 am Sonnabend die Nichtigkeitsbeſchwer de 
gegen das Urtheil des Schwurgerichtshofes angemeldet, und hierdurch vor⸗ 
läufig den Eintritt der Rechtskraft des 8 welches am zehnten 
Tage nach Fällung deſſelben erfolgt wäre, ſowie ſeine Abführung in ein 
Zuchthaus inhibirt. Sobald die kichtigkeitsbeſchwerde fchriftlich von ihm 
oder feinen Defenſor gerechtfertigt worden ift, gehen die Akten an das Ober» 
tribunal, welches durch Urtel feſtſetzt, ob die event. Gründe für die Nichtig · 
keitsbeſchwerde gerechtfertigt find oder nicht. Nur ein Formfehler oder var- 
gekommene Verletzungen der beſtehenden Prozeßvorſchriften würden eine Ver⸗ 
nichtung des Schwurgerichtserkenntniſſes und die Verweilung der Sache vor 
ein neues, hier zu bildendes Sem f d nach ſich ziehen. Bis zur Ent⸗ 
ſcheidung der Sache bleibt v. Zaſtrow in der Stadtvoigtel detinirt. 

Paris, 9. Nov. Die Nachricht, daß Traupmann Geſtändniſſe ab- 
gelegt hat, ſoll nicht begründet fein, 

FCormons, 8. Novbr, Der ſteckbrieflich verfolgte Kaffirer der 
Züricher Bank, Schaer, wurde heute von dem oͤſterreich. Grenzpolizeibe⸗ 
amten Engelhard in dem Moment angehalten, als er, aus Itallen kom⸗ 
mend, die öſterreichiſche Grenze detrat. Es wurden bei ihm 38,000 Fres. 
vorgefunden. j 

Ein verlodender Heirathsantrag. 
feien auf einen Antrag in der „Chicago Tribüne“ . 
dianer⸗Hauptling Ka⸗ beſh ca- da wah „auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege“ veröffentlicht. Der große Sarupıling dat gegenwärtig nur drei Wei- 
der und wünſcht feine befferen Hälften durch eine weiße Schönheit zu ver⸗ 
mehren. Der große Vater hat ihr ein grobes, warmes Haus erbaut, Ka⸗ 
beih-ca-da-way will fein Elgenthum mit ihr theilen und ſie auf Händen 
tragen Seine drei gegenwärtigen Frauen hat er ftets gut behandelt und 
fi: niemals geſchlagen. Zur vollſtändigen Beruhigung liedesbedürftiger Ge⸗ 
müther theilt der ziviliſirte Häuptling noch mit, er und ſeine anderen Frauen 
würden der Auserwählten ſteis das Schönfte und Beſte zu eſſen geben, 
5 — Alles thun, um ſie in ihrem Wigwam gläcklich und zufrieden zu 
machen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Heirathsluſtige Damen 
hingewieſen, den der In⸗ 


Angekommene Fremde vom 12. November. 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Nittergutsbefiger Walz aus Gora, 
Hauptmann v. Goſtowski aus Gneſen, Direktor Molinek aus eh Be 
onrich aus 
Zobel und de la Cron aus Berlin, Lange aus 5 
Breslau, Henſchel aus Leipzig, Kleber aus Magdeburg, Hanke aus Stettin, 
Belkmann aus Hannover, Sternfeld aus Hamburg. 


MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die 1 v. Gersdorff 
aus Pruſin, v. Koscielski aus Mazawiecka, Hofmaler Win haus aus Berlin, 
Rechtsanwalt Brauermeiſter aus Pleſchen, die Kaufleute Roſenwald und 
Wolff aus Berlin, Freitag aus Elberfeld, Schweißer aus Nürnberg, Röhrig 
aus dg Franke aus Glauchau, Schmidt aus Königäberg, er aus 
Stettin, Stahlmann aus Dortmund. 

BERNSTEINS HOTEL. et mer et Karo 
Kaufleute Wolffram aus Rogafen, Kottek aus Konin, Jentis aus Wollſtein. 

OEHMIGS ROTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. — mager 
aus Jeziorkt, Frau v. Bialtomsta aus Pierzchno, Frau v. Jazinska aus 
Warſchau, Abiturient Feldt aus Wittkowo, Kaufmann Brieger aus Neuſalz 
a. O., Glashüttenbeſitzer Mittelſtedt aus Marlanowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Guisbefiger v. Kierski aus Lesniewko, 
Freygang aus Podarzewo, Kaufmann Hedinger aus Breslau. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Verſicherungsinſpektor Sprengel aus = 
2. die Rittergutsbeſitzer Biegainski aus Lekowo und Laſzezynski aus > 

rabowo. 

HOTEL DE BERLIN. Streisrichter Bradke und Frau aus Grätz, Pfarrer 
Gärtig aus Altſorge, Ober- Grenzkontroleur Evler aus Boguslaw, Gutsbe- 
figer Dittmann und Fam. aus Obornik, Rentiere Frau Voigt aus Grätz, = 
rau Key er aus Borek, Kaufmann Petzwald aus Königsberg. £ 

TILSNER’S HOTEL GARNI Die Kreisphyſikuſſe Dr. Adamkiewicz 
aus Rawicz und Dr. Preußendorf aus Koſten, Stadtrath Rösner aus Ra⸗ 
wicz, die Kaufleute Pulvermann aus Oſtrowo, Roſenthal aus Stettin, 
Rentier Negendank aus Koſten. | 

0 

North British and Mereantile. Die königliche Regie- 
rung zu Potsdam macht bekannt, daß die den Befigern von Grundſtücken, 
auf welchen Renten für den Domänenfistus haften, obliegende Verbindlich 
keit, ihre Gebäude gegen Feuersgefahr zu verſichern, nunmehr auch durch 
Verſicherung ihrer Gebäude bei der North British and Mercantile Insurance 
Company bis zu dem nach den Grundfägen derfelben zuläffigen Werthe er. 
füllt werden kann. 


Frankfurt a. M., Stein, 


ri 


aus Wengierskt, die 


ile 


i ine find in unſerer Ausftellun ſehr reichlich und theilmeiie in 
1% ee Set ale. Nicht in großen Rieſenfäſſern oder 
auf mit . und verfilberten Etiquetten beklebten Flaſchen, ſondern 

befi 


ife, unter Nr. 1181 des Katalogs, . 
bühne Sein ag bing en gros von IR. Tanber in Mattbo bunt 
ihren Hamburger Agenten, derrn A. Roeſing, einige Flaſchen Tofayer g 
von ganz vorzüglicher Qualität ausgefelt. Das Sortiment dieſer Weine 
iſt auch inſofern * * ganz Au erordentliches zu bezeichnen, da wohl 8 
kaum ee 72 1806 uropa u. ſ. w. als in dieſer Handlung die Jahr. 

gange * 5 — und 1811 ꝛc. zum Verſand auf Lager gehalten 8 
FCC 

nga 
des deutſchen Zollvereins, auch in Schleswig Holſten reichlichen Abſat finden 


Die erſten 5 E 


Winterverſandtbiere 


als: Kulmbacher, Erlanger. Nürnberger Export, 
Wiener Märzen und Wa ſchtößchen, ſowie auch echt 
engl. Porter (wirkl. Märzgebräu), empfing und em⸗ i 
pfiehlt in Originalgebinden und Flaſchen. 


edr. Dieckmann. 


Das Poſt-Dampfſchlff „Westphalla“, Capt. Trautmann, von 
der Hamburg ⸗New⸗Norker⸗Linie iſt am 9. November wohldehalten in Rew⸗ 
Wer angefommen. _ 


(Eingeſandt.) 

Keine Krankheit vermag der deliziöſen Revalesciere du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
Koften alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſücht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Genefungen, die aller Medi⸗ 
ie widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pap⸗ 


Nolhwendiger Verkauf. 

Das der veiehelichten Rechſsanwalt Wanda 
Wierzbowska geborenen Betkowska zu 
Schroda gehörige, in dem Dorfe Kozieglowy 
unter Nr. 1 belegene Vorwerk, abgeſchäßt 
auf 25,758 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. zufolge der 
nebſt Hypothenſchein in der Reglſtratur ein- 
zuſehenden Taxe, ſoll 


am 28. April 1870, 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaftirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde 
rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 


uns zu melden. 5 
Poſen, den 20. September 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
5 Abtheilung für Civilſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Wirthſchaftsinſpektor Hermann 


Mochmann gehörigen, in dem Dorfe 
Miekowo unter Nr. 1 und Nr. 3 bele- 
genen Grundſtücke, von denen erſteres auf 
3065 Thlr. 5 Sgr., letzteres auf 5143 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. zufolge der nehſt Hypotheken 
ſchein in der Regiſtratur einzufehenden Taxe 


umſonſt auf 888 50 r — 19 7. — als Fleiſch, er⸗ 


ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 


wie auch die Bevalesciere Choçolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 


und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Ap elt, fördert die Ber» 
Mug und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 
ieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 


mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 SE 1 Pfd. 1 Thlr. 


tes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin ri 
de Brehan. Copie dieſer Certifikate wird portofrei und 10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 


In einer Gegend Pommerns in unmittelbarer Nähe 
eines Bahnhofes und ſchiffbaren Fluſſes iſt ein Fabrik⸗ 
grundſtück, worin Eiſengießerei und Maſchinenbau mit Er⸗ 
folg betrieben wird, Umſtände halber zu verkaufen. Reiche 
Bauerhofs⸗ und große Rittergutsbeſitzer, welche in dieſer 
fucsen, ‚haben ſich mit ihren Aaſprüchen bei Gegend wohnen u. noch wenig mit Maſchinen verſehen ſind, 
laſſen annehmen, daß die Zukunft für einen bemittelten 
Mann als Beſitzer dieſer Fabrik glänzend ſein wird. 

Kaufpreis 15,000 Thlr., bei 6000 Thlr. Anzahlung. 
Hypotheken feſt bei prompter Zinszahlung. 

Reflektanten belieben Offerten unter . 7151 an die 


Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse, Berlin, Frie- 
drichsſtraße 60, zu ſenden. 


5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
leseiere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Aa durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 


i abgeſchätzt iſt, ſollen ; 
am 27. Mai 1870, 
1 Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekännte Gläu⸗ 
h bigerin verwittwete Kaufmannsfrau Auguſte 
k Krauſe geb. Neumann, früher zu Bres- 
r lau, Altbüßerſtraße Nr. 31, wohnhaft, wir 
3 hierzu öffentlich — : - 0 
* Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy; 
1 pothekenbliche nicht erfſchllchen hehe 90 
. ihre Befeiedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden 


— —-— 


werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 9 70 
thekenſchein von dem Grundſtücke und alle fon 
ftigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten etwa zu ſtellenden 
beſonderen Verkaufs Bedingungen können im 
Bureau VIII. des unterzeichneten königl. Kreis 
gerichts während der gewohnlichen Dienſt : hat begonnen, die S 
ſtunden eingeſehen werden. \ 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums. 


Ein Gut in der Prov. Poſen 
wird zu kaufen geſucht! Größe: 
bis 2000 Mrg. Deutſche Gegend, 
angenehme Lage erwünſcht! Ge⸗ 
fällige Anſchläge durch die Expe⸗ 


N18 2 ———j—ẽ—ůͤj —— —— 


Regretti: Stammheerde 
utzpocken Impfung hat bei den Böcken ſtaltgefunden. i 
Hohen⸗Carzig bei Bahnhof Friedeberg an der Oſtbahn. 


Die Jagd⸗Pacht auf der Feldmark Czer⸗ 
wonat Läuft mit dem 19. November cur ab, 
wes halb ſie auf andere hintereinander folgende 
drei Jahre meiſtbietend verpachtet wird. 
Dazu wird ein Termin am 18. November, 
Vormittags 10 Uhr, im Wirthshauſe zu Czer⸗ 


laden werden. 
Czerwonak, den 12. November 1869. 
neee, Schulze. 


ir Eduard Groß, Guſtav Scholz in 
„ A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dane 
ig, Albert Neumann; in Bromberg, ©. denden 
h Firma Julius Schottländer und in allen Städten 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Koͤnigsberg t. 


Hochelegante Petroleum⸗Lampen 


aus in- und ausländischen Babriken, Künſſleriſch und pralltiſch geatbeitel 
ſind mittelſt neuer Sendungen wieder eingetroffen 


ofen, Friedrichsſtr. 33. A Klug. 
Moderateur⸗Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren 
Petroleumbrennern verſehen. 


Die echten, nach der Kompoſitſon des e koͤnigl. Profeſſor Dr. Albers zu 
Bonn angefertigten, als vorzüglich wirkungsvoll erprobten Rheiniſchen 
Bruſt⸗Karamellen find in verſiegelten voſarothen Düten a 5 Sgr. — a 
Vorderſeite ſich die bildliche Darſte 


— ſtets zu haben in Poſen bei 
ſtraße 9, Ecke der Wilhelmsſtraße, ſowie auch in Birnbaum: Z. Stargardi, 
Bromberg: Ted. Thiel, Frauſtadt: Carıi IVerterström;, 
Grätz: Louis Streisand, Juowraclaw: . Lindenberg, Kro 
toſchin: A. Leun, Lobſens: ©. A. Lesben, Natel: A. Pod- 

orsky, Neutomhysl: BY, Peikert, Oſtrowo: C. E. Wichtüras, 
Reihen. J. nch, Rawicz: 2. . Frank, Schueidemühl: 
Louis Weber und für Wollſtein bei E. Anders. 2 


Aufrechtſtehende 
die einzigen mit ifolirtem Sockel (brevetces 8. g. d. g.) 
X HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 


konnen von 


preis, em. fehle! ich. 


tee. Carl Gust. Gerold, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, 


Sr. Königl Hoheit des Kronprinzen 
Berlin, Unter den anden 24 


Y 


aus meiner reinblütigen 


20,000 etc. 


malen. 


rechte oder welche hypothekariſch nicht einge, 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo- 
; thekenbüch geſetzlich erforderlich ſſt, auf das 
N oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
2 wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſteng in dem obigen Verſtei⸗ 
gerungs -Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
chlags wird in dem auf 


Sonnabend 22. Januar k. J 
Vormittags um 12 uhr, 

im Geſchaftslokale des königl. Kreis Gerichts 

hier Nr. 13 anberaumten Termine öffentlich 

1 verkündet werden. t 


Poſen, den 19. Oktober 1869, 5 u 
Königliches Kreisgericht. ani ; Berlin, Monbijouplag 10, 

Der Subhaftationsriäter. en "m 
PTT aldwoll.. 1 meer Dee ze Tran 
Ein Grundſtück mit Garten auf der Watte, das Oel, e e e ee 
eigen Geh e en e so wie die wald- ( wün (ht Nb sh 8 ufen ge 
mienskiſchen Kommifflons⸗Komtoir, woll-Unterklei-l Wan cht. Näheres bei Herrn 


A 
Mein Heſchaftsletal befindet ſich jetzt 
Wilhelmsplatz 


vr und werden Beftellungen ‚prompt und reell 


ausgeführt. J. ey, 


nur allein echt zu haben bei 


EEE ESTER 


Auf dem Dom "Wlizyee bei Kiſchkowo 
ſtehen 2jährige wolf che Bocce bn Brei 
von 8— 16 Thlr. zum Verkauf. 

Die Guls⸗Berwaltung. 

Vie seit länger 
als fünfzehn Jahren 
gegen Gicht un 
Rheumatismus un- 
übertrefflich be- 


der, Flanell, 
Strickgarn, 
Sohlen d. s. w. 


sung für Posen 
Schuhmachermeiſter.] Degen Werner, Wilhelmsplatz ö. 


— — ͤ — 


Dompfuafhinen, 
„Dampfschiffe, 


und als Perſonenſchiffe, em It die 
Maschen abet e e 


Steiner & Schröter, | 


Hartwig Kantorowioz, 
Wronkerſtraße 6. 


David Heisner, 
Schrimm. 


10 . 


theilscheinen, 
oder Eiusendung des Betrages 
Staatseffectenhandlung Max Meyer. 
Berlin, Leipzigerstrasse 94 . 

Im Laufe der letzten 10 Jahre fielen in 
‚000, 40,000, 30,000 


Sotterie. 


mein Debit Thlr. 100 


Frankfurter 


Ziehung den 1. u. 2. Dezember 1869, 
/ Originaltooſe 1. Klaſſe a Thlr. 3 13 Sgr 

Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
floder Poſteinzahlung, zu beziehen durch 


Am 5. Janbar 
begiumt die erste Classe der 


L. Pr. 141. Staats-Lott. 


Hierzu verkauft und versendet Loose: 
1 N 


1 
2 Ya 8 


32 706 


7, Thlr. 20 Sgr. 10, Sgr- 
Alles auf gedruckten An- 
egen Postvorschuss 


G. Häüsnet, 


Hauptkollekteur in Frankfurt a. M. 


din) David Reisner, 


o0fe 


ſten Colonialwaaren⸗Geſchäft einer 


D. Kaufmann, 
Hamburg. 


Paris, Ink, Faubourg Polssonniere, Paris. 

Tragbar, feſtſtehend und lokomobtl; von 1—20 Pferdekraft. 
Hoͤchſte Preiſe auf allen Ausſtellungen, ſowie auf der Welt⸗ 
aus ſtellung von 1867. Billiger als alle andern Syſteme. 
Keine Aufſtellungskoſten; keine beſondere Feuereſſen. Der 
Platz eines gewöhnlichen Ofens ft hinreichend für die gerin⸗ 
gen Pferdekrafte, Sie werden aufgeſtellt geliefert, brennen 
alle Art Brennmaterial und nützen die ganze Wärme aus; 


Sind mit einem Vorw armer für das Speiſewaſſer, 
mit einem R 
ver änder li 
maßigkeit ihres Ganges macht fie für alle industriellen und 
„agronomiſchen Unternehmungen anwendbar. 
Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß 
Shell Bruce 
* nelle uckerzielung 
wonak anberaumt, wozu Pachtluſtige einge: Leichte Reinigung. 


eg 
5 Dampfdruck verſehen. Die Regel ⸗ 


. Tit 2½ lu. 


— 


uf deren 
„Valer Ahein und die Moſet““ befindet 


ermann Miögelin, 5. 


Dampf-Mafchinen 


Mechaniker und Maſchinenbauer, 


Jedermann birigirt und unterhalten werden. 


ulator und über zwei Pferbetraft hinaus, mit 


— Garantie. 


Dampfſchiff Fahrten. 
Stettin⸗ Kopenhagen: 
[Dampfer „Stolb“, Kapt. G. Ziemke, 4 
Abfahrt von Stein jeden Sonnabend Mittag-. 
Pa di Kafütsplatz 1 Thlr., Deckspaß 
x hl 


U g 
Mad. Christ. Gribel in Stettin · 
FUTSTFPIL PET FULLTERT en 8 
Lotterie⸗Looſe u 2. 
L. G. Ozanski, 
Berlin, Jannowigzbracke 2. — 


Lotterie⸗Looſe⸗Kauf⸗Geſuüch. 

Jeden Posten Preuß. Lotter ie-Looſe kauft 
und bittet um billigſte Offerte C. uns 
in Berlin Enbenfir. 33. 
Wirbelmeflr. 2 Ic I mödl. «Grube zu bern 

Für zwei kleine Mädchen wird zum 
. Januar ein junges Mädchen zu den 
Anfangsgründen gewünſcht, 

Feen, 
uf ing an ber böten Sat - 

Ein Lehrling mit der nölhigen Schul⸗ 
bildung zum ſofortigen Antritt verlangt von 

head, Thiel, 
lyis ab m 30 SIE 
Ein junges Ladenmädchen findet 
ſofort Unterkommen det mir. 

Gehalt gut, Vorſtellung perſönlich, mit gu 
ten Atteſten und aus achtbarer Bamilie wer 
den gewünſcht. 

Kuürnik, den 9. November 1869. 

„. E. Krause, 
Ich ſuche einen tüchtigen Kut⸗ 
ſcher. Dienſtantritt zu Neujahr 
1870. Wandelt-Duſchnit. 
Einen Lehrling 
fürs Comtoir, moſaiſcher Religion, verlangt 
die Eiſenhandlung von 


Schrimm. 
Einen Lehrling mit den nöthigen Schul ⸗ 
„tenntniſſen ſuchen zum baldigen Antritt 


Gebr. Guttmann. 
Das Dom Groß Slupia bel Schroda 
„ſucht zum George“ einen lüͤchtigen verhelra⸗ 
theten Stellmacher. ne 
Für ein Delicateſſe, Südfrucht⸗ und 
rößeren 
der jun. 


Probinztalſtadt, wird ein tüchtiger ſol 
er Mann von angenehmen Acüßern zum ſo⸗ 

Prigen Unttitt geſucht. Adreſſen unter A. 1. 

nimmt die Expedition d. Btg. an 
Drucker oder Setzer findet Anſtellung in 

der Handlung 

Antoni Nose. Poſen. 


Ain gut empfohlener, militarfreier 


Oekonom 
ſucht zum J. Februar oder I. März 1870 eine 
Stelle als Inſpektor. Gef. Offerten unter 
Chiffre A. . 26. werden in der Ezped. 
d. Ztg. erbeten. 


men Keu⸗ 


en In unſerem Verlage find ſoeben erſchienen: 


e Haushaltungs-Kalender für das Groß⸗ 


herzogthum Poſen and die angrenzenden Provinzen 
auf das Jahr 1870. (Am Schluſſe des Jahres erhalten die geehrten 
Käufer dieſes Kalenders 6 prachtvolle Illuſtrationen nach⸗ 
geliefert.) Preis pro Dutzend 2 Thlt. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. 
[Kalendarz polski i gospodarski 


dla Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego na rok Panski 1870. Tu- 
zin 2 tal. 25 sgr., pojedyficzo 10 sgr. 


1 By‘ iS iS, 
N lie Lean e eh, Ben Comptoir- Kalender auf das Jahr 1870. Preis 2½ Sgr. 
Bon pp, Moblerfahrenen. pialliſchen Srtonom, Poſen, im Oktober 1869. 


Die-Verlagshandlung W., Decker & Go. 


nr 
4 
te 


direkte Beförderung 


von 


Inſeraten 
in alle hieſigen 


ſo wie 


auswärtigen Zeitungen 
Originalpreiſen 


eritz Meyer, 
\ Thorn. i 
5 1. e en aan aller 
? guten Zeugniſſen placirt wer⸗ 
. durch das Bureau der Frau . f 


en, auf g 3355 ER 2 ſiſtorialrath Taube aus Bromderg. — ER ; 

IN ren eee ee 

j 7 2 one „ Aben > Äh 
Wie dun eren 6 Diverſe Jahrgänge 8. Uhr, Bibelßunde: Herr Konfiflortalrath e 


N itzutheilen. 
a —n 
10 gut empfohlene ev. Erzieherin ſucht 
a Neufahr ab ein anderweitiges Engage 
ya. Gef, Offerten befördert die Expedition 

3 ©. . 100. 
en 


Schultze, in dem Haufe 
Freitag den 19. 35 i 
Gottes dienſt. 

[Garniſonkirche. Sonntag den 14. Novem⸗ 
x — Zen: . Herr . 
. Be r. Steinwender. — Nachmitt. 5 Uhr, 
Tucoßa 2. 1k. de. And Abendgottesdienſt: Herr Militair⸗Oberpredi⸗ 


tung Ze Ka 
In ermäßigten 5 (Im eigenen Gottes. 
zu haben bei . 


Friedrichsſtr. 33b. ALERT 
ovember, Abends 6 Uhr, Dr eee 

: Verbindungen. Hr. Heinrich Niehuſen 
mit Frl. Anna Rabe in Berlin, Färbereibeſitzer 
Alex. Becker mit Frl. Minna Witte in Fuͤr⸗ 
ftenberg i. M., Ober⸗Poſtſekretär Ermin Groh ⸗ lo 
nert in Berlin mit Frl. Thekla Grohnert in 
Paderborn, Magiſtrats⸗ Bibliothekar Wilhelm 
Weber mit Frl. Natalie Manthey, Baumeiſter 
Auguſt Beyer mit Frl. Margarethe Bülow 
und k. Eifenbahn-Bau- und Betriebs⸗Inſpektor 


den Porti und ſonſtigen Unkoſten 


4 2 1 1 
Sladt⸗Theater in Paſen. 
Freitag den 12. November. Der Poſtil⸗- 
n von Lonjumeau. Komiſche Oper in 
3 Akten von Adolph Adam. —4 
Sonnabend den 13 Nopbr. Auf eigenen 0 
Füßen. Geſangs⸗Poſſe in 6 Bildern von 

E. Pehl u. H. Wilken. Muſik von A. Conradi. 


Globus, Freya, neber Land 

und Meer, Romanzeitung, 

Hausfreund, Aus der Hei⸗ 
ath, Magazin f. Literatur, 
I. f. literariſche Unterhal⸗ 


R junger ſchwarzer Pinſcher mit einem 
Bändchen um den Hals, if verloren 
8 
0 


angen. Es wird freundlichſt gebeten, den 
e eine Belohnung Breiteſtraße 24, 
4 1 


zugeben. 


hauſe.) Sonntag den 14. November, Vorm. 
9½ Uhr: Herr Paſtor Kleinwächter. 


unter der Firma: 


„Volks-Halle“, 


und zur 3 Abends Eisbeine. 
Um gütigen Beſuch bittet 


artin Specht, 


02.2 Grohe Btterftrahe 10 | 
Morgen, Sonnabend den 13. d. Flaki 

bel Volkmann, Weonterfr. lf. 
Sonnabend. den 13. November c. Eisbeine 

bei A. iiusliner, Walliſchei 3. 


Nordt in Berlin, Bürgermeiſter Anton Wil- 
lert in Weſenberg, Kaufmann G. F. Barth 
in Torgau, Oberſtlieutenant a. D. Kaspar von 
Buchwaldt⸗Neudorf in Neudorf, Frl. Pauline 
Gräfin Neale und verw. Frau Geh. Seehand⸗ 
lungsräthin Auguſte Mayet, geb. Zenker, in 
Berlin, Major a. D. Hermann v. Beſſel in 
Liegnitz, Frau Ottilie Wohlfromm, geb. Schrei⸗ 
ber, in Oberförſterei Heydtwalde bei Bentheim, 
Major a. D. Baron Adolph Alexander Lebe⸗ 
recht v. Lützow in Stadthagen b. Bückenburg, 
Frau General-Majorin Laura v. Quitzow, geb. 
Dietz, in Görlitz, Hof⸗Klempnermeiſter Wild 
Zobel in Berlin. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Freitag den 12. November 


77 —— —- —— 

Familien ⸗ Nachrichten. 

Die heute Morgen 9 Uhr erfolgte glücklich. 
Entbindung meiner lieben Frau Agnes geb. 
Cohn von einem kräftigen Knaben zeige ich 
hierdurch ergebenſt an. 

Felix Falt, Poſt⸗Kommiſſarius. 
Die glückliche Embindung meiner lieben Frau 
Paula geb. Müller, von einem Zwillings⸗ 
paar (Knaben u. Mädchen) zeige ich Freun. 
den u Bekannten ſtatt jeder deſonderen Mel. 
dung hierdurch ergebenſt an. 

Gneſen, 10. November 1869. 

In. Spindier. 

Nach ſchweren Leiden eniſchlief geſtern früh 
10 Ugr meine liebe Frau, was tiefbetrübten 
Verwandten und Freunden anzeigt. 

Poſen, 12. November 1869. 


als: 
Cirenlare, Avisbriefe, 
Preis- OCourante, Rechnungen, 
1 Etiquettes etc. * 
8 | Miellſchaſtz- und Handlungsbucker, 5 
VUoreß- und Diftenkarten, e 
jAetien, Coupons und Pfandbriefe, 7 
1 sowie den Dcuek ganzer } 


Werke und Zeitſchriften 
mit und ahne Allnstrafionen, 


bberunngn und öffeotuirt prompt, in sau- 
erster Arbeit un in jedem Umfange 


die Hofbuchdruckerei (} 


0 von 


8 | 8 = : 1 O. Werner mit Frl. Mary Alt in Berlin. S : Lanhr 
N — —- 5 q rk Er en; E Abends 71 Geburten. Ein Sohn dem Reg. ⸗Rath Sonnabend den 13. Novbr. j 
2 Kuftez | ub: err Pahor Aleimwähter en Wei 
4 A 8 g ® Re u Berlin; eine Tochter dem Proviant- Amts- . | 
HER 0 Wilhelmsplatz 4. | en der vorgenannten Kirchen Kontroleut E. Micheli 10 75 Zieflaurations-, Wein- 
Anf ; 8 — 5 find in der Beit vom 5; bis 11. November:] Sekretär Auguft Betz in Berlin, dem Hrn. 2 1 
An ertigung aller 5 5 N b 42 b Fe gg a T Hertzſch in Potsdam, dem Lieutenant von un terloka 9 ) 
3 reiter Vort geſtorden männliche, 7 we er., Sommerlatt in Nordhauſen. Bi 
DRUCK SACHEN, 4 E Aetraut 7 Paar. Todesfälle. Nene Jehan Gfriftian] n © bit Billard, 0 

4 


Posöser Zöitung. 


— 


= 1 über og 
|’Reibungs - Electrieität 

für Herren und Damen 
in der Aula der Realschule. 


Sonnabend den 13. November, Abends 
6-7. Uhr. Anfang präcise 6 Uhr 
Electrisches Ei, Electrophor, Electrisir- 
ts zu d J ad . Mi 22 
Billets zu den 3.fo orträgen 22½ Sgr., 
zu 1 Vortr. 10 — Fam.-Billets (für 3 
Pers) I Thlr. 15 Sgr., in den Buchhand- 
lungen der Herren Meine, Jotowiez, 


Kehfeld. Dr. Magener. 


1 


Schweldnitzer Keller. 
Sonnabend den 13. Nov. Friſche Keſſel⸗ 
wurſt mit Schmorkohl. J. Grätz. 


Leb 


rlagzhanalung. 


Ve 


M. EER 500, : 
„Posen, Wilhelmsstr. . 7 
2 ee 8 Wan 2 


* 


f Geſang⸗Verein. früh 10 Uhr, Predigt: 
Morgen, Sonnabend den 13. 

d. M. präcis Abends 7½ Uhe, 
Deter des 21. Stiftungsfeſtes 
5 e Local. Vas 
ſelbe zerfällt in Feſtrede, Ge. 
ſang und Ball und dürfen 
* nach $ 16 der Statuten Ein- 
unter keinen Umſtänden eingeführt 


Der Vorſtand. 


Pötrſen⸗Teſegramme. 


Berlin, den 12 November 1869. (Wolg's telegr. Bureau.) 


8 


Uhr, Abendmahlsfeier: 


5 Not. v. 11, v. 10 Not. v. 11., v. 10. 
2 Nena. 7 1747 [Fondsborſe: fe 
Monat 7 o : feſt. 
Nor, Dez. * 400 46 46 k.-Poſ. St.-Utt. 60 t 603 \ 60% 
‚april... 4°} | 45} | 48 |Aranpofen .. . 206} 205 1205 
Mal. unt 40 46 46 Lombarden . . . 1333 122471341 
Ranall. : nicht gem. Pr. St. Schulpſch. 80 80, | 79 
deb öl, matt. 1% Pee 6 | SIR | Bi 
lauf. Monat 12¾ 124 | 124 [Pof. Rentenbriefe 83 | 4 | 88 
neil Mas 123 | 174 12 Ruf. Banknoten 75 | 764 | 76 
Epiritus, nin. RBoln. Lig.-Pfobr. 50 | 564 bez 
lauf Monat 415 1 14% 14% 1860 Leoſe .. 76% 758 | 76 
ob. Dez. 14% 14% 14% taltener. 52 51 
April-Mal . 15 | 15% | 155 Amerikaner 89% | 894 | 89 
Ranallilte: | ürken 414 41 
nicht et Rumänier 714 771 
Stettin, den 12 November 1869. (Marease & Hess) 
Dot. v. 11. iritus, flau Not. v. 11. 
eſt. v 1 ’ 
Rat FRE 614 chu 14 14 
Rrübfahr 637 ef Nov. Dez. ! 1 14 
Mal- Juni 644 64 an a 14 14 
oggen, feſt dot, matt 
odemd er. 46 46 [ November. . 12½ 12/4 
Rrübiae . . 45 44 April-Mal 1870. . 12% | 128 
Mai-Iunt. . 451 45 
Rörſe zu Pofen 
am 12 November 1869. 
Wund. ofener 31% alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do 
815 8. do. . ent rief; 1 Gd., do. Provinzial. Bankaktien —, do. 
5% Beosinstal-Dbligationen 98, Br., poln. Banknoten 75} Br. 


funtliser Bericht] Roggen Ip. 25 pe. Sceſſel — 2000 fd.) 
dr. Nov. 423 Nov. ⸗Dez. 414, 


Dez. 1 69 Jan. 1870 411, Sau =, 
Jebr.-⸗März —, Brübjahr 423. 


tub Ip. 100 Quart == 8000 %, Tralleb] (mit Baß) gekündigt 
12,000 Buer 3 Rovbr. 131 ½, Dejbr. 1319/44, Januar 1870 1344, 
Gebr, 14, März 14}, April 1417,,,. 


Kirchen-Nachrichten für Voſen. 
5 den 14 November, 
Paſtor Schönborn 
er Oberprediger 


Klette. EDS E 5 
Allgemeiner Männers Feirthirhe. Sonntag den 14. November, 
Herr Diakonus 
Goebel. — Abends 6 Uhr: 


Hefter. 

t. Vauli-Kirche. Sonnabend den 13. No⸗ 
A 6 Uhr, Beicht vorbereitung 
zum 14 oDeL HORB : Herr Konſtſtorkal 

ultze 


sun: ) 2 

onntag den 14. November, Vorm. 9 
err Prediger Her · 
wig. — 10 Uhr, Predigt, Eröffnungsgot⸗ 
tesdienft der Provinzialſynode: Herr Kon: 


Sonate, 
Hautbolſt im F. zn Inf. Reg: 
* 


Die Beerdigung findet Sonnabend Nach 
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Kanonen 
platz Nr. 10 ſtatt. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Emma Becker in 
Neu» Staaten mit dem Gutsbeſitzer Theodor 
Köppen in Luiſenhof, Frl. Adelheid Winkler in 
Frankfurt a. O. mit dem Kaufmann Rudolf 
Doemke in Berlin, Frl. Eliſe Fritſche mit 
dem Hrn. Wilhelm Herrmann in Potsdam, 
Frl. Marie Ziel in Berlin mit dem Hrn. Ernſt 
Schulze in N. Linda, Frl. Anna Schoffenhauer 
mit dem Lehrer F. Kiebſch in Berlin. 


Srtratber icht. Wetter : Froſt. Roggen: geſchafttslos. 
pr Nov. 42} Br., 42 Gd., Nov.⸗Dez. 41} bz. u. Br., Dez Ian. do., April 
Mat 42 Gd, 42} Br. 

Spiritus: feſt. Gekündigt 12,000 Quart. pr. Nov. 133 f bz u. Br., 
Dez. 131— 13% dz u d, Jan. 1 8b. 137 Br, Febr. 14 Od, Marz 
144 Gd, April⸗Mal 144 by, u. Br. Loko ohne Faß 135% bg. 


Poſener Marktbericht dom 12. November 1869. 


Herr Prediger 


| von bis 
Hu Ha Eh 
Feiner Welpen, der Scheffel zu 16 Megen ı 21151 —ı 217 
Mittel» Weizen 8 5 ER 216 31.2 | 18 9 
Ordinärer Weizen 2 [(- 2 26 
Roggen, . Sorte 1125 —' [127 6 
Roggen leichtere Sorte 11620 61 1122 6 
Grobe . 111889 1226 
Kleine Sch 7 151,37-| 56. 4:11:20: le 
Faſer — kB ei 
herbfen BR a Na De | 2 
‚Buttererbfen 1125 — 1 26 — 
Winterrübſen — ——1—1— — 
Winterrapt — —4—1— — — 
Sommerrüßſen — —4—1— — — 
Sommerraps -I1-|-1|1-|-|- 
Buchwelgen —L?ñ7 l⁰ͤ ee 
Kartoffeln x 2 N N 2 e138 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. ; eee 
er Klee, der Ceutner zu 100 Pfund.——.——— 
Weißer Klee, dito dito I 
tu, dito dito Hl u ss ee sn 
troß, bite dite 2 


Die Martt-Rommilfion. 


Produßten⸗Mörſe. 


Berlin, 11. November. Die Marktpreiſe des ert an anf bie- 


tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf bie- 
figem Platze am 5 4 
5. Nov. 1869 146141 Rt 
6. . — 4 „as Rt. 
2 141 ai. obne daß 
2 2 14% Rt. 
Rt 


115 = . ERSTER e 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, II. Nov. Wind: Nord. Barometer: 28. Thermometer: 
2% +. Witterung: rauhe Luft. — Der heutige Markt eröffnete in ziem« 
lich feſter Haltung für Hoggen, allein die große Geſchäftsſtille erflidte im 
Keime jede Neigung, den etwas erhöhten Forderungen Gehör zu ſchenken. 
Die geringen Umſaätze entwickelten ſich dann ſogar erſt, als Verkaufer ſich 
zur Nachgiebigkeit entſchloſſen und der Verlauf der Börfe IR im Gegenfatz 
zu der anfänglichen Fefligkeit jedenfalls als matt zu bezeichnen. Im Effek 


großes Konzert u. Vorſtellung. 
Zum Schluß: 5 
Lucifer und Wächter 
oder Der grüne Teufel. 
Große Zauber⸗Pantomime. 
Morgen Sonnabend bleibt das Lokal we⸗ 
gen Privatfeſtlichkeit geſchloſſen. 


Wolf's Salon. 


Morgen, Sonnabend den 13. November: 


Großer Kavalier. Vall. 


Entrée 10 Sgr. 


Restaurant Tivoli. 


Sonnabend den 13. November Eisbeine, 
wozu ergebenſt einladet 
Carl Hlaschke, 

Kl. Gerberſtr. 4, 


Cafe Bellevue. 
Morgen Sonnabend den 13. November zum 
Abendbrot: Hamburger PöReffleifh mit 
Erbſen und Gänſebraten mit Schmorſtohl. 

Sonnabend den 13. d M. friſche Keſſel 
wurſt mit Schmorkohl, Montag den 15. 
d Eisbeine wozu einladet G. Preusss, 
Breslauerſir. 32. 

Sonnabend, den 13. d. M. Abends Eis. 
Anfang 8 Uhr. beine bit F. Herbig, Berlinerſtr. 27. 


tüvgeſchäft weniger Regſamleit als geſtern, doch räumten ſich die Offerten 
ohne Schwierigkeiten. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 473 
Roggenmehl etwas billiger. — Weizen ohne weſentliche Aenderung. 
Die flauen engl. Berichte erweiſen fi einſtwellen als ganz einflußlos. — 
Hafer lolo unverändert. Termine matt. — Rüböl hat ſich im Werthe 
leidlich gut behauptet, auch war der Umſatz ziemlich rege. — Spiritus 
ſehr ſtill und fehr matt. Preiſe behaupten ihren Standpunkt nur mit gro- 
ßer Mühe. Gekündigt 30,000 Quart. Kündigungspreſs 4% t — 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 52—70 Rt nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. per 
dieſen Monat 574 Rt. bz., Nov.⸗Dez. do., April-Mai 60 a 60} bz. — Rog- 
gen loko pr. 2000 Pfd 47 a 50 Rt. dz., fein 49 a f bz., per dieſen Monat 
47% a 475 Kt bz. Nov.⸗Dez. 464 u 46 bz., Dez.⸗Jan. —, April⸗Mal 45 a 
45% bi. — Serſte loko pr. 1750 Pfd. 35 48 Rt nach Dualität. — Hafer 
pr. 1200 Pfd. 24—29 Rt. nach Qualltät, 24 a 27 bz., per dieſen Monat 
25 Rt. Br., Nov.⸗Dez. 24 bz, Jan Febr. —, April⸗Mat 26 a 154 bz., 
Mai-⸗Juni 264 bz, Juni-Juli 27 a 263 bz. — Erbfen pr. 2260 Pfd Koch⸗ 
waare 60 66 Rt nach Qual., loko Futterwaare 51— 54 Rt. nach Qualität, 
— Leinöl loko 114 Rt. Br. — 2 loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 12% 
Rt, per dieſen Monat 124 a f bz, Rop.⸗Dez 12½ 8 4 dz, Dez.⸗Jan. 123 Rt., 
Ian.-Bebr. do, April-Mat 128 a f bz. Petroleum raffin (Standard 
white) pr Etr mit Foß: loko 83 Kt, per dieſen Monat —, Noy.⸗Dez. 8 
bz, Dez.⸗Jan. 84 a g a g bz, Jan.-Zebr 83 Rt. — Spiritus pr. 8000 % 
lolo ohne Faß 14% bet. vz., loko mit Faß —, per diefen Monat Id a 5 
bz, 145 Ni., 145 Od, Nov. Dez. do., 14 a f bz. u. Gd. 14,5 Br., Dez. 
Jan. 1475 bz., Jan.-Febr. 14½ Ja f dz, Bebr.-März —, Aprif- Mat 183 a 
I bz., Br. u. Gd, Mal. Juni 15, bz, Juni⸗Jult 15 ad bz, Jull-Auguſt 
158 a 4 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. O 47 4 Rt., Nr C. u 1 4 — 35 dir, 
Roggenmehl Nr. O 35 —31 Rt. Rt. 0 u 1 34—3 Rt. pr Etr unver⸗ 
ſteuert exkl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverfieuert 
inkl. Sad; per dieſen Monat 3 Rt. 11} Sar. a 3 Mt. 11 Sgr. bg, Nov. 
Dez. 3 Mt. 9 Sgr. a 3 Mt. 81 Sgr. bz., Dez ⸗Jan. 3 Rt. 8} Sgr. a 3 Rt, 
8 Sgr. by, Jan. Febr. 3 Rt. 8 Sgr. Br., April-Mai 3 Rt. 7 gg 
9 


(8.9.8. 
Stettin, 11.Novbr. Vetter: ſchön. Thermometer: R Baro- 
meter: 28. Wind: NW. — Weizen, nahe Termine feft und höher, ſpä⸗ 
tere wenig verändert, flau, p. 2125 Pfd. Icko gelber inland. 56614 Kt., 
bunter poln. 56 604 Rt., ungar. 54623 Mt., 83 fBöpfd. gelber pr Nov. 61 
bis 62 b. u Gd, Frudlahr 63}, 4, J by, Maf⸗Junt 644 Cd. — Roggen 
nahe Termine fe, ſpätere unverändert, p. 2000 Pfd Ioto 77 C7 Spfd. 44 45 
Rt. befferer 46—47 Ri. feinfter I Rt., pr. Nov. 465 bz. u. Gd. Nov. 
Dez. 45 Br., Arühjahr 445 bz, Od. u. Br. — Ferſte matt, p 1750 Pfd. 
loo oderbr. 39 —40 Rt., mark. 39 Rt., pomm. 86—38 Rt — Hafer un⸗ 
verändert, p. 1300 Pfd. loto 26 27 Rt., 47 F5Opfb. pr. Brübjahr 27 bz. Br. 
u. Sd. Mai-Junt 274 bz. — Erbſen p. 2250 Pfd loko Fulter. 5056 Rt., 
Koch- 52—53 Rt., pr. Frühjahr Butter- 49 Br 48 dz. — Rabol wenig 
verändert, loko 12} Rt. Dr., pr. Nov. 121 Br., M, ½ bz. u. Gd. Nov. 
Dez. 12½ bz., Mpril-Mai 12 bz u. Br. — Spiritus flau, lolo ohne 
Faß 148, 1 Rt. ba., kurze Sieferung ohne Faß 14'%/,, bz, pr. Nov. 1445 5g. 
do, ohne Faß 143 bz. Nov.⸗Dez. 148 bz, Frutzjazr 143 Br. — Angemeldet: 
100 W. Weizen, 200 Etr Rüb öl. — Regulirungspreiſe: Weinen 614 


Emil Tauber. 


Ri., Roggen 4 At, Rüböl 12% Rt., Spiritus us Rt. — Petro 


| „ iofo 8} Bit. bz u. Br., Non ⸗Dez. 84, }, 4 ba u. ©b,, 8 Br., Dez» 
Jan. 81 — 81 Br., Jan. 8"/,,, 3 bz. Fan An „ 1% bz., 8 


7 * * Br. er 
Leinſamen, Pernauer ex Schiff 113 Mt. bz, Kleinigkeiten 118 bz, Gebr X 


x h 


8 


1 2 re e⸗ 
1144 b., 12 Br. -- Hering, ſchott. erown und Full Brand 144 Rt. Amſterdam, II. Nov., Rahm. 4 Uhr 30 Minuten Getreide | und ſich durch eine Kommiſſion vertreten laſſen. — In Ange 
I, 18. markt. (Schlubberickt), Geſchaftslos, legenheit der ſiebenbürger Sachſen iſt eine glückliche Wendung 
Breslau, 11. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat Antwerpen, II. Nov., Hahn. 2 Uhr 30 Min, Getreidemarkt. zum Befferen eingetreten. Der Minifter Rajner ſiſtirte die v 
rothe feft, ordinär 10-11, mittel 11— 123, fein 13—14, hochfein 144 | Getreide weichend und geſchäftslos. Petroleum Markt. (Schlußbe⸗ Nord 9 . 1 tro - 
bis 15. Kleefaat weiße unverändert, ordinär 13—15, mittel 17 bis 193, richt.) Raffintrtes Type weiß, loko 604, pr. Dez. 605, pr. Jan. 60. omes angeordneten Beamtenwahlen auf Grund des o 5 
fein 212 ern 28 her 4356 155 . 1.42 u. Schwächer. Statuts = guet die nachträgliche Auszahlung der von Ei 
Norbt 44 - 435 8g. Ron.Deg 443 b Bi u. e3 Jan. 3 eim einbehaltenen Inſtiz, und Berwaltu ten an. Morgen 
47 en 2 . Nn 0 d Beohlahr 45 Br = Raps Gr Er che Beobachtungen zu Pe Kalt 115 Anbahnung entire Verſtäad eung fünf 
7 er pr. . " . — . N En AB ee] Dr RT TE TI ORTE TE vr a a l 
115 Br. — Luntnen mehr beachtet, p. 90 Pd. 48-50 Sgr. — Rüböl | Datum. | Stunde. | Aare e. Therm. Wind. | Boltenform. ſächſiſche Abegeordnete dem Minifter des Innern ihre Aufwartung 
| | = Kattaro, 10.Novbr. Heute um Mitternacht wurde MI 


/ / .. 

1 ⸗Mai 123 bz. — Rapskuchen begehr r. 72 — ovbr. Nachm. 27° 10" 8 | wo u-st. Cu ; n ind 
da ſch =, 6 5 Str. 1 Abnds 10 1 57° 1, 6 — legs NW gen Beier. ge. | Hauptquartier nach Kattaro verlegt. Truppenverſtärkungen IH 
verändert, loko 14 Br., 14 Gd., pr. Nov. u. Nov. Dez. 14 Gd., April. | 12. » Mors 68. 0" 71 — 24 NW O-Ipeiter: St.) hier eingetroffen. Der Ex. Podeſta Jovanovich wurde dem orden 
Bel 5 d. — Bint 6 Thlr., ſpezielle Marken auf Lieferung 6 Thlr. ) Nachts etwas Schnee. lichen Gerichte zur Aburtheilung überwieſen. Die Operationen 
1 Sgr. a 


5 in der Crivoscie ſind in Vorbereitung. 


8 6 Thlr. 24 Sgr. in Poſten dz. 3 
2 mb 11.05 abe Fg N Kere e Waſſerſtand der Warthe. London, 12. Nov. Die Morgenzeitungen melden: 

November. nd: ND. : klar. . sc . . : 5 
4 Mittags 3° +, — Weizen 120-_125pfbr 52.65 Tl, „ Pairzernennungen ftehen bevor, darunter wird auch das Part 
725, ladpfe ö „ r a En mentsmitglied Glyn genannt. — Das britiſche Kriegs ch 
3688 ir. pr. 1879 30 FF Futter. Erbſen 44-46 Töle., feine Kocherb⸗ Strombericht. (Oborniker Brücke.) „Inconſtant“ führt Peabodys Leiche nach Amerika. 10% 
fen 50 Thlr. — Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb Ztg.) Am 10. November. Kahn 11, Nr. 1980, Schiffer Thüring; Kahn 1, Paris, 12. Nov. Die „Gazette de France“ veröffentl 0 

. e 

Telegrap e Börſenberichte. or 3708. Schi ; er 1 5 che | alle, welche von einer Trennung zwiſchen Religion und Gel 

9 e e N 10 Dien ſchaft, Kirche und Vaterland ſprechen, gedenkt beifällig der Kon | 


11. Novbr., Nachm. | Uhr. Wetter trübe. Weizen matt, | Gundtach; Kahn J, Nr. 11,436, Schiffer Hemmerling, und Kahn 13, Nr. Vaterle \ 
def m. 6, 174, fremder 42 6, 2 Nov. 6, 36, pr. Marz 6, 63, 2671, Schiffer Gramboner, alle neun von Berlin nach Poſen; Kahn 13, ferenz deutſcher Biſchöfe in Fulda und erklärt im Voraus ſeine 
* at 6, N 91 oggen matter, loko Dre Novbr. he a 5g mac Kahn 1. re Schiffer en ne Rah 1 Kr f e FH ] Beiſtimmung zu allen Konzilbeſchlüſſen. — Dem Vernehmen 
Ar EAN ee * 1310, pr. Mal 13. Leinöl ler: Kahn 8, Nr. 1086, Schiffer Kurzweg, und Rahn 13, Nr. 2539 Schiffer nad) bereitet die Regierung einen Geſetzentwurf, between 

Breslau, II. Nov., Nachm. Günſtig. Spiritus 8000 % Tr. 14. ] Schulze, alle ſechs von Stettin nach Poſen, und zwar ſämmtliche mit Gu. Wiederherſtellung des pariſer Munizipalraths, vor, welcher ven 

u pr. Rovbr. 44, pr. Novbr.⸗Dezbr. 43, pr. Frühl. 43. Rüboöl 65 0 Sa 11, 5 = 4 ehren ne er 1 ki 1 0 Safe geſetzgebenden Körper zu ernennen jet. = 
5 . Früh. 124. N ändert. Zünk höher. eich, beide von Obornik na oſen mit Holz; Kahn 6, Nr. 609, er ; 3 ® 
en Standard weite, Isto 74 u 7}, | Wille, von Fürstenwalde nag Peſen, und Kahn 1, Rt. 1050, Schiffer Kohl Florenz. 10 Nov, Die Beſſerung im Befinden bed Su 
pr. November 73, pr. Dezember 73. von Fürſtenwalde nach Neuſtadt, und zwar beide mit Gypsmehl. nigs macht konſtante Fortſchritte. Nach der Anschauung der an 


San Roſſore behandelnden Aerzte dürfte der König baia 


11. Nov., N Setreide markt. Wei d 1 N eee eee 
PR Fe e u et Tai behauptet, Bon fen. ca. 10 Tagen ſich nach Neapel begeben können. Im Min x 
MB eigen gr. Mon. 6400 fd. netto 11 IE !Bankoihaler Be., n pr Telegramme. rium des Aeußern hält man demgemäß an der Entrevue zwiſchnr 
Nov. Dez 111 Br, 110 8d. pr. pril Mat 112} Br. 112 @d. mog: Stuttgart, 12. Nov. Der würtembergiſche „Staatsan- dem König und dem Kaiſer von Oeſterreich feſt. Als poſitiv it 5 


r., 8 7] . * . y 4 2 24 cf 44 1 
* 814 88. 8. Up. Mel 80 = = ae ann zeiger“ meldet: Die Inſpizirungskommiſſion der Feſtung Um | zu betrachten, daß für den Fall der Verhinderung des Kön 
Nadel matt, loko 26, pr Nov.-Dez. 264, pr. Mai 253. Spiritus | wird ihre am 28. Dit. begonnene Thätigkeit wahrſcheinlich heute | der Kronprinz Humbert ſich in Brindiſi zur Begrüßung | 
unverändert, loto 20}, pr. Nov. 204, pr. Dez. 204, pr. Frühlahr 205. | beendigen, morgen folgen dann die Schlußberathungen der In-] Kaiſers einfinden wird. Pu. 
Kaffee ruhig. Petroleum matt, Ioto 16 a 16%, pr. Nov. 16, pr. | ſpizirungskommiſſion über das Inſpizirungsergebniß in Mainz, San Roſſore, 11. Nov. Die Beſſerung des Könige 


Novbr.- Dez. 164. Landau, Raſtatt und Ulm, wo f i f N 

5 g „wozu heute die Territorialkommiſſare,] ſchreitet fort. 
wolle: 588 Fader Untsg, belle Weites Deicans 118, > mihbling beſtehend aus dem preußiſchen General Colomier, dem bayeri— Neapel, 11. Nov. Die Kronprinzeſſin Margarethe 1 
Amerikanische 113, falr Dpollerap 9, middling fair Dhollerad 88, good | ſchen General Butz und dem badiſchen Generalmajor Sponed heut von einem Prinzen entbunden worden. Derſelbe er ell 
middling Ohollerah 8, fair Bengal 74, New fatr Domra 9t, Pernam 12, | in Ulm eintreffen. den Titel „Prinz von Neapel“. 
Smyrna 9, Egyptiſche 123, Savannah, Schiff genannt, 11. Peſt, 10. Nov. Wie der „Ungariſche Lloyd“ meldet, wird Nom, 10. Novbr. Der öſterreichiſche Botſchafter Gra 


Parte, II. Rovbr., Nachmitt. Nabel, pr. Novbr 98, 75, pr. Jan.] das ungariſche Episkopat mit Ausnahme des erlauer Erzbischofs | Trauttmansdorff hatte bereits beim? d 
5 1 1 a wo pdr. 56 i ö ö rzbi ans e bereits beim Papſte und dem Kardi 
. 0, br. Sen pril 57, 25 e Rovbt. 125 do. und des neutraer Biſchofs am Konzil theilnehmen, will jedoch] Antonelli feine Antritts⸗Audienz. Die Verſtimmung gegen Oeſten! “ 
gleich nach Beginn des Konzils einen Maſſenurlaub nehmen, | Ungarn dauert fort. ; 


— Wetter kalt. 
| Breslau, II. November. Sehr fefte Haltung bei bedeutendem Um- | barden 235%, Amerikaner 89. de 1865 4244. 8% Rum. Anleihe 93. 6% Ver. St. pr. 1882 838. 
| fag in öſterreichiſchen Kredit⸗ und Lombarden, welche zu etwas beſſeren Kur⸗ (Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 89. Türken —. Oeſtr. London, II. Novbr., Abends. In die Bank floſſen 33,000 18 St. 
fen gehandelt worden find. Italiener behauptet. Amerikaner etwas niedri. | Kredltaktien 215. Defterr.-franz. Staatsb.- Aktien 359. 1860er Looſe 76}, | Platzdiskont 3 pt., eher williger. 
1864er Looſe 11 1. Lombarden 236. [Bantausmeis.] Noienumlauf 23,569,180 (Hbnahme 496,610) 


er. Per ult. fix: Lombarden 134-345 bez u. Br., öſterreich. Kredit⸗ 
213-223 bez., Amerikaner 894 Gd. Frankfurt a. M., II. Novbr., Abends. [Effekten Socletät.] | Baarvorrath 18.273,25 


ff tell 1 t: 2000 Etnr. Roggen und 15.000 Quart Spi- | Amerikaner 895, Kreditaktien 220, 1860er Looſe 764, Staatsbahn 360, | nahme 135,130) Pfd. St. 1 

ritus. — Refüftrt: 2000 Ctnr. Nr. 1314— 1315. Lombarden 236. Günſtig, lebhaft. Pariſer Schlußkurſe bekannt. Paris, II. Novbr., Nachmittags. [Bankauswels.] Baarvortal) 
[Ichlußkurſe.] Oeſterr. Looſe 1860 —. Minerva 434-4 bz. Schleſiſche Wien, 11. Nov. (Schlußkurſe der officiellen Be Sehr lebhaft.] 1,214,794,005 (Abnahme 7,739,369), Portefeuille 600,242,986 (Abnab 

8 Bank 1155 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien —. Oderſchleſſche Prioritäten Nationalanlehen 68, 80, Kreditaktien 227, 25, St.⸗Elſenb.⸗Aktien.Cert.] 3,976,012), Vorſ a auf Werthpapiere 102,591,300 (Zunahme 809,2 
E 724 ©. do. do. 814 B. do. Lit. F. 884 B. do. Lit. G. 854 B. Btedte | 380, 00, Galtzier 232, 50, London 123, 75, Bohmiſche Weftsatn 213, 00, | Notenumlauf 1,378,222,950 (Abnchnte 16,593,850), Guthaben des Staal 
5 Oder-Ufer-Bahn St.-Prioritäten 98} B Breslau-Schweid.⸗Freib. 1114 G. | Kreditlooſe 154, 00, 1869er Looſe 93, 40, Lomb. Eiſenb. 248, 25, 1864er] ſchatzes 179,006,769 (Zunahme 3,809,257), laufende Rechnungen der # 


‚(@napme 323,801), Notenreſerve 8,740,010 ( 


Sberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1814 G. Lit. B. —. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn | Looſe 116, 50, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 89. vaten 370,419,871 (Zunahme 2,839,005) Francs. 

914 B. Kofel-Oderberg 1105 B. Amerikaner 898 bz. Italieniſche Anleihe Wien, II. Novbr., Abends. [Abendbörſe.] Kredlitaktien 230, 50 Paris, 11. November, Nachm. 3 Uhr. Feſt, aber nicht ſehr belebt, * 

511 bz u G. a 228, 50, Staatsbahn 379, 00, 1860er Looſe 93, 60, 1864er Looſe 116, 90, (Schlußkurſe) 3 proz. Rente 71, 22-71, 374-71, 324. Ital. 5% Rent 
Galizier 232, 25, Lombarden 247, 25, Napoleons 9, 89. Schluß etwas | 53, 30. Oeſterreſchiſche Staats⸗Eiſenbahnaktien 770, 00, Kredit. Moien 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. matter. Aktien 197, 50. Lomb. Elſenbahn-Aktien 498, 75 do. Prioritäten 240, 
17 rt a. M., II. Novbr., . 2 Uhr 30 Minuten. London, 11. Novbr., Nachmittags 4 Uhr. Steiig. Tabaksobligationen —, —. Tabaksaktien 623, 75. Türken 43, 20. 6 proß 
Nach Schluß der Börfe feſt. Kreditaktlen 215, Staatsbahn 359}, Lom⸗ Konſols 93. Ital. 5% Rente 523. Lombarden 1944. Türk. Anleihe | Verein. St. pr. 1882 (ungeft.) 944. 
Berlin, II. Novbr. Die Haltung der Börfe wurde heute auf beſſere Parifer und Wiener Nolirungen auf ſpekulativem Gebiete etwas feſter, das Geſchäft aber blieb beſchränlt, nur in Lombarden fanden größere Umfäl 
ſtatt. Elſenbahnen waren ſehr Mil und im Allgemeinen feſt, deſonders einige ſchleſiſche Deviſen Sehr viel und zu höheren Preiſen wurden Rhein-Nahe gehandelt. Banken blieben ganz unbelebt, nur De — . . 5 
befferen Kurſen angeregt und gefragt. Jalandiſche und deutſche Fonds waren im Ganzen behauptet; aber ill; Pfand⸗ und Ren- tenbriefe bet beſchränktem Verkehr mehr offerirt als gefragt. Oeſterreichiſche re feſt; ebenſo ruſſiſche; 1 
Pfandbriefe belebt, neue Boden-Krebitaltien gefragt. Prioritäten waren ohnen Leben. Uachen-Maftrichter, Rhein-Nahe und Oberſchleſiſche 's und P's zu höheren Preiſen begehrt. = 


2 2 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit⸗ Bt 65 & Verlin⸗ Stettin 44 —.— Charkow - Agow 6 773 (3 Norbp.-Erf. gar. 4 774 b 
Jonds- ll. Ablienhörſe. nee f e Rommanı, 4 1304 bp de. II. Em. 4 | 798 etw 88.8 Id Wovon. 5 821 b5 Nerd. rf Elbe. vie 
E 11. Rovember IV. | de. Mational-Wal s | 564 6 6 Denfer Krebit- Bt. 4191 63 do. III. m. 4 795 8 Kozlow. Woron 5 80 @ Oberpeft. v. St. gar. 30 vll — — 25% 
Berlin, den I. | 30. 200 fl Pr. Oel 4 724 8 Gera Bank 493 8 B. S. IV. S. v. St. g. 4 904 bz Kursk-Charkon 5 781 Obe Aura 1811 
Preuſſiſch⸗ do. 100 fl. eb 9 18 84; B [4-10 6 Swrbk. G. Schuſtet 4 108 ® do. VI. Ser. do 4 78} 005 18 Kursk. Kien 6 78 48 0 Lit. B. 1653 K ult. do. 
Freiwillige Anleihe 44 95 do. Vooſe 1860) 5 753 500 ult.7ö}- Gothaer Briv..Bt. 4 933 & Bresl.⸗Gchw.⸗Ir. 4 8758 G. B7EMesto-Kiäfan 5 86 @ DOeſt.-Brng.- Staats 6 204. 54-205 
Tiaclt- Gal. A855 101 6, 5. Pr. Gch. b. 84 — 636 annoverihe Bat 4 | 914 3 Göln-Grefeld — — oll-Tiſls en Deh-Eubd.(Comb.) 5 1344-474 ＋ 
do. 1854, 55, K. 4 93 b do. Siib. Anl. v.64 — — nigsd. Priv.-Bk. 4 105, @ Coln-Mind. I 90 f * läſan-Kozlow 6 | 8238 Dfipr. Südbahn 4 24 % 
80 1657 do. Bodenkr. Pfbbr. ö | 88 8 Beipziger Kred.⸗Bl. 4 112 8 de. II. Em —— Schuja-Jvanow 5 | 785 & * St. Pele lo 50 4 
55 1859 Ital. Anleihe 5 1 52-4 by ult. do Vutemburger Bank. 4 113 © |. — do. eaten an 5 77 64. 6. 78˙ [echte Oder-Hſerb. 5 91 % 
85 1856 Jial. Kabat Obl 6 83 1 8 Magde. Frivatb. 1 88 bz 56. III. G4 804 etws Warſchau- Wiener 5 | 824 8 de. do. St.⸗Pr. 5 81 dg 
. 1864 Kuman Unleſde 892 8 Meininger Kreditb. 4 11235 do. 44 904 G Schlestoig 5 861 8 Rheiniſche 4 1113) 40% — 
bb. 186 TA. B. D. C Rum Cifenb Anl. 7} 710 65 Moldau Band.» Be, 4 2,8 oll 63 B de. IV. Em. 4 795 oz nne 4 — — be. Lit. B. v. St. g. 4 27 5 
96. 1850, 52 cch². 4 6. Stiegiig- Anleihe h 67 Norddeutſche Bank 4 0 do V. Em. 4 70, & de. II. Em. — — bo. Stamm- Pr. 4 — 
5 1853 N. cufl. v. J. 1802.5 863 6 @ Oeſtr. Krebitbank 5 1224-23 bz Coſel-Oder b (Bilh) a 791 © de. III. Em. 89 & Rhein-Nahebahn 4 201-21 b 8 
5 186214 ho. el 30 El | 91 omm. Ritterbank 4 87 & lult. do 5. III. Em. — Lpüsinger J. Ser. 4 84 8 Auf. iſend v St % | BB 0 
do. 1868 A. 4 15 1864 do St 5 805 8 ofener Prov. „Bl. 101 ® de. IV. Em. 44 — — do. II. Ser. 4 925 6 Stargard⸗Poſen 44 034 b 
San 88 do. 1866 engl. St. 5 91 8 euß. Bank-Anth. 44142 bz Saltz. Carl-Ludwd. 5 834 & do. III. Ser. 4 | 83, @ Thüringer 4136 5 N 
Am. St. Anl. 80. do. 1866 poll. St. 8 | 894 @ ofoder Bank 4 115, 8 deuberg⸗Cgernowig s | 605 & de. IV. Ser. 44 92 8 de. 10% 5 881 8 
rh. 40 Thlr.-Obl. Främ.-Anl. v. 186445 116 05 Sachſiſcke Bank a 1165 8 II. Em. 0 | 73 & Dif ET bo. B. gar. 4 78 b 
‚uam Sid d „. 186% 118 d Schleſ. Bankverein d 1184 U do. III Em. ß 7 If ew b B ... Siſendahn-Aktien. Barfhau-Bromb. 4 — h. 
Oderdeichbau-Obl. Ruf Bodentred. 15 80 B IL 8046; Thüringer Bank 47771 8 Magdeb.⸗Halberſt. — — Hagen-Maftrigt 1 343 83 de. Wiener 5 503-553 50 N 
Berl. Stabtoblig. do. Ritolat-Oblig. 4 | 67 8 n. 654 6 Vereinsbank hamd. 4 1131 © do. do. 1 fh: 895 etwebz Altena-Kleler 4104 8 "Gi, ider zu Papı f 
de be. oln. Schag-Obl. 4 fer 675 53 kl. 6530 Weimar. Bank, 48 0 do. Wittenb. 3 60 W Umfterdin-Motterd. 4 | 95 bz a BL BE 
de. Ds. 4. Cert 4 300 f. 5 % 6 [m K 9.800% 4 de. Mittenb. 4 891 bs Becßlſch⸗Markiſch 4 124g bz 6 
Bel. Berf. Dol 4. Pfobr in E. K. 4 684 03 r rg. Hyp.⸗G 4 — — Riedecſgleſ- Märk. 4 82 etw 2 & [Berlin-unpalt 4 188 1 0 olb-Rrenn — 9. 10 0 
Berliner do. Part., O 4 974 Prloricäto Obligatlonen do. II. G. 4 & 2 lr. 48 eim die Berlin C lis ae En. BR ur 
Kur- u. Rum ». iqu.-Bfandbr. 4 564 53 E Id. e. I. u. II. Ser. (4 82 etw dz @ | do. Stammprier. 5 881 ba @ Sovereign — 6. } 
de. de. Bien. I Tela-Vsſe . f e (4-50; |Wahen-Düffeldorf 4 , 80769 do. canv. III. Ser 4 0 & Berlin-Hawburg 4 148, ew o  |Rapsleonsbor — 5. 2 @ 
Odtreußiſch⸗ Ameril. Anl. 1882 6 895 by ult. 8 do. „Em. 4 80 ® 5 IV. Ser. 44 — — Berl-Potsd- Magd. 4 1971 bz p. Zyfd — 468 8 
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